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®j|W*
(BlfUt Jahrgang. ////l

biß Mßtßprt bßt SrattßtmÄ

gtbciiMimmt:
©ci ^ranfosBufteïïnnS î>e£ Wt

QöI)t'M; Sr. 6. —
§aïbjâf)rlid;. „3. —
SttuSïcmb frattïo per .Sapr »

3- 30

gülr $toftämier & gurljljnnWuttgrtt
rtdj-men 58efteïïungen entgegen.

gtorrefpcritbemrit
uitb ^Beiträge in ben Teçt finb an

bie Sîebaïtton ju abreffiren.

fUbabiiott :

Srait ©life fjonegger.

(ft'prbititnt:
SK. MUn'fdje 33ud)brutferet.

3t (B&ttm SKotto: Simmer ftreBe pa ©anjett, imb ïonnft bu fetter (ein ©aitjeg
Sïïkrbeti, als bieueubeS @Iieb fâfjltèê an ein ©anseS bid) ani

InfertiKitsjrwis :
20 ©entime® per einfache ißetitjeit

§a^reë»3Innoncen mit (Rabatt.

3tt lernte
Beliebe man franto an bie ©jçpebition

einjufenben,

Ausgabe:
®ie „©djtoeijer grauem,8ettung"

erfdjeittt auf jeben ©onntag.

$.Ue i3nl;lungen

fùtb auêî^Iteglicf) an bie SOi. fälin'fdie
Sudfbntderet in ©t. Saiten ju ent«

richten.

Mit eiaensit %'àxùsm.

oll fid) bas ©Iücf bir trtenben

jnx reinften £id)te ju,
So belt' mit eig'nen ffättben
Du bir bein Kinb jur Bub'.

Streid)' glatt tljtn feine 'Kiffen,
Bleib' bu mit it)m allein;
XDie roirb es Banf bir roiffen,
llneublid) glüdlid) fein.

<£s wirb bir nid)ts t>erfct)rx>eigen,

IDas ©liicî gebracht, was Sdjtnerj;
Bis bir fo ganj 511 eigen
IDirb beines Kinbes fjerj.

(Sebanfen gelj'n unb (Träume,
Sdilaftrunt'en, burd)'s (Bebet —
(Englein jiefj'n burd) bie Bäume,
(Ein (Dbetrt ©ottes i»et)t.

Bein Kinb weifj fid) geborgen,
(Es febläft fo fanft bie Icadbt,
3ubes bu beine Sorgen
2Tcit t)aft jur Bub' gebracht.

Brum foil bas ©lûcï fid) tnenben

3m reinften £id)t bir 5U,

Bîufjt bu mit eig'nen f^änben
Betten bein Kinb 5111- Bul)'!

S. tfruttalb.

Barlj Bevîmnii r

Somit babe ic£) bod) bas Oerbient?" Baft bit
bicfcit flagenben 91it®ruf, biete bittere
Stage nicljt oft fdCjon gebort, ober baft
fie oicUcicbt and) fdjon felbft getban p

Seiten, too bu unter bet ouditnttlje best Scbicffals
feufjteft, too febtoere Sranfl)cif bief) ober bie Teilten
tjcimfudfte, too ötonomifdje Kcbrönguih bid) über
flutljete, ober too ber unbarmherzige Tob bir beiit
Siebfteê raubte?

323omit (jabe id) bas Oerbient? Sürtoaljr, ein
qnalboller ffuftanb iff®, ber biefe uorWurfêôijïIe
Stage bent ©eïiimmertcn auf bie Sippen legt, unb

fo laug bas Jçetj unter ben ©c£)icîfaïêfc§Iâgeit fid)
fo aufbäumt, oerfängt audj fein Troftgnutb.

358omit babe tool)! id) mein trauriges Sdjidfat
Oerbient? göre icb) bief) oerpteifelnb rufen. Siegt bir
wirtlich fo fcfir baran, p toiffett, mit Weld)' üblem

Tl)un bu bem bergeltenben 3d)irffal ben 323eg p
bir gejeigt Ijabcft? SBeii entfernt. ÏSie Würbeft bu

bcleibigt aufluden, tueitn ehj Srembet, beine Stage
prompt beantwortend; ptfnr jagen toürbe: „Untier*
bient trifft didj feilt Seib, eine jebe Sßtrfratg bat
itfre Urfadje. SBenn bit redft nadjdentft, fo Wirft
bu balb finben, bau bu ttod) Weit Sdftimmere® tier*
bient bätteft."

328er nun bie oerpteifehtbe Stage, womit tjabe

id) mein betbeê Sdjidfat Oerbient, in fofcfjer 328eife

beantwortet, ber erfährt balb, wie wenig Wörtlid)
bietet- Stohfcufjer 51t nehmen ift: ,,$d) babe bod)

ftets meine s2ßfticf)t getban, babe mid) gemübt unb

geforgt Wot)! Weit über meine Strafte; Wo id) mei=

item (Rädjften mit (Ratf) unb That beiftebeit tonnte,
ba babc icb eè freubig getban — unb bod) trifft
mid) nun fotcfjer Sammer unb bod) muff id) büffen,
was id) niemals oerfdfulbet. " Tas Wäre bie rid)=

tige lleberfebuttg ber fo uiel geborten Stage: S8o=

mit babe id) bas oerbient?
323er inocf;te es aber bem nie (;ur 9tul)c tommeit-

bett Titiber oerargett, wenn er tut tlebermage feine®

Sdfmerje® laut fid) fragt : Somit fjabe icb bod) mein

berbes ©cfjicffaf Oerbient?
Tie Sebre Oont iKerbietten bes 3d)idfatS ift fo

recht bajtt angefbatt, Stumpffinn, SSitternib unb
(Empörung ju pflanzen, eble® Streben p erftiden unb
fo eine Stuft amptljon jWifdjett betten, bie auf ber

Sounenfeitc bes Tafeitts wobnett, unb betten, bic am
bumpfen Sdjattctt Oertömmern miiffen.

3Bie fetten bagegeit fragt ber (J3tiicflirf)c fid):
„3Somit habe id) ba® oerbient? 3ft e§ ntd)t ein utt=

üerbientcr Ütorjug, ber mir Oont ©cfjicffat p Tl)cit
geworben 311® frol) erwartete ©ab'e (Sotte® burfte
ich beut Tafeiit entgegen reifen. Treue (Sttemforge
tuadjic über meiner Sugettb unb mir Wdr alle

tegenbeit geboten, meine ltatürtic^c 3d)öubeit unb

gliicflicben Slntagen p crbaltcn unb 31t oermebrett
ttitb bic® öffnete mir üott felbft öeit SBeg p bcbor=

pgter SebenêfteHung, p SKoIjlftanb unb ©lud. SSon

felbft bot fid) mir ba® Sdjöne unb meine Tttgettb
Würbe feinen ftarfett Senerprobett unterworfen, e®

tourbe mir bom 3d)idfat teidjf gemadjt, gut p fein."
SBie Wenig bcitft ber S&fegünftigte baratt, bap

fein ungliidtidbcr, in fortgefegter Triibfal ftetjenber
SKitbruber ba® SBoblergeben al® ©etobnung für (Be=

harrlicbfcit unb int Sebettêfampf beWiefenc ißflidjt=
treue Diet eber oerbient batte, at® er fetbft. SBte

oiel Wobttlpenber ntü^te bie §ütfe fein, bic er bem

Strmen gewährt, Wenn ber ©ebanfe fie begleitete:
„ültmer SSruber, bit bift ein fgetb, ber im Sebett

bttrebgefübri, was id) uid)t im Staube gewefen Wäre;
icb bin pflid/tig bir p t)etfeu, um be® Sdjidfaf®
(parte unb be® Sebett® Ungered)tigfeiten au§pgtei=
eben." Sittb wie beruhigende® Del mühte fotebe

§ütfe bie SBunben betten.
3Benn ber oont Sd)idfal ©eoorpgte unb @lüd=

tiefte itt Temutl) fid) fragt: SBantm? unb er betn=

gemäß banbeli, ba Wirb ber SSitterfeit be® unber-
bienten (Efettbes bie überwältigenbe SDfacftt genotm
men, ber unabänberlicben Uttgered)tigfeit bie giftige
Spige abgebrochen. 328ie biet beffer ift e® both, ber

Keöorpgte frage fid) : SSomit habe ich nur ba® Oer»

bient? al®. bah ber Ungfüdlid)e unb 3kbrüdte es

tbutt muh- SJte SBadf® an ber warmen Sonne, fo
Würbe bic oerjebrenbe Dual unb Sitteruih in bem

Berjett ber oont Sdjidfal Dtiebergebrüdten unb ffn
rüdgefegteit jerfdjmeljen, wenn ber 3Seborpgte bem

33ebrüdten bic Battb reichte unb fagte: „33ruber=

berj, bie SBeltorbnung ift ein fftätbfel. Tu mit bei=

item unOerbroffeucu (Ringen ttttb Streben fjätteft ein

fdfönere® Soo® oerbient unb mir iff® ohne bcfon=

bereu Santpf itt ben 3d)ooh gefallen." SBie (piw-
meistbau mühten fotcfje SBorte eingeben in befüm=

merte (perjen, fie würben tröffen unb Wieberbeleben.

9tad) Söerbienft? fReiit unb nod) einmal
nein! .pat's bas arme £inb oerbient, Wenn ber

(Eltern (Elettb unb einiger äRenfdfen partljerjigtoit
e® mit fiecfjer Santmergcftalt pr SSSeft fommen lieh,
bah feilt (Erfdieinett ber SJJutter ba® Sebett foftete
unb bah e®, al® betmatloles ®cfd)öpf aßen fäjtim*
men (Sinflitffen prèiêgegeben, put fieberen 3Serfom=

men in bie SSelt l)tnausgcfd)leitbert Würbe? Dber
bat'® ettoa ba® Stnbere Oerbient, ba® burd) tiebreb
jeitbe®. Sletthere feffetnb, oott ber fittbertofett reidtien

Sratt att ®inbe®ftatt angenommen unb fo unter bett

gunftigfteu SSerbäftuiffen bem ©lud entgegenreifen
tonnte? iRein, ma()rftd) Seine® oott biefen but feirt

Scbidfal oorher oerbient unb Seine® fid) fetbft erft
beffeit würbig gemacht.

328ir föntten uttfer Sd)idfat nicht felbcr geftalten,
uns bleibt nur übrig, ba Wo ba® Sdjidfal
it us bittgeficlü hat, uitfere gattje fßftidbt ;(tt

/ì 1889.

Elfter Jahrgang.

die Inkeressen der Frauenwelt.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr, 6, ---
Halbjährlich „8, —
Ausland franko per Jahr „ 8, 3V

Alle Postämter k Huchhandiungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text find an

die Redaktion zu adressiern.

Redaktion:
Frau Elise Honegger,

Expedition:
M> Kälin'sche Buchdruckerei.

Si. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

Insertionspreis:
2b Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden,

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf zeden Sonntag,

Aste Zahlungen

sind ausschließlich an die M, Kälin'sche

Buchdruckerei in St, Gallen zu ent¬

richten.

Mit eigenen Bänden.

oll sich das Glück dir wenden

Im reinsten Lichte zu,
So bett' mit eig'nen Händen
Du dir dein Rind zur Ruh'.

streich' glatt ihm seine Rissen,
Bleib' du mit ihm allein;
wie wird es Dank dir wissen,

Unendlich glücklich sein.

<Ls wird dir nichts verschweigen,
was Glück gebracht, was Schmerz;
Bis dir so ganz zu eigen
wird deines Rindes Herz,

Gedanken geh'n und Träume,
Schlaftrunken, durch's Gebet —
Tnglein zieh'n durch die Räume,
Gin Odem Gottes weht.

Dein Rind weiß sich geborgen,
Ls schläft so sanft die Nacht,
Indes du deine Sorgen
Nlit hast zur Ruh' gebracht.

Drum soll das Glück sich wenden

Im reinsten Licht dir zu,
wußt du mit eig'nen Händen
Betten dein Rind zur Ruh'!

F. rN'Ulioid.

Nach Verdienst?
r—c>

?vmit habe ich doch das verdient?" Rast du
diesen klagenden Ausruf, diese bittere
Frage nicht oft schon gehört, oder hast
sie vielleicht auch schon selbst gethan zu

Zeiten, wo du unter der Zuclnrnthc des Schicksals
seufztest, wo schwere Krankheit dich oder die Deinen
heimsuchte, wo ökonomische Bedrängnis; dich über
flnthcte, oder wo der unbarmherzige Tod dir dein
Liebstes raubte?

Womit habe ich das verdient? Fürwahr, ein
gnalvoller Zustand ist's, der diese vorwurfsvolle
Frage dem Bekümmerten auf die Lippen legt, und

so lang das Herz unter den Schicksalsschlägen sich

so aufbäumt, verfängt auch kein Trostgrund,
Womit habe Wohl ich mein trauriges Schicksal

verdient? höre ich dich verzweifelnd rufen. Liegt dir
wirklich so sehr daran, zu wissen, mit welch' üblem

Thun du dem vergeltenden Schicksal den Weg zu
dir gezeigt habest? Weit entfernt. Wie würdest du

beleidigt aufzucken, wenn eimFvemder, deine Frage
prompt beantwortend, zu dir sagen würde: „Unverdient

trifft dich kein Leid, eine jede Wirkung hat
ihre Ursache, Wenn du recht nachdenkst, so wirst
du bald finden, daß du noch weit Schlimmeres
verdient hättest,"

Wer nun die verzweifelnde Frage, womit habe

ich mein herbes Schicksal verdient, in solcher Weise

beantwortet, der erfährt bald, ivie wenig wörtlich
dieser Stoßseufzer zu nehmen ist: „Ich habe doch

stets meine Pflicht gethan, habe mich gemüht und

gesorgt wohl weit über meine Kräfte; wo ich meinem

Nächsten mit Rath und That beistehen konnte,
da habe ich es freudig gethan — und doch trifft
mich nun solcher Jammer und doch muß ich büßen,

was ich niemals verschuldet," Das wäre die richtige

Uebersetzung der so viel gehörten Frage: Womit

habe ich das verdient?
Wer möchte es aber dem nie zur Ruhe kommenden

Dulder verargen, wenn er im Uebermaße seines

Schinerzes laut sich fragt: Womit habe ich doch mein

herbes Schicksal verdient?
Die Lehre vom Verdienen des Schicksals ist so

recht dazu angethan, Stumpfsinn, Bitterniß und
Empörung zu pflanzen, edles Streben zu ersticken und
so eine Kluft anszuthnn zwischen denen, die auf der

Sonnenseite des Daseins wohnen, und denen, die am

dumpfen Schatten verkümmern müssen.
Wie selten dagegen fragt der Glückliche sich:

„Womit habe ich das verdient? Ist es nicht ein
unverdienter Vorzug, der mir vom Schicksal zu Theil
geworden? Als froh erwartete Gabe Gottes durste
ich dem Dasein entgegen reisen, Treue Elternsorge
wachte über meiner Jugend und mir war alle
Gelegenheit geboten, meine natürliche Schönheit und

glücklichen Anlagen zu erhalten und zu vermehren
und dies öffnete mir von selbst den Weg zu
bevorzugter Lebensstellung, zu Wohlstand und Glück, Von
selbst bot sich mir das Schöne und meine Tugend
wurde keinen starken Feuerproben unterworfen, es

wurde mir vom Schicksal leicht gemacht, gut zu sein/'
Wie wenig denkt der Begünstigte daran, daß

sein unglücklicher, in fortgesetzter Trübsal stehender

Mitbruder das Wohlergehen als Belohnung für
Beharrlichkeit und im Lebenskampf bewiesene Pflichttreue

viel eher verdient hätte, als er selbst. Wie
viel wohlthuender müßte die Hülfe sein, die er dem

Armen gewahrt, wenn der Gedanke sie begleitete:
„Armer Bruder, du bist ein Held, der im Leben

durchgeführt, was ich nicht im Stande gewesen wäre;
ich bin Pflichtig dir zu helfen, um des Schicksals

Härte und des Lebens Ungerechtigkeiten auszugleichen,"

Lind Ivie beruhigendes Oel müßte solche

Hülfe die Wunden heilen.
Wenn der vom Schicksal Bevorzugte und Glückliche

in Demuth sich fragt: Warum? und er
demgemäß handelt, da wird der Bitterkeit des

unverdienten Elendes die überwältigende Macht genommen,

der unabänderlichen Ungerechtigkeit die giftige
Spitze abgebrochen. Wie viel besser ist es doch, der

Bevorzugte frage sich: Womit habe ich nur das
verdient? als daß der Unglückliche und Bedrückte es

thun muß. Wie Wachs an der warmen Sonne, so

würde die verzehrende Qual und Bitterniß in dem

Herzen der vom Schicksal Niedergedrückten und
Zurückgesetzten zerschmelzen, wenn der Bevorzugte dem

Bedrückten die Hand reichte und sagte: „Bruderherz,

die Weltordnnng ist ein Räthsel, Du mit
deinem unverdrossenen Ringen und Streben hättest ein

schöneres Laos verdient und mir ist'S ohne besonderen

Kampf in den Schooß gefallen," Wie
Himmelsthau müßten solche Worte eingehen in bekümmerte

Herzen, sie würden trösten und wiederbeleben.

Nach Verdienst? Nein und noch einmal
nein! Hat's das arme Kind verdient, wenn der

Eltern Elend und einiger Menschen Hartherzigkeit
es mit siecher Jammergestalt zur Welt kommen ließ,
daß sein Erscheinen der Mutter das Leben kostete

und daß es, als heimatloses Geschöpf allen schlimmen

Einflüssen preisgegeben, zum sicheren Verkommen

in die Welt hinansgeschleudert wurde? Oder

hat's etwa das Andere verdient, das durch liebreizendes

Aeußere fesselnd, von der kinderlosen reichen

Frau an Kindesstatt angenommen und so unter den

günstigsten Verhältnissen dem Glück entgegenreifen
konnte? Nein, wahrlich Keines von diesen hat sein

Schicksal vorher verdient und Keines sich selbst erst

dessen würdig gemacht.
Wir können unser Schicksal nicht selber gestalten,

uns bleibt nur übrig, da wo das Schicksal
uns hingestellt hat, unsere ganze Pflicht zu
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tt)itJt, ttatp jeber Seite uitfere Strafte 51t eut»
fatten, ben uttS gegebenen ©tanbpun'ït forg»
ltd) aitSzunüßeit, fo baß fein Segen für uns
berlorett gebt, DRacpett mir's tute bie 33lume, bic

and) ba macbfen muß, tue ber Saute fiep itt'S ©rb»

reid) gefeuft bat. Sie gebeiljt mettiger üppig auf
ftcinigem SBobcit ttttb ihre garbe ift uidjt fo bunt,
atS fie ait ber Sonne uttb int guten ©rttnbe bätte
tuerbeu fötttten, aber fie erfreut bod) baS finge ber-
jettigeit, bic and) auf hartem 33obett uttb auf ber

Scbatteufeite »anbellt tnüffen : fie entfaltet all' ibre
©cpönpeit für biejeuigen, bic belümmert uttb gefenfteit
33lideS ihres RBcgeS ziepen ntüffett ; fie tput boutes

benjettigen, bic es attt SRötpigfteit haben uttb fie fragt
itidjt erft : SBomit f)abc id) meinen uttgünftigen Staub»
ort, meine large IRapraitg oerbient? Sie fdjaut iticl)t
tteibifch aufmärtS ju ihren im golbettett Sonnenlicht
fid) üppig miegenbett Scljiueftent, fottbertt fie bitftet
mittig für bie Burüdgefefcteit uttb Sutnmcrbollett, bie
ihrer bebitrfett zur (Erheiterung ttttb 51111t Droft.

©incs aber föttttctt loir thuu — mir fbttncn
bafiir forgett, bah uitfere (Tiitber itid)t anllagenb eittft
ttufer gebettfett ntüffett ; baß bei ber ?frage : SBomit
habe id) bas oerbient'? ihnen nid)t bie Slntmort
tuerbe: DteS ©lettb haft bit beiitett (Eltern 51t Oer

bartfeit, bit mufft büßen für bie ©üitbett beitter ©r»

jeuger. Vor biefein „Verbienft" mollett mir ttnS
ttttt unferer (Tittber mitten bemahrctt.

BJfettb Briefe
(©ctituB.)

tt taufetib Singen finb mir aus unferer gu=
genbjeit per oermühut ttttb mir bermöpnen
uitfere (ïinber mieber bttrch allerlei neue

Verfeinerungen, namentlich eben bttrd) bas
31 lier lei! fKRögeit bie Veicpeit, bie gubuftrieiïeit,
ïttrg, tuer es mit Ueberjeugung tl)un latttt, bttrd)
großen SBrattcl) mithelfen jum attgeiueitten Ver»

bienfte; ber befd)eibett geftettteSßribatmamt tuirb beffer
tt)un, in feinem ôattfe altem uttnüßett SujuS bie

Spüre zu fd)ließcit. SBirb îtutt aber eilt mir!»
lich einfad) gehaltenes IpauS babnrd) fei»
n e n 33 e m 0 h n ernfreub 10 f e r it it b it it e r g it i d»

lid)er? ©etoiß nicht, fage ich, ttttb tomme bantit

jur Seprjcite ber SRebaille ©S torn 11t t it it r auf
b e it @ e f d) m a d a tt. SBetttt Du bett brei fchott ge

nannten ©often : Dattb, EfSritttf unb VergttügnttgS»
fucht itid)t opferft, faitnft Sit Sir bafur manchen

höhereit ©enüß berfcpaffen. toaft Dit itid)t fd)ott
mancpeS Sutus gefehen, tuo je ttad) ber DRobe Schleppen
raufchen, gebern nicfen, foftbare Stoffe prunlen, mo
SlïïeS ber DRobe burdjaus angepaßt fein muh, too

titan fauiu baron beult, bah einfachere Sîlcibrtttg tnög»

lid) märe ; fragt man aber int gleid)en §aitfc nach

biefem ober jenem guten 33ttd)e, ober hanbelt eS fid)
für ein gamilienglteb um einen Slttlaf? jitr Ver»

mehrnitg ber S'eitntniffe, ba peißt es einfad) : Solche

SluSgabett erlauben mir uns nicht! 3Bie nun, tuentt

titan fid) itt Dca lining unb Vefleibnttg, tute in ber

häuslichen ©inricptung red)t einfach unb befdjeibett
berpält, toontit ber gute ©cfdpnad fo tuenig tuie eine

gefitnbe rationelle SebenSmeife auSgefcploffett ift, follten
mir ba itid)t um fo eher auch mit beftheibeiten 9Jiit=

teilt es möglid) mncpeu, uitfer XBiffett ,yt uermehren,
unfern ©efcpinad gu bilbett, geiftig ttttb moralifcp
ttnS immer bormärts ju entmideln?

©ine ebenfo grope SSittfür mie in ben SluSgabeit
perrfcpt je nach && berfdjiebenen 8ebenSanfid)t ober

nach ©etoopnpeit itt ber ©iutpeilung ber Beit. gdj
lernte töd)terreid)e Familien mit orbentlidjer Durcp»
fcpttittsbegabung, tuo außer bent obligatorifcheu ©djut»
pettfum alles geiftige gntereffe tobtgefdjmiegcn toirb.
Die hübfchett gutgearteten Södjter merben nad) ber

Schule noch 1 gapr, mitunter audi nur 6 RRonate,
in bie frangöfifd^e Schmeiß gefchjdt, battit aber ift'S
mit beut Serneit aus SJcatt ift froh, ^efe über»

ftanbett ju haben; Oott nun an tljeilcit fid) DRutter
unb Söcpter in bie häuslichen ©efcpäfte, bie übrige
Seit aber toirb außer ber burd)anS empfepleiiSmer»
then ©elbftbcrfcrtigung bon 28rifd)e uttb Kleibern
einer DRaffe bott .fpanbarbeiteu gemibmet, bie mir
nicht anflehen, unter beut Sammelnamen Danb
als etmaS 33ebentlicpeS zu bejeidjtten, fofern bie ®e»

jd)icflid)feit barin itid)t jum ©rtuerb biettett foil, fed)
übertreibe nicht, meint ici) fage, bafj 0-0 Streife bott jungen
äRäbdjen bes HKitteiftaitbes gibt, itt melchen mau
nicht einmal au eine SRepctitiou bes fo theuer er=

ruttgetten, noch ()öd)ft ntaugelhaften îs-rangôfifch beult
uttb leiber nodj biet toeniger an eilte Vermehrung
jener Wenntuiffe, 51t tuelcheu bie Schule in bett S i tu
ber 11 buch nur bett ©rttttb legen lattn, 33. in
ber ©efdjidjte, ober gar itt beut mciteit ©ebiete utt=

ferer hevrlicheit bentfd)eu Literatur, bereu retd)er
Schab fid) erft beut crmachfeneu ihettfd)ett erfdjlie»
peu latttt.

SBohl beut -Shattfc, tuo bei ttod) fo befcheibenem
SSBohlftattb bod) bte bittere Sorge um bie ©pifteitj
fern bleibt unb too eine eiitfichtigc gebitbete SDÎutter

auch aacl) beut Sdjulalter bie fernere ©tpiehnug
ihrer grofjeit Sittber jn leiten tueift. fvür bie .(Tita--

bett ift eilte erteidjternbe 3tid)t)d)uur ittfolueit ge

geben, als matt ihnen allen eine beftimntte 33etl)ä'

tigung ihrer (Traite borfdjrcibt. Sagegett bleibt bett

SRiitteru übrig, and) in bett Sö()ucit bas „9tein=
9)îenfd)lid)e " 511 pflegen ttttb ihr 3fttge ,pi fdjärfett
für bie mahrett Vcrl)ftltitiffe beS ßebeitS, baS läd)er=

lid)e 33oritrtl)eil iljvesS gropett SBertheS als „ttRattit"
itt ihnen auSprotten, fie 51t überzeugen, tuie biet
barattf aitlommt, toas fie i u tt e r lid) aits fid) utachen.

©rof) ttttb bielfeitig ift aber bie Stufgabe bett

jungen, ermachfeitett Söchtent gegenüber. -Shier heifjt
es : ®aS ©ine tl)un ttttb bas Slttbere uidjt unter=

laffen. SBir nehmen ait, bafj bie erfteit ©ruitblagett
häuslicher îûdjtigleit, örbnuttg, ißünltlid)leit, 9ieitt=

lidjleit trou Stein auf gepflegt feien (bei beut einen
Sittbe mühetoS, beim anbertt als bie mmcht ttaiueit=
lofer Slnftrengung), bafi bie jungen bpergett gtt reiner
itttterlidjer grömmigfeit geftimmt morbett, turz, bap

burd) bie. gange (Taubheit l)iitbttrd) bie SDhttter nicht
bergebettS gemirlt h'd- 9lutt gilt es, bett Södjtern
auf's Diene bic (fiele geigen, bie bes Dliitgetts mertt)
finb. DReineS ©radjteitS ift jefet ber 2lngeubtid ge=

lommen, mo bie einfirf)tigen ©(tent and) bett £üd)=
tent gegenüber bie läugft leife geftelltc fyrage laut
tt)itn : SÖas luiltft, tuaS faiiuft Sit tuerbeu um
bann Sachter mie Sijlnte als Oottftäitbig gleid)be=

rechtigt je ltad) bett SSerl)ältnijjeit eilten 33 e ruf
ermähten ju laffen. fyitr bie @rjiet)ung ber Söhne
mar ntatt läugft gemöhnt, bie größten Opfer p
bringen ; jept ift bic (-feit gelommcit, mo mir biefe

Opfer unter uitfere fi'iuber gieidjmäpig theileit foltert.
SBclche ©rünbe hätten mir, uitfere Söcl)ter tueniger
tüchtig für baS Öeben auSpriiften?

(Tonnte mau früher fdjott berfdjiebener 2tnfid)t bar-
ttber feitt, ob es red)t fei, bie DRäbdjeu nur für
bie ©1)0 ttttb einen eigenen §auSl)alt 511 ergiel)eu
uttb ihnen biefe ©gifteng als baS allein 3Büufd)enS=

merthe hiitpftelleu, fo ift titan heutzutage fo pmt=
lieh einig, bap nur ttod) ber Heinere Speit ber 3Räb=

dien bett 31nlaf) pr Schließung einer ©he hat —
ganz abgefehcit oott beut SBerfh biefer Slttläffe. Siefer
3Tl)atfad)e gegenüber märe es tttttt ititilug unb gratt=
fam, bett DJMbchen bie ©eftattung ihre» 8cbenS ba=

burd) zu erfchmerett, baß mir ihnen gegenüber, mit
ben SRitteln gegen moHteu, bie mir ihnen zur 33er=

fügttttg ftettett. Sfber mir leben itt einer fo lotupli=
girtett 'feit, baß ntatt Uorficptig fein muß mit beut

Slbmägett ber mefeutlidjeit 33ebingttngen bei ber SBapf

eines 33erufeS. ©S ift uidjt zu oergeffett, baß ntatt
einftmeiteu ttod) ans Soulurrcitz» unb anbertt ©ritn=
ben bic 33erufsleiftuugcn ber gratteit ungleich ftrcn=

ger beurtpeitt, als biejeuigen ber SRäititer. 3Bie ittatt=
eper höd)ft mittelmäßige Shgt erfreut fiep einer guten
Sunbfcpaft; mie üiel hingegen bebarf es ttoep, bis
eine grau itt ber mebigiitifcpien fßrajiS fiep Stuf ttttb

Vertrauen ermorbett pat. DReitt fftatp märe, nur bei

} e 1) r g u t e r 33 e g a b it it g, guter ©efunbpeit uttb

gettügettbeii Sftitteln ein gelehrtes ©tubium zu mäplett,
bei praftifcpeii Slttlagett hingegen es im ®efcpäftS=
leben zu oèhfucpen. ©onberbar, baß bie eigentlichen
-Öattbmerfe, bis auf einige Spezialitäten, ttoep ben

grauen berfdjloffett finb, mäprenb boep im ©tittett
fo nttenblid) biet parte Slrbeit bott grauen beforgt
mirb. öat ein SRäbcpen mirflicp grettbe uttb ©e^

fd)id am ©rziepett, fo mürbe id) ttoep immer allem
Slnbertt biefett ibealett 33eruf öorgiepett, ber leiber
bis bor kurzem bas einzige Slrbeitsfelb mar, toel=

cpeS mau bett 3Räbd)ett zulueifeit moepte ttttb itt tutU
djeut fiep battit auch pücpft Unberufene berfttdjeu mußten.

geh mürbe Sir ratpen, Deine DRäbcpeu fdjott
früh ait bett ©ebauleit zu getulipiten, baß fie fo

gut als tuie bie 33rübor einen 33critf gtt mäplett
haben. Daun pat ntatt uni fo länger ;jeit zu tuaplett,
Zu prüfen uttb zu bergleidjett uttb faßt um fo ge=

natter bie Uerfcpiebeueu Stufen ber Riorbilbung
itt'S Ringe, bie ttoep zu oft bett DRäbcpcu oerfürgt
toirb, mo es fid) niept um beftiiumte ©pittitta pait
belt, gel) palte es für einen großen Vortpeil, tuentt
ntatt tuie Du an einein Orte lebt, ber bie effeltiüeit
SSortpeite ber Stabt, nainentlidp bie guten Schulen
mit einfad) lä üblichen SSer l) ält tt iff e 11 uerbiubet. Deine
(Tittber, liebe ©ntiita, fittb gerabegtt bctteibensmertl).
Da fie itt ber perrlicpfteit ÎRatur gleicpfattt auf Du
uttb Dit mit ©otteS pcrrlicper ©djöpfuug heran»
luadjfett, mäprenbbent fie im .vtaufc, beut ber Stempel
luaprcr (Titttitr aitfgebrüdt ift, itt ihren ©ftcru z«5
gleicp praltifcp tücptige ttttb ibeal beitfettbe SRettfcpeu
bcrehrcu lernen, yaß Did) niept irre iitacpen itt Dei»
neu 3lnfid)tcn uttb DRaz'inteit bttrd) Deine fid) über
legen bünfettben Dlacpbartt 8aß Did) auch niept
ttieberbrüden bttrd) ntaitcpeit aufdjeinenbett SRißcrfolg
itt ber ©rziepttng. iRacp meinen ©rfapruttgen barf
ich Dich mit boller Ueberzeitgung tröfteu, bettn id)
habe ttoep nie gefepen, baß eine iuirfticl) hodjftepenbe
©eftnuttitg ber ©Itent, tuentt biefetben mie gpr mit
ttttb für ihre (Tittber lebten, biefett niept zum fegettS»

reicpeu 33eifpiel mürbe. Slber ich erinnere tttiep matt»
eper mutplofen iperiobe aus meinem üebcit, tuentt
ich fap, mie meine (Tittbcr itt ber Sdjttle boit ait»
beim überflügelt mürben, ober gar itt 33rabpeit unb
Dugettb hinter Diefeu uttb gelten zuriicfftaitben. Die
9Rettfcl)ett fittb ittttt einmal fepr berfepiebett attge»
legt uttb bon einem tRofenbufd) mirft Dit feine fRitffe
erzielen; 'mattepe ©rfolgc ober SRißerfolge itt ber
©rziepttttg fittb aber auch nur fdjeittbcir ; mir tnüffen
eben frenbig pflügen, fäett, jäten, begießen, zu jeber
©titttbe gebttlbtg ttnfereS SlmteS toarteit - unb
frommen öcrzenS auf bett Segen bott Oben hoffen.

©S joli micp feetten, liebe ©ntma, gtt hören, maS

Dit zu meinem ©eplattber beitlft. — SBentt Du Dtd)
iüuitbent follteft, baß Deine Dante bett und)
bielfeitig angefeinbetett Deitbeitzeit ber ©egenmart pul»

bigt, fo ntag Dir biefer Untftanb gerabe einiges 33er

trauen z« biefett Slrtfcpauungen einflößen. Das ift
ja ber Vorzug beS reiferen Sifters, baß ntatt auS

eigener (Erfahrung eilt guteS Stüd Vergangenheit
mit ber ©egenmart bergleicpen ïantt ttnb ttttt fo eper

berechtigt ift, ein eigenes Urtpeil.itt bett für jebe

Beit d)arafteriftifepett gragen zu fällen.
Deine alte Dante.

Jfadifdutlß für Imtfeüftmt iinü
Xingrrir tn Biiridf.

(£orrefpoitbetiä.)

1.

ßt itäcpftem 9Rai mirb itt Bitricp, tuie aus
ben (Blättern erficptlid) ift, eine gacpfepule
fürDantenfcpneiberei unb Singerie eröffnet.
Die finanzielle ©rttttblage berfelbett ift burd)

©ubüentioneu bott Seite beS 33ttttbeS, beS (TantottS,
ber Stabt uttb RlitSgemeinbeu, ttttb bttrep Vribat»
beitrüge gefiepert.

Sie berfotgt bett ßmed, burd) tpcoretifdjeit ttnb

praftifepeu Unterricpt mäprenb eines gapres itt ben

beibett Sehrgebieten tücptige Slrbeiterintten uttb teep»

nifepe Seiterittnen pernitzitbilben.
33efaitntlicp ift bie ©ittfitpr an (ToufeftionSmaaren

fepr ftarf. So mürben mäprenb ber Ipälfte bes

gapreS 1888 (TonfeïtioitSartifel eingeführt im S3c=

trage bott lüß/e DRittioncit grattlett. RfitSgefüprt ba»

gegen pat bie ©eptueig ait (Toitfeftionsmaareu bloS

eilten 33etrag bott 22/:t SDälliotteu graulen. Die größte

©infupr flammt bott Deutfcplaub per, beult im gapre
1887 mürben Sonfeftionsmactren eingeführt int 33e»

trage bott 162/s DRittioiten. Die fepmeizerifepe 3luS=

fttpr bezifferte fid) bagegett bloS auf l2/5 SRittionett.
Von granfreid) gepett jährlich ettuaS über 7J/5 2Ril=

liottett, bon ©nglattb 804,675 gr. ttnb bott Defter»

reiep 571,950 gr. ait (Tonfel'tiouSmaaren bei uttS eilt.

38ir fittb in ber ©efleibitttgSbrattcpe bott ben attS»
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thun, nach jeder Seite unsere Kräfte zu
entfalten, den uns gegebenen Standpunkt sorg
lich auszunützen, sa daß kein Segen für uns
verloren geht- Machen wir's wie die Blume, die

auch da wachsen m»ß, tue der Same sich iu'S Erd
reich gesenkt hat, Sie gedeiht weniger üppig auf
steinigem Boden und ihre Farbe ist nicht so bunt,
als sie an der Sonne und im guten Grunde hätte
werden können, aber sie erfreut doch das Äuge der

jenigen, die auch auf hartem Boden und ans der

Schattenseite wandeln müssen: sie entfaltet all' ihre
Schönheit für diejenigen, die bekümmert und gesenkten
Blickes ihres Weges ziehen müssen: sie thut Gutes
denjenigen, die es am Nöthigsten haben und sie fragt
nicht erst: Womit habe ich meinen ungünstigen Standort,

meine karge Nahrung verdient? Sie schaut nicht
neidisch aufwärts zu ihren im goldenen Sonnenlicht
sich üppig wiegenden Schwestern, sondern sie duftet
willig für die Zurückgesetzten und Kummervollen, die

ihrer bedürfen zur Erheiterung und zum Trost,
Eines aber können wir thun — wir können

dafür sorgen, daß unsere Kinder nicht anklagend einst
unser gedenken müssen; daß bei der Frage: Womit
habe ich das verdient? ihnen nicht die Antwort
werde: Dies Elend hast du deinen Eltern zu ver
danken, du mußt büßen für die Sünden deiner

Erzeuger, Bor diesem „Verdienst" wollen wir uns
um unserer Kinder willen bewahren.

Offene Briefe.
lZchluß,)

n tausend Dingen sind wir aus unserer
Jugendzeit her verwöhnt und wir verwöhnen
unsere Kinder wieder durch allerlei neue

Verfeinerungen, namentlich eben durch das

Allerlei! Mögen die Reichen, die Industriellen,
kurz, wer es mit Ueberzeugung thnn kann, durch
großen Brauch mithelfen zum allgemeinen
Verdienste: der bescheiden gestellte Privatmann wird besser

thun, in seinem Hause allem unnützen Luxus die

Thüre zu schließen. Wird nun aber ein wirklich

e i n f a ch geh altenes H a u s dad il r ch s e i-
ne n B e w o h n cr n f r e u d l o s e r n n d u n e r q n i ck-

licher? Gewiß nicht, sage ich, und komme damit

zur Kehrseite der Medaille! Es kommt nur auf
den G e s ch m a ck a n. Wenn Du den drei schon ge

nannten Götzen: Tand, Prunk und Vergnügungssucht

nicht opferst, kannst Du Dir dafür manchen

höheren Genuß verschaffen. Hast Du nicht schon

manches Haus gesehen, wo je nach der Mode Schleppen
rauschen, Federn nicken, kostbare Stoffe prunken, wo
Alles der Mode durchaus angepaßt sein muß, wo

man kaum daran denkt, daß einfachere Kleidung möglich

wäre: fragt man aber im gleichen Hause nach

diesem oder jenem guten Buche, oder handelt es sich

für ein Familienglied um einen Anlaß zur
Vermehrung der Kenntnisse, da heißt es einfach: Solche
Ausgaben erlauben wir uns nicht! Wie nun, wenn
man sich in Nahrung und Bekleidung, wie in der

häuslichen Einrichtung recht einfach und bescheiden

verhält, womit der gute Geschmack so wenig wie eine

gesunde rationelle Lebensweise ausgeschlossen ist, sollten
wir da nicht um so eher auch mit bescheidenen Mitteln

es möglich machen, unser Wissen zu vermehren,
unsern Geschmack zu bilden, geistig und moralisch
uns immer vorwärts zu entwickeln?

Eine ebenso große Willkür wie in den Ausgaben
herrscht je nach der verschiedenen Lebensansicht oder

nach Gewohnheit in der Eintheilnng der Zeit, Ich
kenne töchterreiche Familien mit ordentlicher Dnrch-
schnittSbegabung, wo außer dem obligatorischen
Schulpensum alles geistige Interesse todtgeschwiegen wird.
Die hübschen gntgearteten Töchter werden nach der

Schule noch 1 Jahr, mitunter auch nur i> Monate,
in die französische Schweiz geschickt, dann aber ist's
mit dem Lernen aus! Man ist froh, diese Zeit
überstanden zu haben: von nun an theilen sich Mutter
und Töchter in die häuslichen Geschäfte, die übrige
Zeit aber wird außer der durchaus empfehlenswer-
then Selbstverfertigung von Wäsche und Kleidern
einer Masse von Handarbeiten gewidmet, die wir
nicht anstehen, unter dem Sammelnamen Tand
als etwas Bedenkliches zu bezeichnen, sofern die Ge-

schicklichkeit darin nicht zum Erwerb dienen soll. Ich
übertreibe nicht, wenn ich sage, daß es Kreise von jungen
Mädchen des Mittelstandes gibt, in welchen man
nicht einmal an eine Repetition des so theuer
errungenen, noch höchst mangelhaften Französisch denkt

und leider noch viel weniger an eine Vermehrung
jener Kenntnisse, zu welchen die Schule in den K i n-
dern doch nur den Grund legen kann, z, B, in
der Geschichte, oder gar in dem weiten Gebiete
unserer herrlichen deutschen Literatur, deren reicher
Schatz sich erst dem erwachsenen Menschen erschließen

kann,

Wohl dem Hause, wo bei noch so bescheidenem

Wohlstand doch die bittere Sorge um die Existenz
fern bleibt und wo eine einsichtige gebildete Mutter
auch nach dem Schnlaltcr die fernere Erziehung
ihrer großen Kinder zu leiten weiß. Für die Kna
den ist eine erleichternde Richtschnur insoweit
gegeben, als man ihnen allen eine bestimmte Bethätigung

ihrer Kräfte vorschreibt, Tagegen bleibt den

Müttern übrig, auch in den Söhnen das „Rein-
Menschliche" zu pflegen und ihr Auge zu schärfen

für die wahren Verhältnisse des Lebens, das lächerliche

Vornrtheil ihres großen Werthes als „Maiin"
in ihnen auszurotten, sie zu überzeugen, wie viel
darauf ankommt, was sie i n n e r l ich ans sich machen.

Groß und vielseitig ist aber die Aufgabe den

jungen, erwachsenen Töchtern gegenüber, Hier heißt
es: Das Eine thnn und das Andere nicht unterlassen,

Wir nehmen an, daß die ersten Grundlagen
hänslicher Tüchtigkeit, Ordnung, Pünktlichkeit,
Reinlichkeit von Klein auf gepflegt seien ßbei dem einen
Kinde mühelos, beim andern als die Frucht namenloser

Anstrengung), daß die jungen Herzen zu reiner
innerlicher Frömmigkeit gestimmt worden, kurz, daß

durch die ganze Kindheit hindurch die Mutter nicht
vergebens gewirkt hat. Nun gilt es, den Töchtern
auf's Nene die Fiele zeigen, die des Ringens werth
sind. Meines Erachtcns ist jetzt der Augenblick
gekommen, wo die einsichtigen Eltern auch den Töchtern

gegenüber die tätigst leise gestellte Frage laut
thun: Was willst, was kannst Du werden? um
dann Töchter wie SHlme als vollständig gleichberechtigt

je nach den Verhältnissen einen Beruf
erwählen zu lassen. Für die Erziehung der Söhne
war man längst gewöhnt, die größten Opfer zu
bringen: jetzt ist die Zeit gekommen, wo wir diese

Opfer unter unsere Kinder gleichmäßig theilen sollen.
Welche Gründe hätten wir, unsere Töchter weniger
tüchtig für das Leben auszurüsten?

Konnte man früher schon verschiedener Ansicht
darüber sein, ob es recht sei, die Mädchen nur für
die Ehe und einen eigenen Haushalt zu erziehen
und ihnen diese Existenz als das allein Wünschenswertste

hinzustellen, so ist man heutzutage so ziemlich

einig, daß nur noch der kleinere Theil der Mädchen

den Anlaß zur Schließung einer Ehe hat —
ganz abgesehen von dem Werth dieser Anlässe, Dieser
Thatsache gegenüber wäre es nun unklug und grausam,

den Mädchen die Gestaltung ihres Lebens
dadurch zu erschweren, daß Nur ihnen gegenüber mit
den Mitteln geizen wollten, die wir ihnen zur
Verfügung stellen. Aber wir leben in einer so kompli-
zirten Zeit, daß man vorsichtig sein muß mit dem

Abwägen der wesentlichen Bedingungen bei der Wahl
eines Bernfes, Es ist nicht zu vergehen, daß man
einstweilen noch ans Konkurrenz- und andern Gründen

die Bernfsleistungeii der Frauen ungleich strenger

beurtheilt, als diejenigen der Männer, Wie mancher

höchst mittelmäßige Arzt erfreut sich einer guten
Kundschaft: wie viel hingegen bedarf es noch, bis
eine Frau in der medizinifchen Praxis sich Ruf und

Vertrauen erworben hat. Mein Rath wäre, nur bei

sehr guter Begabung, guter Gesundheit und

genügende» Mitteln ein gelehrtes Studium zn wählen,
bei praktischen Anlagen hingegen es im Geschäftsleben

zu versuchen. Sonderbar, daß die eigentlichen
Handwerke, bis auf einige Spezialitüten, noch den

Frauen verschlossen sind, während doch im Stillen
so unendlich viel harte Arbeit von Frauen besorgt

wird. Hat ein Mädchen wirklich Freude und
Geschick am Erziehen, so würde ich noch immer allem
Andern diesen idealen Beruf vorziehen, der leider
bis vor Kurzem das einzige Arbeitsfeld war, wel¬

ches man den Mädchen zuweise» mochte und in
welchem sich dann auch höchst Unberufene versuchen mußten.

Ich würde Dir rathen, Deine Mädchen schon

früh an den Gedanken zn gewöhnen, daß sie so

gnt als wie die Brüder eine» Berns zn wählen
haben. Dann hat man um so länger Zeit zn wählen,
zn prüfen und zn vergleichen und faßt um so

genauer die verschiedenen Stufen der Vorbildung
iu's Auge, die noch zu oft den Mädchen verkürzt
wird, wo es sich nicht um bestimmte Examina ha»
delt. Ich halte es für einen großen Vortheil, wenn
mau wie Du an einem Orte lebt, der die effektiven
Vortheile der Stadt, namentlich die guten Schulen
mit einfach ländlichen Verhältnissen verbindet. Deine
Kinder, liebe Emma, sind geradezu beneideuswerth.
Da sie in der herrlichsten Natur gleichsam ans Du
und Du mit Gottes herrlicher Schöpfung
heranwachsen, währenddem sie im Hause, dem der Stempel
wahrer Kultur aufgedrückt ist, in ihren Eltern zu
gleich praktisch tüchtige und ideal denkende Menschen
verehren lernen, Laß Dich nicht irre machen in Deinen

Ansichten und Maximen durch Deine sich über
legen dünkenden Nachbarn! Laß Dich auch nicht
niederdrücken durch manchen anscheinenden Mißerfolg
in der Erziehung, Nach meinen Erfahrungen darf
ich Dich mit voller Ueberzeugung trösten, denn ich

habe noch nie gesehen, daß eine wirklich hochstehende

Gesinnung der Eltern, wenn dieselben wie Ihr mit
und für ihre Kinder lebten, diesen nicht zum segensreichen

Beispiel wurde. Aber ich erinnere mich man
eher muthlosen Periode ans meinem Leben, wenn
ich sah, wie meine Kinder in der Schule von
andern überflügelt wurden, oder gar in Bravheit und
Tugend hinter Diesen und Jenen zurückstanden. Die
Menschen sind nun einmal sehr verschieden angelegt

und von einem Rosenbusch wirst Du keine Nüsse

erzielen; manche Erfolge oder Mißerfolge in der

Erziehung sind aber auch nur scheinbar; wir müssen
eben freudig Pflügen, säen, jäten, begießen, zn jeder
Stunde geduldig unseres Amtes warten - und
frommen Herzens auf den Segen von Oben hoffen.

Es soll mich freuen, liebe Emma, zu hören, was
Du zu meinem Geplander denkst, — Wenn Du Dich
Wundern solltest, daß Deine Tante den noch

vielseitig angefeindeten Tendenzen der Gegenwart
huldigt, so mag Dir dieser Umstand gerade einiges Vcr
trauen zu diesen Anschauungen einflößen. Das ist

ja der Vorzug des reiferen Alters, daß man aus

eigener Erfahrung ein gutes Stück Vergangenheit
mit der Gegenwart vergleichen kann und um so eher

berechtigt ist, ein eigenes Urtheil in den für jede

Zeit charakteristischen Fragen zu fällen.
Deine alte Tante,

Die Fachschule für Konfektion und
Lingerie in Zürich.

(Korrespondenz.)

i,
.it nächstem Mac wird in Zürich, wie aus

den Blättern ersichtlich ist, eine Fachschule

für Damcnschueiderei und Lingerie eröffnet.
Die finanzielle Grundlage derselben ist durch

Subventionen von Seite des Bundes, des Kantons,
der Stadt und Ansgemeiuden, und durch
Privatbeiträge gesichert,

Sie verfolgt den Zweck, durch theoretischen und

Praktischen Unterricht während eines Jahres in den

beiden Lehrgebieten tüchtige Arbeiterinnen und
technische Leiterinnen heranzubilden.

Bekanntlich ist die Einfuhr au Konfektionswaaren
sehr stark. So wurden während der Hälfte des

Jahres 1888 KonfektionSartikel eingeführt im
Betrage von IlUch Millionen Franken, Ausgeführt
dagegen hat die Schweiz an Konfektionswaaren blos

einen Betrag von 2^/a Millionen Franken, Die größte

Einfuhr stammt von Deutschland her, denn im Jahre
1887 wurden Konfektionswaaren eingeführt im
Betrage von 1 t>2/s Millionen, Die schweizerische Ausfuhr

bezifferte sich dagegen blos auf iHs Millionen.
Bon Frankreich gehen jährlich etwas über 7^5
Millionen, von England 804,075 Fr, und von Oesterreich

571,950 Fr, an Konfektionswaaren bei uns ein.

Wir sind in der Beklcidungsbranche von den aus-
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îonrtigen Staaten böllig tit Slbhängigfett geraden,
ttttb be?l)alb fonnte bie eibgettöfftfifie Statiftif be?

äBaarenberfeljr? ber Sdjmeij mit beut 3lit?laubc nom

gnl)re 1887 mit fftecfjt fagen:
„©? ift bringenb jtt müttfdjen, bag ba? frfpoet»

(^erifdje Kapital ftcf) enblid) mit bert einbeimiidjett

3lrbeit?fräfteit berbhtbe unb cttergifd) baratt gelte, bie

auf unfern- ganzen ©olf?mirtt)fd)aft fchmer taftenbe

Ißoffibbilanz bon 20 SMtouen, in .f'atcgoric Sott»

feftioit, Jit rcbitjtren."
SBir §äf)Xett in ber Sdpoeiz eilte große gaßl

tfjeit? arbeitêïofer, tbeit? inangeütaft 6efc£)äftigter,

meibtidjer jpänbe, unb c? füllte best)atb
^

feine fo

fehmierige Kufgabe fein, benfetben in ber ©efteibung?»
brandjc' eine SSerbicnftqucttc fdjaffeu zu fönnen.

©? feljtt uitfernt jeßigett tedmifc^en ©crjoitat bor

Klient an ber jtoedntäfjigeit Kit?bilbung, ait bent @e=

fdjicfe ber §aub. Sie gitljaber nnferer großen Son»

feftion?» unb Singeriegefdmfte fingen übereinftint»

mettb, bag e? augerorbenttidi fc£)tuierig fei, tcdjnifdj
gutgefdjulte Krbeiterinneit ;,tt befontutett. Sie £>cratt=

bilbmtg int Ktt?Ianbc ift mit großen ofonomifetten

Opfern uerbunben, unb bie Kitftalteit, meldte fid)

mit biefettt Unterrichte befaffen, fucfjett in ber für»

jeften grift iljr giel ju erreichen unb eittfpredjen

unfern ©ebürfniffett ttid)t. 2Sir finb gemobitt, grünb»

(ich unb f°ß& 3U arbeiten.
Sie Söd)ter, meldte itt bie gadjfdpde z« treten

münfdjen, müffen ba? fedtSjehnte gaf)r gurüdgelegt
haben unb fid) einer guten ©efunbheit erfreuen.
Sie haben fid) über ben ©efttt berjettigett allgemeinen

©ilbuttg auëjumeifeit, meldje in einem zweijährigen
©efunbnrfdjitlfnr» erworben merben fatttt. Sie müffen
auch biejettigeu Seitutniffe unb gertigfeiten befißen,
meldte man fid) in einer jioei= bi? breijährigen Sept-»

jjeit aneignen fatttt.
Sie haben einen ©ebitrtöfdteiu beizubringen unb

fid) ju erfläreit, in tueld)e ber beiben Kbtl)eilnngen
fie ju treten münfd)ett.

Sa? Sd)ulgelb beträgt 80 gr. Unbemittelten,
aber befähigten Schülerinnen fönnen greipfäßc, eben»

tued auch Stipeitbieu ert'tjeilt merben.

SKaterial, Krbcit?utenfUien unb Seltnuittel tuer»

bett, fomeit möglich, boit ber Knftalt zum Sèlbft»
foftenpreife abgegeben. Stuf Sdjluffe jebe? Schul»
jähre? finbet eine fßrüfuitg unb eine 31u?fteIIung
boit gefertigten Strbeiten ftatt. Stuf ©ruttbläge betber
merben *Çâ h igteitg jeitgtt i ffe ertl)eilt.

gür Södjter, melclje au? attbertt Sautoueit font»

Uten, mirb matt Sorge tragen, bah fie in gitridj
in guten gamilien Unterfuuft finbett.

Ser Unterricht mirb bon bier .jbauptle'hreriniiett
erttjeilt. Ktt jeber Kbtheilttng beforgt eine berfelbeu
bot prafttjdjeit, bie attbere bett tl)eoretifd)eu Unter»
rieht. S'heorie ititb ißrajei? ntüffen beftänbig Ipanb
in §aitb gehen. Sie §attb muß bott beut SSerftanb
geleitet, aber jebe Sheorie burd) bie jßragi? ber»
mirflicht merben fönnen.

Ser Unterricht muß in Stufen bormärt? fdjrciten.
Scr Stoff ift fo anjuorbnen, baß er als ©ntmidlung
beS Schmerereit aus bent Beidjtereit erfdjeint. Ser
©aitg muß fo fein, bag am Sd)luß bes Surfe? bie
Schülerinnen ein hinreid)eitbcS ©erftänbniß unb eilte
genügenbe gertigfeit ertnorben haben, um einen be=

ftimmten gtoeig mit ©rfolg betreiben ;,u fönnen.
Sur ttnterftü|uug beS Unterrichts foil eilt möglidjft

bodftänbige? Kitfdjauungèntatcrial befefjafft merben.
Sie gad)fd)nle mirb auch in engere ©cjiehmtg zu

beut Oiemerbemufeitnt treten, um bott ba bie ltütftigeu
Sehkräfte für bie öü(fsfäd)er gemimten zu tonnen.

(Sitte ber Behrertnuett befinbet fid) feit Kettjal)r
itt jßariS, itnt bie bortigeu ©ctriebsmeifen unb fßro»
buftionsuerhältniffe zu ftubiren unb fid) über bie
örganifation ber Stuftalteu unb SBerfftättcu genau
Zu informirett. (£s gibt bafclbft ®eritfsfd)itleu für
junge Softer, meld)e zum Smecfe haben, gefdjicfte
Sïi'beiterinnen auêjubilben, um bie Ueberlegeuheit ber
franzöfifchen gnbitftrie mit ©ejug auf Schönheit unb
©efd)ittad fortzuerl)alten. Sie Sdgtleit fittb unentgelt»
licl) ttttb nehmen bie Sôcïjter fcÇioit ttadj zurüdgelegtem
zmölften gahre auf. Sie Sehrzeit banert brei gahre
unb bie Schülerinnen erhalten allgemein bilbenben
unb tedjnifcheu Unterricht. äöaS ben le|tern anbetrifft,
fo tttttfi fidj jebe Schülerin einer Spezialität zumenben.

(Sitte attbere £el)rerin nnferer gad)fchu(e mirb
nach ©erlitt unb SSien gehen, um bttrd) eigene 3tn=

fchattuttg fid) zu überzeugen, mie bort S onfeftion
unb Singerie betrieben merben.

2SSJÜ

Sott Igrtt. Dr. J. W. geht ttttS folgettbe Se»

ridjtigung zu: Sie itt ber legten -Kummer er»

fdjienene Kotiz über bie 91rt, „mie matt SBaffer
focht", muh niept nur beut (Shemifer, fonbern auch

jebem Unbefangenen halfloa erfdjeittett. Serr Sei»
monico mag ja ein fe'hr berühmter fßeftaurateur fein,
maä aber feine Stngaben über bie Seränberungen
beb SBafferb beim Sieben anbetrifft, fo tpäte er
beffer, biefe fompetentereu Seuten z« überlaffen.

2Kb bollfomnten ficher unb feines ©emeifeb mehr
bebürftig ift bie Shatfadje, bah SBaffer burch lochen
ttictttalS „gefunbl)eitägefäl)rlid)" mirb, menu e? itidjt
fdjoit bor'her gefunbheitbgefahrlidj mar. Saft im
SBeitent nach längerem Sieben aub beut SBaffer bab

„gute SBaffer alb Sunft burch bie Sitft fliegt", ift
eitt Ipirttgejpinnft. guttt Srinfen uermettbet man
nngefochteb, frifcfjeS SBaffer, nicht meil bab gelochte
ber (Mefititbl)eit nicht zuträglich ift, fonbern einfach

bebhalb, meil eb beffer fdjmecft. grifcheb SBaffer ent»

hält regctiuägig eine geringe SJtenge ®afe, z-

-ilohleitfäure, meld)e ihm eittett, allerbingb nur fchma»

djen, fäuerlichen ©efchmad ertheilen. Seim Sodjett
enttoeidjt nicht bab gute SBaffer in bie Suft, mofjl
aber biefe (Mafe, itt gefochtem SBaffer fittb fie nicht
mehr Oorhaitbeit unb cb befiijt biefeb bebhalb ben

fogeuannten „fabelt" 03efd)ntad. gerner mirb attb

„hartem" SBaffer beim godjett eitt Sheil beb barin
gelobt tiorl)anbenen S'alfeb alb Seffelftein ahgefd)iebett.
©etochteb SBaffer mirb baher ftetb reiner fein, alb

nngefochteb. «

Sbîittel gegen ©ranbmunbeit. ©in 3lrjt, ber
in ©egiig auf Verbrennungen Diele ©rfat)rung ge=

madjt bat, empfiehlt bei ©rnnbttmttben fdgeunigft
Ueberfchläge Doit mit tjWffzm SBaffer getränften
Süd)ern alb bas befte, jutierläffigfte SJtittel, melcheb

heilt, ohne Karben zu pinterlaffen unb bebhalb allen
fonftigeit SKitteln, mie Selen, Salben it. f. m. Dor»

zuziehen ift.

(5$* êp ^5)
gtt tttal)rl)aft trauriger SBeife regiert biefrn SBinter

ber SBürgengel Scharlach unter ber Sinbertttelt. So
folten in ©uggtbberg, S3ern, bon 67 Schülern ber ge»
mifchten Sd)ttle45 am SdjartacljfteBertranf barnieberltegett.

** *
®in traurige? ©ejchtcf! Septett greitag tourbe

in Sîteb erhuttmil eitt SKäbchen Don ungefähr 3 gahren,
beut ber ©roup ben £ob gebracht, beerbigt. ffaum Don
ber SSeerbigung zurüdgefehrt, tourbe bie nämliche gamitie
noch Don jntei wettern SCobebfäiiett betroffen, inbem ein
Snabe ttttb ein SKabdjen Don IVa nnb 5 gahren fautn
eine halbe Stunbe nachetnanber an ber nämitd)en Sranf»
heit hinftarben.

** *
®a? luzertttjche Dbergertcht hat am 20. ge»

bruar ben Sefirer gol). Sang Don Dietfchroil wegen
fortgelegter unfitiltdjer tpanblungen mit ben ihm amter»
trauten 3Mbcf)en jtt Mo? 20 2agcn ©efäitgntfs Derurthcilt.

Sa ift ber bunfle Spunft in ber Schule ttnb — im
©erichtëfaale! SBo bie föfiltche §armIoftgfeit unb Utt»
fdjutb ber anbertrauten gugenb Don bem iftichier fo gering
angefchlagett unb ber fitteit» unb gewiffenlofe S5erfü£|rer
burch eine fo milbe Strafe noch in ®<hup genommen Wirb,
ba fcÇeint überhaupt ein geringer gonb bon fitttidjem S3e»

ttraitfein Dorhanben ju fein. SBa? Würben wohl bie SRütter
ber mipleiteien unb Derfül)rten Sinber gegen ben fitten»
lofen Behrer für ein Urtljetl gefällt haben? Unb wie hoch

tajiren bie betreffenben SSäter bie Sittenreinheit unb ba?
Sebengglüct ihrer Sö^ter? — gür folclje gälte gemifd)te
Sittengerichte, ift ttnfere SJteinung!

* -* *
Unter ben 299,000 §an?haWungen Sertin» finb

22,000 überböüert; überDölfert hei|t aber eine §au?halittng
erft bann, Wenn tnel)r al? 6 SSerfonen, ohne Unterfdjieb
be? Sitter? unb (Defdlechte?, in einem Diaum jufammen»
leben. 10,000 wohnen itt "Säumen ohne Defen; 100,000
in Stellern.

©ntmg.
'&d\x SmiliE EgtmEttEr.

(fÇortie^ung.)

'ilnta geleitete mich in fo" elften Stod
burch mehrere fefjr elegant eingerichtete
gimmer in ba? für mtd) heftimmte, in
bent id) meine Sachen bereit» uorfattb.

„gerte SI)itre führt in il)r Schlafzimmer," jagte fie,
„unb jene bort nur angelehnte itt baSjenige gijrer
göglittge, ttnb ittttt fdjlafen Sic mohl." Kod)mat?,
at§ fie fchon öerfchmunben gemefen, ftedte fie ben

Süpf tüieber bitrcfi einen Spalt ber unb rief:
„Baffen Sie fid) ®ute§ träumen, benn ba? geht in
©rfüttung," ttttb fort mar fie, öerfchmunben mie ein

grrmifd).
©? hebarf mopl nicht erft ber ©rmähuung, ba^

mährenb ber folgenbeit Kadjt für mid) faum Don

Schlaf unb noch Diel meniger Don erfreulichen Stau»
men bie SRebe fein fonnte. ©rft gegen SJÎorgett Der»

fchmommeit meine ruhelo? bitriheiuanbermogenben ©e=

baitfett in einen gnftaitb Don ©emu^ttofigfeit, ber

einigermaßen meitigftett? bent Schlaf bermanbt mar.
Sarau? ermedt mürbe id) mieber, nadjbem er nicht
lauge gebauert haben fonnte, burch eine fd)riKe Ätttber»
ftimme, bie halb fc^reienb, halb itt ben hödjften Sönen
rebenb, immer mieberholte: „Kühre mich anl
Sit jollft tttid) nicht mafdjcit; id] fatttt c? utel beffer
allein. "

Sazmijdjen ließen ftd) ïeife, begütigeitbe SBorte

Dernehmett, unb menige Slugenblide genügten, mtd)
über bie Situation Dodftänbig aufzuflären. gdjfprang
aus beut ©ette unb beeilte ttticfj, bie nothmenbtgften
S'leibungSftüde überzumerfen, mäßrenb ber âampf
nebenan mit furzen Unterbrechungen unb uttgefchmäd)»
ter ©nergte fortgeführt mürbe.

Sil? td) ettblich meinen Slttzug fomeit georbnet
patte, um bie in ba§ Kebenztmmer füt)renbe Sl)üre
öffnen zu fönnen, erblidte ich mitten bartn ein junge?
SJtäbchen, meldje?, eilte große tpaarbürfte itt ber .jbanb,

bemüht mar, fid) einem etma elfjährigen fittbc z"
nähern, ba? mit fliegenbett §aaren baftanb unb feiner»

feit? jene 3lnitäi)eruug?berfud)e babnrd) zu öereiteln

fneßte, baß e? abmechfelttb nach ben güßen be? Ktäb»

chen? trat ttttb bann mieber zurüdfprang.
§tcr galt e§, ohne ©ebenfen etnzufdjreiteu, menn

ich nicht gieid) Slnfattgs uitb für immer meine Stedung
Derberben modte. gd) nahm beut äJtäbcheit bie ©ürfte
au? ber Öanb, trat auf bie flehte SBtlbe ju unb

gebot ihr mit ©ntfdjiebenhett: „Su Derl)ältft Sich
bett Slitgenblid rul)tg!"

Sic faf) tttid) groß an, ttttb id) erfannte, baß

fie, obmotjt überrafd)t, innerlich noch fdjloaitfte, ob

fie fid) untermerfen ober ihre Unart non neuem be»

ginnen fodte, aber id) ließ ißr nicht bie geit zum
©nifehluß, fonbern begann fofort ba? SBerf, Doit bent
bet? fjelfenbe Stäbchen fo ltufreunbltd) fortgefcbcudjt

mar, mährenb hinter mir ein paar ftitblidje Stimmen
flüfterten: „Sic Kette! Sa? ift bie Keue!"

gd) gebot bem 9Käbd)eit mit äußerer Ku()c, non
ber td) innerlich meit entfernt mar, bte beiben jüngeren
Sd)toefteru ber fleittett SBiberjpenftigen anzufleibett,
unb mährenb fie e?, tttid) immerfort neugierig be»

tradjtenb, qefdjcgeit ließen, fragte id) biefe felbft:
„SBie heißt Su?"

Seine Slntmort erfolgte.
„SBcuit Sit nicht im Staube bißt, e? mir z"

fagett, merbe id) Derjudjen, Doit Seinen jüngeren
Schmefteru bie gemüitfdjte Stntmort zu erhalten."

„Kofa," murrte fie.
„Koja, meld)' eitt l)ttb)d)er Kante! geh t)Dffe,

Kofa, toir merben noch gute greunbe. So, mit gri»
firen bift Su fertig ; ift biefe? fauber geglättete Sleib

für Siel) beftimntt?"
Sie ttidte, magte auch für bie?tnal feinett SBiber»

ftanb mehr, unb al? id), bott meinen brei göglingen
begleitet ttttb geführt, eine halbe Stunber fpäter, um
ZU frühftüden, in ben Speifefaal trat, empfing SBitma

©raube? im? mit erftauntem ©efichte. ©erututl)lich
patte fie ttid)t geglaubt, baß ttnfere erfte ©egegttung
fo glimpflich Herlaufen merbe.

Ser Storgen mar, menu auch nod) frifdj, bod)

fchött, id) nahm alfo ba? jüttgfte ber Sinber, eilten

niebtidjen ßoefenfopf bott acht gahren, an bie §anb,
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wärtigen Staaten völlig in Abhängigkeit gerathen,

und deshalb kannte die eidgenössische Statistik des

Waarenverkehrs der Schweiz mit dem Auslande vom

Jahre 1887 mit Recht sagen:

„Es ist dringend zu wünschen, daß das

schweizerische Kapital sich endlich mit den einheimischen

Arbeitskräften verbinde und energisch daran gehe, die

aas unserer ganzen Volkswirthschaft schwer lastende

Passivbilanz von 20 Millionen, in Kategorie
Konfektion, zu rednziren,"

Wir zählen in der Schweiz eme große Zahl

theils arbeitsloser, theils mangelhast beschäftigter,

weiblicher Hände, und es sollte deshalb keine so

schwierige Ausgabe sei», denselben in der Bekleidungsbranche'

eine Verdienstquelle schaffen zu können.

Es fehlt unserm jetzigen technischen Personal vor
Allem an der zweckmäßigen Ausbildung, an dem

Geschicke der Hand, Die Inhaber unserer großen Kon

sessions- und Lingeriegeschäfte klagen übereinstimmend,

daß es außerordentlich schwierig sei, technisch

gutgeschnlte Arbeiterinnen zu bekommen. Die
Heranbildung im Auslande ist mit großen ökonomischen

Opfern verbunden, und die Anstalten, welche sich

mit diesem Unterrichte befassen, suchen in der

kürzesten Frist ihr Ziel zu erreichen und entsprechen

unsern Bedürfnissen nicht. Wir sind gewohnt, gründlich

und solid zu arbeiten.
Die Töchter, welche in die Fachschule zu treten

wünschen, müssen das sechszehnte Jahr zurückgelegt

haben und sich einer guten Gesundheit erfreuen,

Sie haben sich über den Besitz derjenigen allgemeinen

Bildung auszuweisen, welche in einein zweijährigen
SeknndarschnlknrS erworben werden kann, Sie müssen

auch diejenigen Kenntnisse und Fertigkeiten besitzen,

welche man sich in eitler zwei- bis dreijährigen Lehrzeit

aneignen kann,
Sie haben einen Geburtsschein beizubringen und

sich zu erklären, in welche der beiden Abtheilungen
sie zu treten wünschen.

Das Schulgeld beträgt 8li> Fr, Unbemittelten,
aber befähigten Schülerinnen können Freiplätze, eventuell

auch Stipendien ertheilt werden,

Material, Arbeitsntensilien und Lehrmittel werden,

soweit möglich, von der Anstalt zum
Selbstkostenpreise abgegeben. Am Schlüsse jedes Schuljahres

findet eine Prüfung und eine Ausstellung
von gefertigten Arbeiten statt. Auf Grundlage beider
werden Fähigkeitszengnisse ertheilt.

Für Töchter, welche aus andern Kantonen
kommen, wird man Sorge tragen, daß sie in Zürich
in guten Familien Unterkunft finden.

Der Unterricht wird von vier Hanptlehrerinnen
ertheilt. An jeder Abtheilung besorgt eine derselben
den praktischen, die andere den theoretischen Unterricht,

Theorie und Praxis müssen beständig Hand
in Hand gehen. Die Hand muß von dem Verstand
geleitet, aber jede Theorie durch die Praxis
verwirklicht werden können.

Der Unterricht muß in Stufen vorwärts schreiten.
Der Stoff ist so anzuordnen, daß er als Entwicklung
des Schwereren ans dem Leichteren erscheint. Der
Gang muß so sein, daß am Schluß des Kurses die
Schülerinnen ein hinreichendes Verständniß und eine
genügende Fertigkeit erworben haben, um einen
bestimmten Zweig mit Erfolg betreiben zu können.

Zur Unterstützung des Unterrichts soll ein möglichst
vollständiges Anschauungsmaterial beschafft werden.

Die Fachschule wird auch in engere Beziehung zu
dem Gewerbemuscum treten, um von da die nöthigen
Lehrkräfte für die Hülsssächer gewinnen zu können.

Eine der Lehrerinnen befindet sich seit Neujahr
in Paris, um die dortigen Betriebsweisen und
Produktionsverhältnisse zu studiren und sich über die
Organisation der Anstalten und Werkstätten genau
zu informiren. Es gibt daselbst Berufsschulen für
junge Töchter, welche zum Zwecke haben, geschickte
Arbeiterinnen auszubilden, um die Ueberlegenheit der
französischen Industrie mit Bezug auf Schönheit und
Geschmack fortzuerhalten. Die Schulen sind unentgeltlich

und nehmen die Töchter schon nach zurückgelegtem
zwölften Jahre aus. Die Lehrzeit dauert drei Jahre
und die Schülerinnen erhalten allgemein bildenden
und technischen Unterricht, Was den'letztern anbetrifft,
so muß sich jede Schülerin einer Spezialität zuwenden.

Eine andere Lehrerin unserer Fachschule wird
nach Berlin und Wien gehen, um durch eigene

Anschauung sich zu überzeugen, wie dort Konfektion
und Lingerie betrieben werden.

Bon Hrn, Dr. st. stV. geht uns folgende

Berichtigung zu: Die in der letzten Nummer
erschienene Notiz über die Art, „wie man Wasser
kocht", muß nicht nur dem Chemiker, sondern auch

jedem Unbefangenen haltlos erscheinen, Herr Del-
monico mag ja ein sehr berühmter Restaurateur sein,

was aber seine Angaben über die Veränderungen
des Wassers beim Sieden anbetrifft, so thäte er
besser, diese kompetenteren Leuten zu überlassen.

Als vollkommen sicher und keines Beweises mehr
bedürftig ist die Thatsache, daß Wasser durch Kochen
niemals „gesundheitsgefährlich" wird, wenn es nicht
schon vorher gesundheitsgesährlich war. Daß im
Weitern nach längerem Sieden aus dem Wasser das

„gute Wasser als Dunst durch die Luft fliegt", ist
ein Hirngespinnst, Zum Trinken verwendet man
angekochtes, frisches Wasser, nicht weil das gekochte

der Gesundheit nicht zuträglich ist, sondern einfach

deshalb, weil es besser schmeckt. Frisches Wasser
enthält regelmäßig eine geringe Menge Gase, z, B,
Kohlensäure, welche ihm einen, allerdings nur schwachen,

säuerlichen Geschmack ertheilen. Beim Kochen

entweicht nicht das gute Wasser in die Luft, wohl
aber diese Gase, in gekochtem Wasser sind sie nicht
mehr vorhanden und es besitzt dieses deshalb den

sogenannten „faden" Geschmack, Ferner wird ans

„hartem" Wasser beim Kochen ein Theil des darin
gelöst vorhandenen Kalkes als Kesselstein abgeschieden.
Gekochtes Wasser wird daher stets reiner sein, als
angekochtes, 5

Mittel gegen Brandwunden, Ein Arzt, der
in Bezug auf Verbrennungen viele Erfahrung
gemacht tzal, empfiehlt bei Brandwunden schleunigst
Ueberschläge von mit heißem Wasser getränkten
Tüchern als das beste, zuverlässigste Mittel, welches

heilt, ohne Narben zu hinterlassen und deshalb allen
sonstigen Mitteln, wie Oelen, Salben u, s, w,
vorzuziehen ist.

In wahrhaft trauriger Weise regiert diesen Winter
der Würgengel Scharlach unter der Kinderwelt. So
sollen in Guggisberg, Bern, von 67 Schülern der
gemischten Schule 4S am Scharlachfieberkrank darniederliegen.

-i-

Ein trauriges Geschick! Letzten Freitag wurde
in Niederhuttwil ein Mädchen von ungefähr 3 Jahren,
dem der Croup den Tod gebracht, beerdigt, Kaum von
der Beerdigung zurückgekehrt, wurde die nämliche Familie
noch von zwei weiteru Todesfällen betroffen, indem ein
Knabe und ein Mädchen von 1HH und S Jahren kaum
eine halbe Stunde nacheinander an der nämlichen Krankheit

hinstarben,
»

-t-

Das luzernische Obergericht hat am 20.
Februar den Lehrer Joh, Lang von Retschwil wegen
fortgesetzter unsittlicher Handlungen mit den ihm
anvertrauten Mädchen zu blos Tagen Gefängniß verurtheilt.

Da ist der dunkle Punkt in der Schule nnd — im
Gerichtssaale! Wo die köstliche Harmlosigkeit und
Unschuld der anvertrauten Jugend von dem Richter so gering
angeschlagen und der sitteil- und gewissenlose Verführer
durch eine so milde Strafe noch in Schutz genommen wird,
da scheint überhaupt ein geringer Fond von sittlichem
Bewußtsein vorhanden zu sein. Was würden wohl die Mütter
der mißleiteten und verführten Kinder gegen den sittenlosen

Lehrer für ein Urtheil gefällt haben? Und wie hoch

taxiren die betreffenden Bäter die Sittenreinheit und das
Lebensglück ihrer Töchter? — Für solche Fälle gemischte

Sittengerichte, ist unsere Meinung!
-P

4- -i-

Unter den 299,000 Haushaltungen Berlins sind
22,000 übervölkert; übervölkert heißt aber eine Haushaltung
erst dann, wenn mehr als 6 Personen, ohne Unterschied
des Alters und Geschlechtes, in einem Raum zusammenleben,

10,000 wohnen in Räumen ohne Oefen; 100,000
in Kellern.

Emmy.
Von Emilie Trgtmeyer.

(Fortsetzung.)

silma geleitete mich in den ersten Stock
durch mehrere sehr elegant eingerichtete
Zimmer in das für mich bestimmte, in
dem ich meine Sachen bereits vorfand.

„Jene Thüre führt in ihr Schlafzimmer," sagte sie,

„und jene dort nur angelehnte in dasjenige Ihrer
Zöglinge, und nun schlafen Sie wohl," Nochmals,
als sie schon verschwunden gewesen, steckte sie den

Kopf wieder durch einen Spalt der Thüre und rief:
„Lassen Sie sich Gutes träumen, denn das geht in
Erfüllung," nnd fort war sie, verschwunden wie ein

Irrwisch,
Es bedarf Wohl nicht erst der Erwähnung, daß

während der folgenden Nacht für mich kaum von
Schlaf und noch viel weniger von erfreulichen Träumen

die Rede sein konnte. Erst gegen Morgen
verschwommen meine ruhelos dnrcheinanderwogenden
Gedanken in einen Zustand von Bewußtlosigkeit, der

einigermaßen wenigstens dem Schlaf verwandt war.
Daraus erweckt wurde ich wieder, nachdem er nicht
lange gedauert Haben konnte, durch eine schrille Kinderstimme,

die halb schreiend, halb in den höchsten Tönen
redend, immer wiederholte: „Rühre mich nicht an;
Du sollst mich nicht waschen: ich kann es viel bester

allein, "

Dazwischen ließen sich leise, begütigende Worte
vernehmen, und wenige Augenblicke genügten, mich
über die Situation vollständig aufzuklären. Ich sprang
aus dem Bette und beeilte mich, die nothwendigsten
Kleidungsstücke überzuwerfen, während der Kampf
nebenan mit kurzen Unterbrechungen nnd nngeschwäch-

ter Energie fortgeführt wurde.

Als ich endlich meinen Anzug soweit geordnet
hatte, um die in das Nebenzimmer führende Thüre
öffnen zu können, erblickte ich mitten darin ein junges
Mädchen, welches, eine große Haarbürste in der Hand,
bemüht war, sich einem etwa elfjährigen Kinde zu
nähern, das mit fliegenden Haaren dastand und seinerseits

jene Annäherungsversuche dadurch zu vereiteln
suchte, daß es abwechselnd nach den Füßen des Mädchens

trat und dann wieder zurücksprang.

Hier galt es, ohne Bedenken einzuschreiten, wenn
ich nicht gleich Anfangs und für immer meine Stellung
verderben wollte,. Ich nahm dem Mädchen die Bürste
aus der Hand, trat auf die kleine Wilde zu und

gebot ihr mit Entschiedenheit: „Du verhältst Dich
den Augenblick ruhig!"

Sie sah mich groß an, und ich erkannte, daß

sie, obwohl überrascht, innerlich noch schwankte, ob

sie sich unterwerfen oder ihre Unart von neuem
beginnen sollte, aber ich ließ ihr nicht die Zeit zum
Entschluß, sondern begann sofort das Werk, von dem

das helfende Mädchen so unfreundlich fortgescheucht

war, während hinter mir ein paar kindliche Stimmen
flüsterten: „Die Neue! Das ist die Neue!"

Ich gebot dem Mädchen mit äußerer Ruhe, von
der ich innerlich weit entfernt war, die beiden jüngeren
Schwestern der kleinen Widerspenstigen anzukleiden,
und während sie es, mich immerfort neugierig
betrachtend, geschehen ließen, fragte ich diese selbst:

„Wie heißt Du?"
Keine Antwort erfolgte,
„Wenn Du nicht im Stande bist, es mir zu

sagen, werde ich versuchen, von Deinen jüngeren
Schwestern die gewünschte Antwort zu erhalten,"

„Rosa," murrte sie,

„Rosa, welch' ein hübscher Name! Ich hoffe,
Rosa, wir werden noch gute Freunde, So, mit
Finstren bist Du fertig; ist dieses sauber geglättete Kleid

für Dich bestimmt?"
Sie nickte, wagte auch für diesmal keinen Widerstand

mehr, nnd als ich, von meinen drei Zöglingen
begleitet und geführt, eine halbe Stunder später, um

zu frühstücken, in den Speisesaal trat, empfing Wilma
Brandes uns mit erstauntem Gesichte, Vermuthlich
hatte sie nicht geglaubt, daß unsere erste Begegnung
so glimpflich verlaufen werde.

Der Mvrgen war, wenn auch noch frisch, doch

schön, ich nahm also das jüngste der Kinder, einen

niedlichen Lockenkopf von acht Jahren, an die Hand,
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uttb manberte nacl) bent Bbül)ftücf mit allen breicn
in ben fßarf bitxane, ber ba® alte tperreuhau® faft
gang umgibt. S® lag mir für'® erfte baratt, ifir
Vertrauen 51t geminnett, nacljbem fie aber bie 0ppo=
fition gegen nticf) für ben Slugenbticf aufgegeben
batten, mürben fie allmäbltg mitb uttb auêgelaffen,
Zupften mid) am bleibe, beftünnten mid) mit einer
glutf) tum itititü|ett fragen, ja, liefen enblicf) nad)
allen Stichtungcn auêeinattber uttb liefen mid) in
ber brennenbften SSerlegenljeit, nid)t miffenb, mie id)
ihrer mieber babbaft ioerben fällte, jurüd.

211® id) nod) ratljlo® nm()erfd)ante, unentfd)loffen,
mobin id) ntid) 51t mettben babe, tint meine gfiid)t=
linge mieber einjttfangen, begegnete mir ein junger
SKann, ben id) feiner Sleibitng und) für einen an=

gel)ettben Sanbmirtf) Ijalten muffte. ©r batte ein bon
©ontte unb ßuft rotbbraun gefärbtes, aber gutmü=
tl)igeb Slnttib uttb jog Ijöflicf) qrühettö feinen ©trol)=
but. Sil® er fd)ott borüber mar, l)ielt er plö|lid) feine
Schritte an, gögerte in fidjtbarer iInentfd)loffenl)eit
einen Slugenblid unb fagte battit, blutrot!) bor S3er=

legenfjeit uttb ein menig ftodenb: „ SSergeibett Sie,
nteitt gräulein, aber menn Sie Oielleicbt bie Sittber
fudjett, — bie (Srofje, bie jftofa, fi|t bort in jettent
©oSfet hinter bent biefett 3a®mhtftraitd). "

3d) banfte frettnblid) nnb ertuifd)tc mirftid) ait
ber bezeichneten Stelle bie ©ittfloheite. Sit® fie fid)
iiberrafdjt unb boit mir fo berbe feftgel)alten fal),
bafj fie ttid)t mieber loêjufommeit uerntod)te, machte
fie ein trotzige® ©efidjr, bas mid) fürchten lief), bie
alte Unart möchte mieber losbrechen. 3d) bel)errfcl)te
mich binreirfjettb, fie boit meinem SCerger nichts nterfen

gtt laffen uttb fagte ruhig: „®u bift älter unb ge=

roih auch oerftänbiger, als ®eine Sdjtoeftern, geh'
unb bringe bie Steinen l)ierf)er, mir molten un® in
jettes ©arteübäuSdjeit fe|ett, uttb id) erzähle (Such

eitt bübfdjes SRärcfjeii."
Sie ftattb mit finfterer Sßiette uttb zndettben

ßippen, benn noch l)ielt meine Jpattb fie, als id) ihr
aber bamit über bie gefaltete Stinte ftrich unb frenttb=
lid) fortfuhr: „3d) meifj, fftofa, bah ®n gern tl)un
mirft, mag ich ®ir fftge, geh' je|t uttb rufe ®etne
Scbmefterit," ba, Saute Berttanba, hatte id) mirf=
lieh bie ©enugtl)uung, baff fie mir gehorchte, biet-
leidet nur itt ber Hoffnung auf bas berfgrodjette
9ßärdjen. 3Bir festen unS in bas ©artcitl)äuSd)ett,
bon bem man eine hübfdje 2htSfid)t auf ben See

bat; ich erjählte eine® ttttferer alten, etuig jugenb=
frifdhen SRärdjett uttb fed)® grofje ffiinberaugett lafett
mir bie ©Sorte faft bott ben Sippen, ba berbunlelte
eitt Schatten plö|ltd) ben (Sittgang be® §äu§cheitS,
unb at® id) aufblidte, ftattb eine hodjgemachfette,
fehlante ®ame barin.

„äJcatrta, SOatma " riefen bie ®inber, auffprittgenb,
uttb ich erhob mid) ebenfatt®, bie ®ante zu begrüben.
Sie fdjien mir munberhar fchön zu fein. 3br Sßint,
fehr bläh, ift gelblich angehaucht bott ber fftuance,
bie matt 3i£)eerofertfar6e nennt, unb burch bie felbft
beim ftärlften ©chauffenteitt fattnt eine leife SRöt^e

burchfehimmert. ©itt ©Saar buttfle, faft fdhmarze Singen
blidten bovnehm, ein menig prüfenb, au® bem fein
geformten 3lntli| auf mich herab, ttttb eine arifto»
frattfcfje, zarte panb ftredte fid) mir zur ©Scgrühmtg

entgegen. „Seien Sie miltfommen, Bräuleitt ©ar=

gum, auf 6ohenl)ütteit," rebete bie ®antc mich utit
grober Siebensmürbigfeit an. ,,©S that mir leib,
Sie geftern Slbettb ttid)t empfangen zu tonnen."

3d) ermieberte bie SSegrühung höflich unb brüdte
ipr mein Sebauern über iljr Utttoohlfeiit au®. Sie
lächelte matt. „ßeiber bin id) ait bcrgleichett ge=

möhitt," fagte fie. „SReitte Sterben bebürfen ber

allergröhten Schonung, benn fie quälen ntid) oft
furchtbar, ßafjt es gut fein," mehrte fie bann bie

ungeftümen ßiebfofuitgeü ber Sinber ab. „®aS Stehen
greift ntid) an, fedsen mir un® bor allen ®ingen.
©S befriebigt mich fehs Sräulein iöargum," nahm
fie, ttachbem menigften® ich ihrer Slufforberung ge=

folgt mar, mieber ba® ©Bort, „Sie hier in fo gutem
©inbernehmett mit bett Stinbertt anzutreffen. 3d)
fchöpfe barauS bie befte Hoffnung für 3hr tünftigeS
©Sirfen. Unglaublich ift e®, mie menige juttge ®a=

men, auch wenn fie meinen, fi<h für ba® ©rziehititgS-
fad) auSgebilbet zu haben, e® berftehett, mit Sin=
bern umzugehen. Sie merben finben, bah bie unfrigen

unter ber Sluffidjt meiner Süchte etlua® bermilbert
fittb. " Sßit einem ßädjelu, als ob ihre ©Borte bas

gröhte ßob enthielten, lieh fie babei bie fcljlnttfen
Singer fd)itteid)elitb über ba® ßorfenfopfchett ihrer
jüitgften Sodjter gleiten. „Stur mit Stühe," fuhr
grau ©SranbeS fort, „mit Stube ttttb ©ebttlb (äfft
fid) etma® erreidjeit ttttb Slerger, fotoie 9lufregttttg.it
Oernteibett. Stiemaitb meih mol)t beffer, als ich, mie

fdjäblich biefe ber ©efuitbljeit fittb, uttb barititt and)
möchte id) fie meinen ©inherit erfpart fepen."

Sie mürbe ganz angeregt, ittbent fie biefe Sltt®-

einanberfe|ungett fortfefjte uttb ich int Stillen nach
einem SDÎittel fudjte, ihnen offne Unbefdjeibeitheit
nteinerfeitS bod) im ©eifein ber lebhaft attfhorchenbcit
©ittber eitt ©ttbe zu tnadjett, ba laut mir uttermar=
tetc ipülfe itt ber fßerfon be® pau§l)errtt, ber nom
§attfe her feïjr eilig gerabe auf uns znfd)ritt.

„SDtein (Sott, Slbele," rief er fclqott non mettent,
„mie uitOorfichtiq, ®td) unci) ®eiitent geftrigen Utt=

mohlfeitt fo früh &C1' fühlen SRorgenluft auSgufe^ett.
®tt meiht bocl), ®u fanuft fie nicht üertragen."

®nufd)te ich ntid) moljl, ober hatte id) itt ber

äBahrtiehntnng Siecpt, beth Slnitähcritttg ihres
©atten tpaltung ttttb Büge ber ®attte einen ficht
baren SluSbrud 0011 SJiattigteit mieber aititapittettV
„Slber, lieber Siemen®," fagte fie fehr fanft, „®u
ïannft bocl) benfett, bah utid) üerlangte, fÇrâttleitt
©argunt® ©efanittfdjaft zu ntadjett. "

„®as fonnte int §attfe gefchehett," lautete bie

uttgebulbigc Slutmort.
„Slbeb bie frifdje ßuft t'hut mir mol)l."
lieber be® ÏRanneS 2lntli| zudte eilte Semeguttg,

bie ntid) für bett ltnchftett Slugettblicf eilte noch
heftigere Slntmort ertuarten lieh, aber er bezmang fid),
„©or einigen Sagen ttoef) bepaupteteft ®u, bie SDtor*

gen= ttttb Slbenbluft madje ®ir ©opffepmerz," ent=

gegnete er mit geprehter Stimme, „fomnt menigften®

je|t nach her ©eranba, too ®tt öor bem SBittbe ge=

fchüpt bift ttttb opite SJUipe, mentt e® ®ir zu fait
mirb, in Seilte ßintmer gelangen ïannft."

Sie erpob fid) fenfzenb unb ftüpte ipre pattb
auf feilten ipr bargereicpten 9lrm, grühte mich utit
einem ©lid unb lieh fid) öon ipnt nach" ^er ait ber

©artenfeite be® §errenpaufe® angebradjtett ©erattba
ftiprett. 3«bem ba® ©aar fiep entfernte, machte icp

bie ©emerfung, bah bie Brau iprett ©atten beinahe

an ©röjje überragte. SBir tonnten fie mit ben ©üden
bi® ait ipr Bid Verfolgen uttb fepett, bah ber SRann

feine Brau, naepbem fie fiep bort niebergelaffett patte,
forgfam in einen ©taib hüllte, bann feprte er rafdj
Zu utt® zurüd.

„©ntfeputbigen Sie, mein Bräülein," rebete er

miep ait, „aber meine Braü ift off fepr leibcrtb unb
babei nnborfiöptig. ®ie Sorge für fie forberte baper
Zunäcpft meine Slnfmertfainteit. "

3<p bat iptt, fiep bttrep irgenb toelcpe IRüdficpt
auf micp ût feinem $pun, ba® ja ganz felbftber»
ftänblicp fei, iticpt ftören zu laffen, uttb brüdte ipm
meine Hoffnung au®, bah ber 9lu®flttg in ben ©arten
grau ©raube® niept fepaben möge.

@r zudte bie Slcpfeltt, bann fagte auep er mir
einige freunblicpe ©Sorte al§ ©emillfommitung ttttb

fpraep bett SBunfd) au®, bah d mir unter feittent
®acpe gefallen möge, pielt auep an bie brei fleinen
Sftäbdjen eine Slnfpracpe, in melcper er fie ermapnte,
fiep fo zu betragen, bah ri" öernünftiger äJieufcp

mit ipnen paufett föttne.

®tt paft iptt fettttett gelernt, Sattle Bcrttanba,
unb eS bebarf alfo feiner ©efepreibung feine® Sleupern,

nur famen mir jept feine Büge, bie utt® bantal®

angenepm unb mopltpuenb erfepietten, ettoa® ntübe
unb abgefpannt oor. ®a® pelle ßiept be® Sages
lieh erfennett, mie fid) unter fein bfonbe® igaar be=

reit® einiges meipe mifdjte, unb fein rötplicper ©art
fogar zeigte einen grauen Scpimmer. ©Sir hielten
iptt bamal® faunt für einen ©ierziger; feit jenem
SRorgeit pabe icp oft gebaept, er müffe ben günp
Zigern ttäper fein al® ben ©ierzigern.

®ie ©inber pörten feine ©rmapnungen fcptoen

genb au, bo^ fcpiettett fie iticpt allzu biet ©inbrttd
baüon zu empfangen, ©r füfjte fie alle brei unb

feitbem pabe id) erfapren, bah er fie fepr liebt, ttttb

feine ztuci fleinen ©ttaben, bie noep ganz bem 9legi=

ntente ber ©inberfratt unterftellt fittb, faft vergöttert.

Slacpbetn er mir ttoep mitgetpcilt patte, baft id) alle®

für bie ßeprftuttbeit ©rforbertiepe in meinem Btutmer
finben merbe, uttb bah feine Süchte mir barüber 9lu®=

fünft ertpeilen föntte, entfernte er fiep, freunblicp grü-
hettb. 3ep loeih niept, marttttt fid) in mir, al® id) iptt
ben fieêbeftreuten ©Seg entlang fepreiten fap, eilte Slrt
tpeilnepmenben ©ebauern® regte. (gortf. folgt.)

ÄügürfffünB ©BÏtanUEtt.

ift leicpter, punbert Sranfpeiten zu berpüten, al®
eilte einzige zu peilen.

** *
Slatfcperei ift tttie ber Same tiom ßßtoenzapn, ben

ein ©Sinb nadj allen Dîidptungen jagt, unb ba er SBiber»
paclen pat, Bleibt er fitzen too er pinfädt unb ïeimt unb
berbietfältigt fiep-

** *
©rziepung famt niept zu fcüp beginnen.
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grage 1073 : ©Sie taitn mau geberbetten bott deinen
.tinberit, bie ttoep täglich näffen, bon bent entftepenben
üblen ©eruepe Befreien? grageftelïerin pat nur zütei tteine
Simmer zur Verfügung ttttb märe für guten 9tatp fepr
battfbnr. (Sine St6onnentiit.

grage 1074: çat ein Seftament ©ülttgfeit, metttt
gemanb fiep im Sluëlanb nteberjulaffen gebend, unb mo
müpte ba® gnftrmnent gefertigt merbett? 9lm Drte ber
Dtieberlaffung ober mo? ®a® zu teftireube SSermögett
bleibt in ber ©cpmeiz- ©ine 9l6onnentin bittet um genaue
SluSfunft. Y. Z. ilt N.

grage 1075: Stibt e® mopl eilt finberlofe® ©pepaar
ober einen eblett SRenfcpenfreunb, bie eitt gefuube®, ntum
tere®, nur menige SBocpen alte® ffinäblettt aboptiren unb
um „@otte® ©Silien" reept erziepen mollten ®a® fflittbepen
ftammt bon burepatt® brabeu, aber fepr armen ©ttern ab
unb pat feine ©eburt ber ©lutter ba® Seben geloftet.
®er SSater, ein fleißiger ftanbmerfer, ber im ®aglopn
arbeitet, mar biejen ©Sinter lauge 3dt arbettêlo® unb
babttrep opnepiu ieport in 3lüdftanb getommen. SRun fiept
er in bem Steinen niept® anbere®, at® bett Bcrftörer feine®
gamiliengtücfe®, zumal er für feine bier übrigen Stiitber,
eine SOlagb unb fiep fetber îaum ba® Sllleritotpmenbigfte
ermerben fann. ©Ser erbarmt fiep nun be® Meinen ©Sitrnu
tein®, ba® fonft einer mepr at® trofttofen Buïuuft ent*
gegengept? m. r. in k.

grage 1076: ©in überau® zarte® KRäbcpen bon 10

gapren, ba® längere Bät franf gelegen, pat gegen ben
©enttfs bon 9Ritcp in jeher gorm einen fotepen ©berroitteu
gefapt, bah e® ba® ©ebotene ftet® mit ©fei bon ber
§anb mei®t. 3Rit ma® foil ba® Slnb nun genäprt merben,
bah öie ©rnäprung boep eine gepörige ift unb ber ©lagen
niept berborben mirb? ©eften Sauf bon einer uner»
faprenen ©lutter. p. t..

H-nfttmrfen.
9tuf grage 1068: Itnt einem Slinbe bett ©igenfinn

abzugemöpnen, muh zur lleberzeugung gebracht merbett,
ba| fein ©igenfinn, b. p. fein eigener, bem ber ©lutter
entgegengefefetc SSSilte ober ©tnn — ntemal® gut ift.
gerrter muh c§ miffen unb glauben, bah ber ©Sitte ber
©lutter immer gut ift. ©iuem eigeufiunigen Slinbe fann
bie® nur beigebracht merben baburcp, ba| man ipm ba

feinen ©Sitten tput, mo e§ ipm fepabet (moptberftanben
niept ba, mo e® fid) förpertiepen ©dabett zufügen fönntc,
fonbern mo e® fiep felbft um irgenb eine greube 2c. Bringt).
®a ift e§ bann teicfjt, ipm beuttid Z" mapen, bah
beffer perauSgetommen märe, menn c§ fid) bem Hßitten
ber ©lutter gefügt pätte. Oft brauept e§ a6cr aud Strenge ;
benn ein Sinb muh fdltehltd feinen ©Sitten bent ber
©ttern uuterorbneu. graget fotdje, bie mit iprem ßoo®,
mit ©ott unb ©lenfden ltnzufrteben finb, unb ipr merbet
fepen, bah fie einft ffiinber maren, bie immer ipren eigenen
©Sitten burepfepen tonnten. ®arutn lerne man bie Sltnber
bon gugenb auf geporden bem ©Sitten ber ©ttern unb
fie merben fpäter aud öem lieben ©ott nidt au® ber
©Cpllle laufett motten. ®ine ßetjrerin.

Stuf grage 1070 : SM® richtige ©ntroort auf biefe
grage erptetten mir SRufter bon feinfter, roeiher Sern»
feife mit ber fjSreiëbezeidnung bon 70 ©t®. per Slito.
®ie ©eife ift bon fo feiner, gepattreieper Qualität, bah
fie at® ®oitettefeife mit beftem ©rfolge SSertoenbung ftnbett
fönnte. ®ie Stbreffe ber girma lautet: Sitta Bürrer,
fßotppau®, ©5äben§meit.

Stuf grage 1071: ®ie Buttebetu maren jebenfatt®
ZU tauge mit fjSapierbüteit bebecJl. @te bebürfen ©Särme,
Sidt unb ©onne, um zu gebeipen. ©tub @ie ficfier, ge=
funbe unb junge Btmebetn erpatten zu paben

Stuf grage 1072: ®ie ©trumpfe merben in petpem
Süeienmaffer gemafden, im ©atzmaffer gefdtoenft unb,
bie glatte Seite einroärt®, am ©datten getrodnet.

®rucf uttb ©erlag ber SR. Sätin'fd)en ©udbruderei in ©t. ©atten.

36 Schweizer Frauen-Zeitung — Glätter für den häuslichen Mreis

und wanderte nach dem Frühstück mit allen dreien
in den Park hinaus, der das alte Herrenhaus fast

ganz umgibt. Es lag mir für'S erste daran, ihr
Vertrauen zu gewinnen, nachdem sie aber die Opposition

gegen mich für den Augenblick aufgegeben
hatten, wurden sie allmählig wild und ausgelassen,
zupften mich am Kleide, bestürmten mich mit einer
Fluth von unnützen Fragen, ja, liefen endlich nach
allen Richtungen auseinander und ließen mich in
der brennendsten Verlegenheit, nicht wissend, wie ich

ihrer wieder habhaft werden sollte, zurück.
Als ich noch rathlos nmherschante, unentschlossen,

wohin ich mich zu wenden habe, um meine Flüchtlinge

wieder einzufangen, begegnete nur ein junger
Mann, den ich seiner Kleidung nach für einen
angehenden Landwirth halten mußte. Er hatte ein von
Sonne und Luft rothbraun gefärbtes, aber gutmüthiges

Antlitz und zog höflich grüßend seinen Stroh-
Hut. Als er schon vorüber war, hielt er plötzlich seine

Schritte an, zögerte in sichtbarer Uncntschlossenheit
einen Augenblick und sagte dann, blutroth vor
Verlegenheit und ein wenig stockend: „Verzeihen Sie,
mein Fräulein, aber wenn Sie vielleicht die Kinder
suchen, — die Große, die Rosa, sitzt dort in jenem
Bosket hinter dem dicken Jasminstrauch,"

Ich dankte freundlich und erwischte wirklich an
der bezeichneten Stelle die Entflohene. Als sie sich

überrascht und von mir so derbe festgehalten sah,

daß sie nicht wieder loszukommen vermochte, machte

sie ein trotziges Gesicht, das mich fürchten ließ, die
alte Unart möchte wieder losbrechen. Ich beherrschte
mich hinreichend, sie von meinem Aerger nichts merken

zu lassen und sagte ruhig: „Du bist älter und
gewiß auch verständiger, als Deine Schwestern, geh'
und bringe die Kleinen hierher, wir wollen uns in
jenes Gartenhäuschcn setzen, und ich erzähle Euch
ein hübsches Märchen,"

Sie stand mit finsterer Miene und zuckenden

Lippen, denn noch hielt meine Hand sie, als ich ihr
aber damit über die gefaltete Stirne strich und freundlich

fortfuhr: „Ich weiß, Rosa, daß Du gern thun
wirst, was ich Dir sage, geh' jetzt und rufe Deine
Schwestern," da, Tante Fernanda, hatte ich wirklich

die Genugthuung, daß sie mir gehorchte,
vielleicht nur in der Hoffnung aus das versprochene
Märchen, Wir setzten uns in das Gartenhäuschen,
von dem man eine hübsche Aussicht ans den See

hat; ich erzählte eines unserer alten, ewig jugendfrischen

Märchen und sechs große Kinderaugen lasen
mir die Worte fast von den Lippen, da verdunkelte
ein Schatten plötzlich den Eingang des Häuschens,
und als ich aufblickte, stand eine hochgewachsene,

schlanke Dame darin,
„Mama, Mama " riefen die Kinder, ausspringend,

und ich erhob mich ebenfalls, die Dame zu begrüßen,
Sie schien mir wunderbar schön zu sein, Ihr Teint,
sehr blaß, ist gelblich augehaucht von der Nuance,
die man Theerosenfarbe nennt, und durch die selbst
beim stärksten Echauffement kaum eine leise Röthe
durchschimmert. Ein Paar dunkle, fast schwarze Augen
blickten vornehm, ein wenig prüfend, aus dem fein
geformten Antlitz aus mich herab, und eine

aristokratische, zarte Hand streckte sich nur zur Begrüßung
entgegen, „Seien Sie willkommen, Fräulein Bar-
gum, aus Hohenhütten," redete die Dame mich mit
großer Liebenswürdigkeit an, „Es that mir leid,
Sie gestern Abend nicht empfangen zu können."

Ich erwiederte die Begrüßung höflich und drückte

ihr mein Bedauern über ihr Unwohlsein aus. Sie
lächelte matt, „Leider bin ich an dergleichen
gewöhnt," sagte sie, „Meine Nerven bedürfen der

allergrößten Schonung, denn sie quälen mich oft
furchtbar. Laßt es gut sein," wehrte sie dann die

ungestümen Liebkosungen der Kinder ab, „Das Stehen
greift mich an, setzen wir uns vor allen Dingen.
Es befriedigt mich sehr, Fräulein Bargum," nahm
sie, nachdem wenigstens ich ihrer Aufforderung
gefolgt war, wieder das Wort, „Sie hier in so gutem
Einvernehmen mit den Kindern anzutreffen. Ich
schöpfe daraus die beste Hoffnung für Ihr künftiges
Wirken. Unglaublich ist es, wie wenige junge
Damen, auch wenn sie meinen, sich für das Erziehungsfach

ausgebildet zu haben, es verstehen, mit Kindern

umzugehen, Sie werden finden, daß die unsrigen

unter der Aufsicht meiner Nichte etwas verwildert
sind," Mit einem Lächeln, als ob ihre Worte das

größte Lob enthielten, ließ sie dabei die schlanken

Finger schmeichelnd über das Lvckenköpfchen ihrer
jüngsten Tochter gleiten, „Nur mit Ruhe," fuhr
Frau Brandes fort, „mir Ruhe und Geduld läßt
sich etwas erreichen und Aerger, sowie Aufregung.n
vermeiden. Niemand weiß Wohl besser, als ich, wie
schädlich diese der Gesundheit sind, und darum auch

möchte ich sie meinen Kindern erspart sehen,"
Sie wurde ganz angeregt, indem sie diese Ans

einandcrsctzungcn fortsetzte und ich im Stillen nach
einem Mittel suchte, ihnen ohne Unbescheidenheit
meinerseits doch im Beisein der lebhaft anfhorchendcn
Kinder ein Ende zn machen, da kam mir unerwartete

Hülfe in der Person des Hansherrn, der vom
Hause her sehr eilig gerade auf uns zuschritt,

„Mein Gott, Adele," rief er schon von weitem,
„wie unvorsichtig, Dich nach Deinem gestrigen
Unwohlsein so früh der kühlen Morgenluft auszusetzen.
Du weißt doch, Du kannst sie nicht vertragen,"

Täuschte ich mich wohl, oder hatte ich in der

Wahrnehmung Recht, daß bei Annäherung ihres
Gatten Haltung und Züge der Dame einen ficht
baren Ausdruck von Mattigkeit wieder annahmen?
„Aber, lieber Clemens," sagte sie sehr sanft, „Du
kannst doch denken, daß mich verlangte, Fräulein
BargumS Bekanntschaft zu macheu."

„Das konnte im Hause geschehen," lautete die

ungeduldige Antwort,
„Aber' die frische Luft thut mir wohl,"
Ueber des Mannes Antlitz zuckte eine Bewegung,

die mich für den nächsten Augenblick eine noch hef

tigere Antwort erwarten ließ, aber er bezwäng sich,

„Vor einigen Tagen noch behauptetest Du, die Morgen-

und Abendlust mache Dir Kopfschmerz," ent-
gegnete er mit gepreßter Stimme, „komm wenigstens
jetzt nach der Veranda, wo Du vor dem Winde
geschützt bist und ohne Mühe, wenn es Dir zu kalt
wird, iit Deine Zimmer gelangen kannst,"

Sie erhob sich seufzend und stützte ihre Hand
ans seinen ihr dargereichten Arm, grüßte mich mit
einem Blick und ließ sich von ihm nach der an der

Gartenseite des Herrenhauses angebrachten Veranda
führen. Indem das Paar sich entfernte, machte ich

die Bemerkung, daß die Frau ihren Gatten beinahe
an Größe überragte. Wir konnten sie mit den Blicken
bis an ihr Ziel verfolgen und sehen, daß der Mann
seine Frau, nachdem sie sich dort niedergelassen hatte,
sorgsam in einen Plaid hüllte, dann kehrte er rasch

zu uns zurück,

„Entschuldigen Sie, mein Fräulein," redete er

mich an, „aber meine Frau ist oft sehr leidend und
dabei unvorsichtig. Die Sorge für sie forderte daher
zunächst meine Aufmerksamkeit,"

Ich bat ihn, sich durch irgend welche Rücksicht

aus mich in seinem Thun, das ja ganz selbstverständlich

sei, nicht stören zu lassen, und drückte ihm
meine Hoffnung aus, daß der Ausflug in den Garten
Frau Brandes nicht schaden möge.

Er zuckte die Achseln, dann sagte auch er mir
einige freundliche Worte als Bewillkommnung und

sprach den Wunsch aus, daß es mir unter seinem

Dache gefallen möge, hielt auch an die drei kleinen

Mädchen eine Ansprache, in welcher er sie ermähnte,
sich so zu betragen, daß ein vernünftiger Mensch
mit ihnen Hausen könne.

Du hast ihn kennen gelernt, Tante Fernanda,
und es bedarf also keiner Beschreibung seines Aenßern,
nur kamen mir jetzt seine Züge, die uns damals

angenehm und wohlthuend erschienen, etwas müde
und abgespannt vor. Das helle Licht des Tages
ließ erkennen, wie sich unter sein blondes Haar
bereits einiges Weiße mischte, und sein röthlicher Bart
sogar zeigte einen grauen Schimmer, Wir hielten
ihn damals kaum für einen Vierziger; seit jenen:
Morgen habe ich oft gedacht, er müsse den
Fünfzigern näher sein als den Vierzigern,

Die Kinder hörten seine Ermahnungen schweigend

an, doch schienen sie nicht allzu viel Eindruck
davon zu empfangen. Er küßte sie alle drei und

seitdem habe ich erfahren, daß er sie sehr liebt, und

seine zwei kleinen Knaben, die noch ganz dem

Regiments der Kinderfrau unterstellt sind, fast vergöttert.

Nachdem er mir noch mitgetheilt hatte, daß ich alles
für die Lehrstunden Erforderliche in meinem Zimmer
finden werde, und daß seine Nichte mir darüber Auskunft

ertheilen könne, entfernte er sich, freundlich
grüßend, Ich weiß nicht, warum sich in mir, als ich ihn
den kiesbestreuten Weg entlang schreiten sah, eine Art
theilnehmenden Bedauerns regte, (Forts, folgt.)

Abgerissene Gedanken.

Es ist leichter, hundert Krankheiten zu verhüten, als
eine einzige zn heilen,

4-
4- 4-

Klatscherei ist wie der Same vom Löwenzahn, den
ein Wind nach allen Richtungen jagt, und da er Widerhacken

hat, bleibt er sitzen wo er hinfällt und keimt und
vervielfältigt sich,

5
4- -I-

Erziehung kann nicht zu früh beginnen.
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Fragen.
Frage 1073 : Wie kaun man Federbetten von kleinen

Kindern, die noch täglich nässen, von dem entstehenden
üblen Gerüche befreien? Fragestellerin hat nur zwei kleine
Zimmer zur Verfügung und wäre für guten Rath sehr
dankbar. Eine Abrnnientin.

Frage 1074: Hat ein Testament Gültigkeit, wenn
Jemand sich im Ausland niederzulassen gedenkt, und wo
müßte das Instrument gefertigt werden? Am Orte der
Niederlassung oder wo? Das zu testirende Vermögen
bleibt in der Schweiz, Eine Abonnentin bittet um genaue
Auskunft, L, in

Frage 1075: Gibt es wohl ein kinderloses Ehepaar
oder einen edlen Menschenfreund, die ein gesundes,
munteres, nur wenige Wochen altes Knäblein adoptiren und
um „Gottes Willen" recht erziehen wollten? Das Kindchen
stammt von durchaus braven, aber sehr armen Eltern ab
und hat seine Geburt der Mutter das Leben gekostet.
Der Vater, ein fleißiger Handwerker, der im Taglohn
arbeitet, war diesen Winter lange Zeit arbeitslos und
dadurch ohnehin schon in Rückstand gekommen. Nun sieht
er in dem Kleinen nichts anderes, als den Zerstörer seines
Familienglückes, zumal er für seine vier übrigen Kinder,
eine Magd und sich selber kaum das Alleruothwendigste
erwerben kann. Wer erbarmt sich nun des kleinen Würmleins,

das sonst einer mehr als trostlosen Zukunft
entgegengeht? »i. u, in n,

Frage 1076: Ein überaus zartes Mädchen von 10

Jahren, das längere Zeit krank gelegen, hat gegen den
Genuß von Milch in jeder Form einen solchen Aberwillen
gefaßt, daß es das Gebotene stets mit Ekel von der
Hand weist. Mit was soll das Kind nun genährt werden,
daß die Ernährung doch eine gehörige ist und der Magen
nicht verdorben wird? Besten Dank von einer
unerfahrenen Mutter. n, n,

Antworten.
Auf Frage 1068: Nm einem Kinde den Eigensinn

abzugewöhnen, muß es zur Ueberzeugung gebracht werden,
daß sein Eigensinn, d. h. sein eigener, dem der Mutter
entgegengesetzte Wille oder Sinn — niemals gut ist.
Ferner muß es wissen und glauben, daß der Wille der
Mutter immer gut ist. Einem eigensinnigen Kinde kann
dies nur beigebracht werden dadurch, daß man ihm da
seinen Willen thut, wo es ihm schadet (wohlverstanden
nicht da, wo es sich körperlichen Schaden zufügen könnte,
sondern wo es sich selbst um irgend eine Freude?c. bringt).
Da ist es dann leicht, ihm deutlich zu machen, daß es

besser herausgekommen wäre, wenn es sich dem Willen
der Mutter gefügt hätte. Oft braucht es aber auch Strenge:
denn ein Kind muß schließlich seinen Willen dem der
Eltern unterordnen. Fraget solche, die mit ihrem Laos,
mit Gott und Menschen unzufrieden sind, und ihr werdet
sehen, daß sie einst Kinder waren, die immer ihren eigenen
Willen durchsetzen konnten. Darum lerne man die Kinder
von Jugend auf gehorchen dem Willen der Eltern und
sie werden später auch dem lieben Gott nicht aus der
Schule laufen wollen. Eine Lehrerin.

Auf Frage 1070: Als richtige Antwort auf diese

Frage erhielten wir Muster von feinster, weißer Kernseife

mit der Preisbezeichnung von 70 Cts. per Kilo.
Die Seife ist von so feiner, gehaltreicher Qualität, daß
sie als Toiletteseife mit bestem Erfolge Verwendung finden
könnte. Die Adresse der Firma lautet: Lina Zürrer,
Rothhaus, Wädensweil.

Auf Frage 1071: Die Zwiebeln waren jedenfalls
zu lange mit Papierdüteu bedeckt, Sie bedürfen Wärme,
Licht und Sonne, um zu gedeihen. Sind Sie sicher,
gesunde und junge Zwiebeln erhalten zu haben?

Auf Frage 1072: Die Strümpfe werden in heißem
Kleienwasser gewaschen, im Salzwasser geschwenkt und,
die glatte Seite einwärts, am Schatten getrocknet.

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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grl. §>. Js. in 5i. ©§ ift uns unmöglich, an
uttê ergangenen ©efuc£)e in biefer SBetfc gotge gu ge6en.
Unfere 3c't ift alljuje|r in Ülnfprud) genommen, aie bag
mir mit foïcfjen ©efdjäftsfacljen un§ îtod) befaffen Klinten,
©in gnferat, ttorin ©ie ba§ SRöffjige fagen nnb bod)

anontjm bleiben Knneii, roirb Qljncn bie paffenben Slbreffen
an bie §anb geben, ©ottte biefer 3Beg Seiten nidjt ge»

neljm fein, jo meitbeit Sie fid) atn Beften an einen ©e»

fdjäftSmann, bet in jotdjen ®ingen ©rfaijntng Befijjt.
§. 3?. in freudien. 3l)r Seitrag roirö Ijcrjlidjft

»erbaifft nnb 3f)r Sönnjd) gerne erfüllt.
grau in jïï. SI)» ©efiirf) erforbert j^riftlidje

Seantmortung; jnm Xf>eil ift babfelbe in biefer Sßummcr

fdjon Befjanbelt moiben.
grau £8- II. in'38. Saffen ©ie ber Cgg^ebitioit

einen beftimmten Stuftrag jugeljen nnb nennen ©ie babei

Qljren Stamen. Qfire 3RitteKperfon tierfdjroieg benfelben.

Slnonpmen @efd)äftdempfel)tungen fold) gel)eimm|ootten
gnïjalteb merben ©ie in unferem Statte nod) leinen begegnet

fein, llebetbieë l)at eine fold)c Sinnige, toelcfje jum borti»
bereit! bas SRifjtraucn nnb bie SReugierbe mad)ruft, bie

genfur ber @anität»bebörbe ju paffiren.
Ver gtiageflclîeritt ticjügl'icf) RSobits ber ©el'boer-

fenbititg btene itacbfolgenbe Silntraort: XeKaratiorKgroang
berrfetjt" bei un§ nidjt. ©ie Irinnen fief) alfo mit bem fßoft»
beamten oerftänbigen, baff bie Stbreffe beë Slbfenber» auf
bem ©egenftanbe nidjt borgemerlt toerbe. ©ott nun aber ber

fßoftbeamte felbft bon ber ©röjje beg a&jufetibenben Se»

traget) nidjtê roiffen bürfen, jo bleibt gotten nidjtê Slubere»

übrig, alb eine Sanînote in einen djargirteit Srief 311

legen, ßtt biefem galle üergütet Qljnen aber bie fjSoft —
meint bie ©enbung berloren gefjen joltte — nur 50 g-r.

Suttgc 18utfer in 15. ©ie formen gijre Einher
iticfjt befdjeibett nnb einfad) genug bleiben : Sic legen ba»

mit ben ©runb ju mancher Xttgeub. SSo mau jid)
überfeinen ©taub Heißet, ba roirb überhaupt nictit richtig ge»

rennet, ba ift nod) manche» faul.

Jür Ut iie&riùrçte JfttitiUe int 3targau
finb bei ber SRebaftiott ferner fotgenbe Siebebgaben ein»
gegangen: Xranêport gr. 180. 80
Son ©. S®, in Eiisnacfjt*) '

„ 10. —
„ grau ©. in Safe! an Saar „ 5. —

nebft: 1 jpertentoef, 1 ©iter, 1 motten»
geftridter SÜinberrocf, 1 molleneb Sinber»
jäddjen, 1 Uttterröcfdjen, 3 fßaar toottene
©oden, 1 Sßaar wollene ©triimpfe, 1 Xri»
cot^emb, 1 Saar Unterhofen, 2 farbige
TRämterfjemben, 1 Söinbelijofe.

„ 2. SB. in Safe! „15. —
„ grau @. in SlidjterSroeil „ 4. —
„ grau ©. in Safe! „ 5. —

„ grl. 33. S. in 01 „ 2. —
„ grau ©. X.»SB. in ©l)auj»be»gonb§ „ 5. —-

„ ®. X. in ©reneijen „ 4. —
„ g. SR. in Sebet) „ 1. —

„ Ungenannt in SB
„ 2. —

„ SR. S. in Sutern „ 5. —

„ grau Si.»9f. in jjürief) „ 20. —
„ Sangjäljrige älbonnentin in ©hau j»be»gonb§ :

en souvenir de notre cher Julien „ 5. —
son frère et ses soeurs „ 2.—

„ grau ©. ». 91. in iflonte „ 7. —

„ g-rau S. S. in Raufen: 1 fBaar gauft»
ljanbfd)u(je, 1 SBintermü^e, 1 fßaar Unter»
hofen, 5 ©trangen ©arn

®otal an Saar g-r. 272. 80

*) ®urd) Sermittlung »on Xante ©mma, mit na<h»

folgenbem poetifcfjcn Sîunfdje:

®a Köpft »on unf'rer „Qnngen SBelt"
©in liebeb ÜRännleiit an,
§att' feinen Sagen gern beftettt
8um armen gimmermann,

®etn ©ott fo biet gu tragen gab
Son Unglüd, ©org' unb SRotg, —
®er mit fed)§ ÎBatêlein ffe^t am ©rab
Unb meint, bag SOÎutter tobt.

©roffmutter Irani, ©rogbater alt, —
SBer fdjafft nun Srob genug?
®'rum nicht ber §ülferuf »erhallt,
®er an bie Çerjen fd)lug.
©ott geb' ®ir Xroft, ®n armer ffllann,
®urch guter 3Renfct)en §anb!
fRimm' and) bie ©abe freunblid) an,
®ie ©mil ®ir gefanbt!

* * *
Sjerjinnigen ®an! all' ben lieben, freunblidten @e»

bern, bie in roarmem Mitgefühl ben Sebrängten ju §ü(fe
eilten. SBo fo biete §änbe fid) offnen, ba fann in fpür»
barer unb nachhaltiger SBeife geholfen merben, unb eben
gerabe barin liegt ba§ SBohlthuenbe unb Sefriebigenbe
beb gufammenroirfenb. SBoffl ift bieb nidjt ber einzige
gall, mo fjülfe bonnöthen ift, mo gammer unb ©lenb
ba§ ^Regiment führen (eg liegen and) bereit» folch' trau»
rige meitere „fRothfcffreie" in unferer §aiib), unb bag

§erj frampft fid) jufammen, mo bie UnmiSglidsleit, überall
SU helfen, llar bor uns liegt, ©anj befonberg nieber»
fdilagenb ift foldje Ueber^eugung in einem galle, too bie
ÜRutter »on jelfn Slinberit meggeftorben unb fchon bureff
bie Sîraufheit unb ben Xob ber SRutter ein iRothftanb
eingetreten ift. ®ie geber fträubt fiel), ba einfach jju fagen:
„@ott tröffe ©ad), in meiner SRadit fteht'g nicht, ba gu
helfen." SRan tommt fid) babei bor, alg machte man'g
roie jene reiche ®ame, bie ein anttfcligeg, befümmerteg
SBeib in berjroeiflunggbottem SÜBeineit am SBege fanb, ber
Qammernben ihr Xafiffentuch gab unb fagte: „®a, trodnet
©ure Xhränen, arme grau!" ®ringenb um fiülfe ange»
gangen merben unb niefft helfe« lönnen lann e§

moht etmag Sitterereg geben? Söir mugten ung oft fdjon
fragen: „SSie eg nur ber ©d)öfffer fertig bringt, täglich
taufenbe unb taufenbe feiner gequälten, barbenben unb
Oerjmeifclnben @efd)öpfe bittenb unb fleljenb bor fteff su
fetjen, ohne ihnen jn helfen?" ©inent SRenfchen mügte
eg bag .sSerg brechen, er Knute feine» ®afeing nicht mehr
froh werben.

Qnnigen ©egengmunfd) unb ®anl ben guten
©ebern allen!

Krfftilittou ïifr ,§tijttietjer graueit-Brttung".

Lehrtochter-Gesuch.
196] Kine ordentliche Tochter könnte den
Modistenbsrnf unter günstigen
Bedingungen gründlich erlernen.

Offerten beliebe man mit L K 196 an
die Expedition d. Bl. einzusenden.

ftoo« < Eine brave, anständige
WööUpWiiw« Tochter von fröhlichem
Charakter, 17—20 Jahre alt, zur
Aushülfe der Hausfrau in Spezereiladen und
Wirthschaft. Sic würde als Tochter des
Hauses betrachtet. — Auskunft ortheilt
Brau Tschui-Scliild, Bellevue. &renohen
(Kt. Solothurn).

'
[193

Gesucht: t195

Ein ordentliches Mädchen, von 16—19
Jahren, von achtbaren Eltern, oder auch
eine Waise in eine Familie mit grössern
Kindern zur gründlichen Erlernung der
Hausgeschäfte. Gute Behandlung und
entsprechender Lohn. Eintritt sofort oder
in 14 Tagen. — Anmeldungen sub Chiffre
L 195 befördert die Expedition d. Bl.

Eine gebildete deutsche Dame, in der
Frauenarbeitsschule Reutlingen [197

als LeiiFsrin
für sämmtliche Handarbeiten
ausgebildet, mit fünfjähriger praktischer
Unterrichtsthätigkeit und im Besitz
bester Zeugnisse sucht Stelle in einem
Institut. Bei angenehmer Stellung würde
kein oder sehr bescheidenes Honorar
beansprucht. Suchende wäre auch geneigt,
entsprechenden Falles während des Sommers

in guter Familie Töchtern den
Unterricht wie in einer Frauenarbeitsschule

zu ertheileu. (M ept 54;"2 Stg)
Gefällige Offerten, sowie Näheres unter

Chiffre E 5576 durch Rudolf Mosse in
Stuttgart.

TT! ° _ junge Tochter sucht bei einer
XLlillü netten, kleinem Familie zur
Erlernung der Hausgeschäfte (resp. des
Kochens), wenn möglich unter Anleitung
der Hausfrau, Stelle.

Gefl. Offerten sub Chifi're A M 184
befördert die Expedition d. Bl. [184

Gesucht:
191] Für eine Tochter aus guter Familie
eine Stelle zur gründlichen Erlernung
der Lingerie. — Gell. Offerten beliebe
man unter Chiffre C D 191 an die Expedition

d. BL zu richten.

Koclim.
Offene Stelle-

Gesucht für ein Töchter-Institut eine
perfekte Köchin gesetzten Alters, die
einer gut bürgerlichen und feinern Küche
selbständig vorstehen kann und im Stande
ist. einen Kochkurs zu ertheilen. —
Guter Lohn und freundliche Behandlung
-zugesichert. (O F 922) {L87-

Offerten mit Zeugnissen, Photographie
und Lohn-Ansprüchen befördert unter
Chiffre 0 922 F die Annoncen-Expedition
von Orell Fiissli & Cic. in Zürich.

ooeoooeoooeooo©ooo o
jb 181] Eine diplomirte Sprach- dj
X lehrrri n wünscht Unterricht in JK

OFranzös,, Englisch u. Ital. z. ertheilen, a
sow. gram, als f. Convers. Auch em- V
pfiehlt selbe sich f. Unterr. in allen 2

Q Schulfächern, inkl. weihl. Handarbeit. Ç)

O Diplom u. beste-Referenz en. Honorar Ö
(J^^usserst billig, dazu je nach Lebens (J)

g stelig. der Reflekt. moderirt, ebenso o
A nach Anzahl allfäll. Kurstheilnehmer. A
g Offerten sub K 181 befördert die g
a Expedition d. Bl.. auch ist daselbst <h

y jede wünschbare Auskunft erhältlich. W
OJ O
OOOOOOOOOOOOOOOOO

Modes.
In ein feines Modeng'eschäft sucht man

eine empfehlenswerthe Tochter, welche die
Lehrzeit schon durchgemacht und sich im
Modenberuf weiter auszubilden wünscht.

Gefl. Offerten sub Chiffre EKN 190
befördert die Expedition d. BL [190

Gesucht :
161] Ein treues, fleissiges Mädchen auf's
Land zur Besorgung der Hausgeschäfte.

Eine gut erzogene Tochter mit etwas
französischer Sprachkenntniss würde als
Lehrtochter angenommen.

Anmeldungen sub B H 161 befördert
die Expedition d. Bl.

Gesucht :
179] In ein Privathaus, zu einer kleinen
Familie ohne Kinder, ein braves,
zuverlässiges, ordnungsliebendes Dieust-
«lätlcfien, nicht unter 20 Jahren.
Guter Lohn und freundliche Behandlung
wird zugesichert. Ohne gute Zeugnisse
jede Anmeldung unnütz.

Offerten unter Chiffre A Z 179 an die
Expedition d. Bl.

O-esuLclit :
157] Für ein Ladengeschäft eine junge
Tochter (Waise) im Alter von 16 bis 17
Jahren und guten Charakters. Im konve-
nirénden Falle würde dieselbe als Fami-
liehglied gehalten und ihr dauernde,
angenehme Stellung geboten.

Anmeldungen nimmt entgegen Mad.
Charles Ealbriard in St-Imier.

Eine junge, arbeitsame und einfache
Tochter, deutseh und französisch
sprechend, mit guten Umgangsformen, findet
als Ladentochter dauernde Stelle.
Eintritt sofort. [177

Offerten, wo möglich mit Photographie,
Angabe des Alters und Konfession, unter
Chiffre KP 177 an die Expedition d. Bl.

CS-esio.c>i.t:
In ein Herrschaftshaus nach

Zürich zur Pflege eines
halbjährigen Kindes ein treues und
gewissenhaftes

Kindsmädchen,
das auch im (Hätten und Nähen
bewandert ist. Ohne ganz gute
Referenzen unnütz, sich
anzumelden. [185

Anmeldungen sub Chiffre T.
Z. 185 befördert die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitg."

Eine achtbare Tochter könnte unter
günstigen Bedingungen die Schneiderei
gründlich erlernen. — Kost und Logis
könnte gegeben werden.

Gefl. Offerten sub J H 151 befördert
die Expedition d. Bl. [151

Arbeitslehrerin.
Offene Stelle.

186] Für eine Frauenarbeitsschüls der
Schweiz wird eine tüchtige, fachlich
gebildete Arbeitslehrerin fürs Hand- und
Maschinennähen mit Musterschnitt,

i

Wollfach

und Stichen nach der Reutlinger-
Methode gesucht. — Dieselbe muss auch
im Stande sein, einen Arbeitslehre-
rinnen-Kurs selbständig zu ertheilen.

Offerten mit Zeugnissen, Photographie
und Gehaltsansprüchen befördert unter
Chiffre 0 921 F die Annoncen-Expedition
Orcll Fiissli & Cie., Zürich. (OF921)

Familien-Pensionat.
155] Eltern, welche ihre Töchter in eine
gute Pension plaziren wollen, können sich
mit aller Zuversicht an das Familien-
Pensionat von

Mes Marchand in St. Aubin
(beiNeuchâtel, Suisse) wenden. —Französisch,

Englisch, Zeichnen, Musik, Singen,
Handarbeit. — Ausserdem wird ein ge-
müthliches Familienleben und sorgfältige
Behandlung geboten. — Prachtvolle
Aussicht auf die Alpen und auf den Neuen-
burger-See ; grosser Garten ; gesunde Luft.
— Günstige Bedingungen. —Vorzügliche
Empfehlungen im In- und Auslande. —
Prospekt zur Verfügung.

Eine
Tochter, welche die französische

Sprache lernen möchte, findet in einer
Familie gute Aufnahme. —
Klavierunterricht. Bescheidener Preis. Beste

Referenzen. — Adresse: [180
Mme Jeanjaquet, Ecluse 24, Neuchâtel.

Familien-Pensionat
für junge Töchter.
Eine gebildete Familie, im Lehrfache

bethätigt, bestens empfohlen, wohnhaft
in Lausanne (Kt. Waadt), wünscht einige
junge Töchter, die ihre Studien im
Französischen vervollständigen und in andern
Bildungszweigen fortsetzen wollen, in
Pension aufzunehmen. Neben den
Unterrichtsstunden im Hause können Kurse in
der höhern Töchterschule, wo ausser den
Wissenschaften die französische, deutsche
und englische Sprache gelehrt wird,
besucht werden. — Familienleben, gewissenhafte

Aufsicht und Fürsorge sind
zugesichert. — Näheres durch Frospekt und
zahlreiche Referenzen. (He 1983L)

Sich zu melden an Herrn Chaillet
Le-Grusley, Glos St-Roch, Lausanne
(Waadt, Schweiz). [183

Für Eltern.
113] in einer geachteten Familie der
französischen Schweiz würde man zwei
oder drei junge Mädchen, welche die
französische Sprache erlernen wollen,
aufnehmen. Familienleben und mütterliche
Pflege sind zugesichert. Preis per Jahr
Franken 600.

Referenzen und nähere Auskunft
ertheilen Madame Latzer, Birsigstr. 42
in Basel, oder auch Madame Bertha
Fivaz Bapp, rue du Casino 4, Tyerdon.

St. Gallen. Erste Beilage zu Nr. 9 der Schweizer Frauen-Zeitung. 3. März t889.

Frl, I. K. in A. Es ist uns unmöglich, Ihrcm an
uns ergangenen Gesuche in dieser Weise Folge zu geben.
Unsere Zeit ist allzusehr in Anspruch genommen, als daß
wir mit solchen Geschäftssachcu uns noch besassen könnten.
Ein Inserat, worin Sie das Nöthige sagen und doch

anonym bleiben können, wird Ihnen die passenden Adressen

an die Hand geben. Sollte dieser Weg Ihnen nicht
genehm sein, so wenden Sie sich am besten an einen

Geschäftsmann, der in solchen Dingen Erfahrung besitzt.

H. in Hrenche«. Ihr Beitrag wird herzlichst
verdankt und Ihr Wunsch gerne erfüllt.

Frau S.-IL in U. Ihr Gesuch erfordert schriftliche
Beantwortung! zum Theil ist dasselbe in dieser Nummer
schon behandelt worden.

Frau W. W. in A. Lassen Sie der Expedition
einen bestimmten Auftrag zugehen und nennen Sie dabei

Ihren Namen. Ihre Mittelsperson verschwieg denselben.

Anonymen Geschäftsempfehlungen solch geheimnißvollen
Inhaltes werden Sie in unserem Blatte noch keinen begegnet

sein. Ueberdies hat eine solche Anzeige, welche zum
vornherein das Mißtrauen und die Neugierde wachruft, die

Zensur der Sanitätsbehörde zu Passiren.

Der Iirageslell'erin bezüglich Modus der Heldversendung

diene nachfolgende Antwort: Deklarationszwang
herrscht' bei uns nicht. Sie können sich also mit dem
Postbeamten verständigen, daß die Adresse des Absenders auf
dem Gegenstande nicht vorgemerkt werde. Soll nun aber der

Postbeamte selbst von der Grüße des abzusendenden
Betrages nichts wissen dürfen, so bleibt Ihnen nichts Anderes
übrig, als eine Banknote in einen chargirten Brief zu
legen. In diesem Falle vergütet Ihnen aber die Post —
wenn die Sendung verloren gehen sollte — nur ob Fr.

Junge Mutter in W. Sie können Ihre Kinder
nicht bescheiden und einfach genug kleiden: Sie legen
damit den Grund zu mancher Tugend. Wo man sich über
seinen Stand kleidet, da wird überhaupt nicht richtig
gerechnet, da ist noch manches faul.

Für die bedrängte Familie im Aargau
sind bei der Redaktion ferner folgende Liebesgaben
eingegangen : Transport Fr. 180. 80
Von E. W. in KSsnacht") „ 10. —

„ Frau S. G. in Basel an Baar ,^ 5. —
nebst: 1 Herrenrock, 1 Gilet, 1

wollengestrickter Kinderrock, 1 wollenes
Kinderjäckchen, 1 Unterröckchen, 8 Paar wollene
Socken, 1 Paar wollene Strümpfe, 1

Tricothemd, 1 Paar Unterhosen, 2 farbige
Männerhemden, 1 Windelhose.
L. W. in Basel „16. —

„ Frau S. in Richtersweil „ 4.—
„ Frau E. H.-K. in Basel 5. —

„ Frl. V. L. in R „ 2. —
„ Frau E. T.-W. in Chaux-de-Fonds „ S.

„ E. T. in Grenchen „ 4. —
„ F. M. in Bevey „ 1. —

„ Ungenannt in K „ 2.—
„ M. L. in Luzern 5. —

„ Frau R.-A. in Zürich 20. —
„ Langjährige Abonnentin in Chaux-de-Fonds :

su souvenir äs notrs oller dulisn „ ö. —
son lrèrs ei sss soeurs 2.—

„ Frau E. v. A. in Ponte „ 7. —
Frau L. B. in Hausen: 1 Paar Faust¬
handschuhe, 1 Wintermütze, 1 Paar Unterhosen,

5 Strängen Garn

Total an Baar Fr. 272. 80

P Durch Vermittlung von Tante Emma, mit
nachfolgendem poetischen Wunsche:

Da klopft von unsrer „Jungen Welt"
Ein liebes Männlein an,
Hätt' seinen Batzen gern bestellt
Zum armen Zimmermann,

Dem Gott so viel zu tragen gab
Bon Unglück, Sorg' und Noth, —
Der mit sechs Waislein steht am Grab
Und weint, daß Mutter todt.

Großmutter krank, Großvater alt, —
Wer schafft nun Brod genug?
D'rum nicht der Hülferuf verhallt,
Der an die Herzen schlug.

Gott geb' Dir Trost, Du armer Mann,
Durch guter Menschen Hand!
Nimm' auch die Gabe freundlich an,
Die Emil Dir gesandt!

» »
»

Herzinnigen Dank all' den lieben, freundlichen
Gebern, die in warmem Mitgefühl den Bedrängten zu Hülfe
eilten. Wo so viele Hände sich öffnen, da kann in
spürbarer und nachhaltiger Weise geholfen werden, und eben
gerade darin liegt das Wohlthuende und Befriedigende
des Zusammenwirkens. Wohl ist dies nicht der einzige
Fall, wo Hülfe Vonnöthen ist, wo Jammer und Elend
das Regiment führen (es liegen auch bereits solch' traurige

weitere „Nothschreie" in unserer Hand), und das
Herz krampst sich zusammen, wo die Unmöglichkeit, überall
zu helfen, klar vor uns liegt. Ganz besonders
niederschlagend ist solche Ueberzeugung in einem Falle, wo die
Mutter von zehn Kindern weggestorben und schon durch
die Krankheit und den Tod der Mutter ein Nothstand
eingetreten ist. Die Feder sträubt sich, da einfach zu sagen:
„Gott tröste Euch, in meiner Macht steht's nicht, da zu
helfen." Man kommt sich dabei vor, als machte man's
wie jene reiche Dame, die ein armseliges, bekümmertes
Weib in verzweiflungsvollem Weinen am Wege sand, der
Jammernden ihr Taschentuch gab und sagte: „Da, trocknet
Eure Thränen, arme Frau!" Dringend um Hülfe
angegangen werden und nicht helfen können kann es

wohl etwas Bittereres geben? Wir mußten uns oft schon

fragen: „Wie es nur der Schöpstr fertig bringt, täglich
taufende und taufende seiner gequälten, darbenden und
verzweifelnden Geschöpfe bittend und flehend vor sich zu
sehen, ohne ihnen zu helfen?" Einem Menschen müßte
es das Herz brechen, er könnte seines Daseins nicht mehr
froh werden.

Innigen Segenswunsch und Dank den guten
Gebern allen!

Reduktion der ,Schweizer Kronen-Zeitung".

I-ààlàp-Kesuà
196s Lins ordentliche Tochter könnte äsn
Aloâlstert'bsrak unter günstigen Le-
dingungen gründlich erlernen.

Okkerten beliebe man mit 1. X 196 an
äis Lxpedition ä. Ll. oinxusenclsu.

Line brave, anständige
Tochter von fröhlichem

Lkarakisr, 17—20 ckallrs alt, xur Xus-
bulks äer Lauskrau in Zpsssrsilaäsi» uncl
Uirtllsellakt. Lie würde als Tochter lies
Hausse botraebtst. — Xuskuukt ertllsilt
brau lLcbul-Lcbild. IZollevus. Nrêlwllêlt
(Xt. Lolorhuru).

'
s198

Qssuekt:
Xin ordentliches Xlädcken. von 10—10

.lallren, von aelltbarsn Xltsrn, oäer auch
«ins Waise in eine Lamilis mit Müssen»
Xinäern xur gründlichen Lrlsrnnng äsr
Lansgesekäkte. blute Lelmndlung und
entsprechender Lulln. Lintritt sokort oäer
in 14 Tagen. — Xnmeldungen suk Okllkrs
L 19b beköräert die Lxpedition d. LI.

Line gebildete deutsche Lame, in der
Lrauenarbeitsschnls ksntlingen (197

N.IZ5 T-âl-ÂTà
kür säll»!»»tliol»e Hai»âa.rì»e»tei» aus
gebildet, mit fünfjähriger praktischer
llnterrielltstllätigkeit und im öesitx be-
stsr Zeugnisse suelit 8teLk in einsin
institut. Lei angsnelliner Ltellung würde
kein oder ssllr besellsidenes Honorar be-
anspruckt. Luollsnds wäre auoll geneigt,
entsprechenden Lallss während des Loin-
mers in guter Lamilis Töchtern den
Unterricht wie in einer Lrausnarbeits-
solluls su ertheilen. (ill epk. 34)2 Ltg)

biekälligs Okkerten, sowie Xäkei es unter
blllitkrs L Z576 durch IstaduL' Zlvssv in
Ltiittgart.

rri ° ^ junge Tochter suellt bei einer
TLlck.r1.Hv netten, kleinern Lamilis xur
Zrlsruuug à Hausgesslläkts (rssx. des

üosllsus), wenn möglich unter Xnlsitung
der Lauskran, Lteiis.

(stell. bltksrtsn sub Okilkre X U 184 bs-
köräert dis Lxpedition d. öl. sI84

131s Lür eine Tochter aus guter Lamilie
eins Lteiis xur gründ lieben Lrlsrnnng
der Llitgerle. — (stell, blüerten beliebe
man unter Okilkre lst I> 131 an die Lxpe-
dition d. Li. xu richten.

Oesuokt kür sin Töclitsr-Institni sine
perkölllts gesstxtsn Xliers, die
einer Zut dürZsvIivllsw Ultà ksiusvu Küdlls
selbständig vorstehen Kanu und im Ltands
ist. einen ZLoààvg XU ertheilen. —
bstutsr lmkn und kreunälichs Lehandlung
xugssiobsrt. (O L 922) Z4L7-

Okkerten mit Zeugnissen. Lhotographie
und Lohn-Xnsprüoken befördert unter
OInlkre 0 922 die Xnnonoen-Lxpsdition
von Orell Lüssli â: die. in ^nrleli.
OO«A0^0-eZ-O-eAO-eA0-e»0^I-0O
c> o
ch 181s Line dipiomirte >i.i<I>» ch

à » «;I»r-t'r'i >- wnnscbt Unterricht in à
-à üllglisvll u, Ital. X. ertheilen, -I.
V sow. Zvam. ais k. Lcmvsrs. Xuch KM- V

pllslclt selbe sich k. Lnterr. in allsll àIA Zsllulkäollsvu, inkl. wsilll. Hauäarbsit. V
Ö Diplom u. hests.Xskerenxsii. Honorar Ö
^îusssrst llilIÍZ, daxu je naoh Lebens
xz stellg. der Xsllekt. moderirt. ebenso xz
»i» nacbXnxahl allkäil. Xnrstbsilnebmsr. ch

^ (liierten snb X. 181 bekordert die ^
^ Lxpedition d. Lb. auch ist daselhst
V ssde wünsehharvXuskunkterhältlich. V
c> o
ooMAO-LS-cZ^o^I-O-LSo-SAQ-LAeZo

MGÄSK.
In ein keines Uoüeiigeseliüst sueht man

eins einpkslilsnswerthe Noohtsr, welche die
Lshrxeit schon durchgemacht und sich im
Aodsnbsrnk weiter ausxubilden wünscht.

(stell. Okkerten sub Obillrs L X X 190
bekordert die Lxpedition d. LI. slN0

(stsSLuàt:
10ls Xin treues, lleissiges Nädoben auk's
k.and xur Lesorgung der Llausgeschäkts.

Liuv gut srxogens Tochter mit etwas
kranxösischsr Lprachkenntuiss würde als
IlSdrtovllisr angenommen.

Xnineldnugen snb L L 161 hskördert
die Lxpedition d. LI.

Aesuàt:
179s In ein Lrivatliaus, xu einer kleinen
Lamillo ohne Länder, sin hraves, xuver-
lässiges, ordnungsliebendes

nicht unter 20 dadrsn.
(stuter Lohn und krenndliohe Lelrandinng
wird xugssiolcert. Ohne gute Zeugnisse
jede Xnmeldung nnnütx.

Oikerten unter Ohillre X xi 179 an die
Lxpedition d. LI.

157s Lür ein liSàsuZêSdllW sine junge
Tochter (Waissj im Xltsr von 16 bis 17
.labren und guten Obaraktsrs. Iin konve-
nirsndsn Lalle würde dieselbe als Lami-
lisllglied gehalten und ihr dauernde, an-
genehme Ltellung geboten.

Xnmslänngen nimmt entgegen iVlad.
Ohawles I'wlbriai <1 in Lt-Imier.

Line junge, arbeitsame und sintäehe
Toebtsr, deutsch und kranxösisch spre-
chend, mit guten Lnngangskormsn, llndsi
als 1-s.äontood.tör dauernde Ltelle.
Lintritt so kort. s177

Otksrton, wo möglich mit Lhotographie,
Xngabs des Xlters und Xonkession, unter
Ohillrs XL 177 an die Lxpedition d. Ll.

I» «ziu lütbli
2nrioli iklìì- Z'tîbAb eine« îu>>!»-

.jìisti iKvii Xiiitle« ein ti enes u»<i
Ae>vi88eii!,!ìkte8

Kîncismâcloken,
âîi8 aueii in, tstlîitten und X-ilibn
dezvitliliei t Î8t. Oliue gnnx Aute
ket'eieiilîen unniitii, àl> wii/ki-
melden. s^185

^ninelciniiKen «ul> (ûiiiî'ie 1.
/. I8ö iietök liei t die Expedition
den ,)8ell>vei«en iCnituen-Zeit^.^

Lins achtbare Tochter könnte unter
günstigen Lsdingungsn die Hodilvidovei
grnndlioli erlernen. — Xost und Logis
könnte gegeben werden.

(stell. Okkerten sub T L 1S1 bskördsrt
die Lxpedition d. Ll. s151

0Ü6N6 Lteiis.
186s Lür eins Istâusuàêstssolluls àêv
Lollwsis wird eins iàlltiZê, kselllisll Zê-
bllâ.êtê1ì.rì,e»ts1eliror»» kiìrs Havà- uuà
ìlSlSvàiwsiiuâllêd mit Mstsrsvlmitt, V7oll-
Sell und Ltiellsü nach der lìêutlillgêv-
Iilêtlloàê gesncllt. — Dieselbe muss auch
im Ltands sein, einen H.rdeitslsl»re-
rinnen-icnrs sslllstänäig ev srtllsilsu.

Okkerten mit Zeugnissen, Lhotographie
und (stsnaltsansprnohsn bokördert unter
blhillrs O Z21 die Xnnoncen-Lxpedition
Oi'vll Liissli öt Oie., /iiricll. (0L921)

löös Liiern, welche ihre Töchter in sine
gute Tension plaxiren wollen, können sieh
mit aller Zuversicht an das Lamilisn-
Lsnsionat von

Nwieànd ja 8t. tuldii
(hei Xeuehatsl, Luisss) wenden. —Lranxö-
sisch, Lnglisch. itsichnen, Nnsik, Lingen,
Landarbeit. — Xusserdsm wird sin gs-
mütblicliss Lamilienlsben und sorgkaltigs
Lsbandlnng geboten. — Lracbtvolle Xus-
siebt auk die Xlpsn und ant den Xsusn-
burgsr-Lss : grosser (starten : gesunde Lukt.
— (stünstige Lsdingnugen. —Vorxügliohs
Lmpkshlungsn im in- und Xuslands. —
Lrospskt xnr Verfügung.

?1ine Tochter, welche die kranxösiselis
tl Lpraohs lernen möchte, llndst in einer
I I Lamilis gute Xuknabme. — Xlavier-

unterricht. Lesehsidensr Lreis. Lests
Lskerenxen. — Xdrssssi s180
Um«? leànzwcjiivt, Lcluss 24. Xkuoliàlel.

Familien ^6N8Î0nat

à z'uns'6 löolitsi'.
Lins gebildete Lamilie, im Lehrfache

bethätigt, bestens empfohlen, wohnhakt
in lkiwiisHuilk (Xt.tVaadt), wünscht einige
Zunge Töclitei-, die ihre Ltudisn im Lran-
xösisohen vervollständigen und in andern
Lildungsxweigen kortsetxen wollen, in
Lsiision aukxunehmsn. Leben den Lnter-
richtsstnndsn im Lause können Xnrss in
der Hökern Töchterschule, wo ausser den
IVisssnschakten die krsll^ösisvlls, àsutsvllê
und svglisölls Zxraolls gelehrt wird, bs-
sucht werden. — Lamilienleksn, gewissen-
hakte Xutslcht und Lürsorge sind xnge-
sickert. — Xälmres durch ?rlZ5pêllt und
xalilrsiclie IîêksrsN2êU. (Lc1383Ls

Lick xn melden an Lerrn Oîdàillet
1-e-Kru.slezr, Olos Lt-Locl>, I,s.r»sai!ne
(Vaadt, Lckweix). s188

?Qi- Mtsi-ri.
118s In einer geachteten Lamilis der
kranxösiscken Lekweix würde man 2WSÍ

oàer àrei suvgs Uâàsllsu, welche dis kran-
xösiscke Lpracks erlernen wollen, auk-
nehmen. Lamilienlsben und mütterliche
Lllego sind xugssiehert. Lreis per dalir
Lranken 600.

Lstersnxen und nähere Xnskunkt er-
theilen Xladarne Lwtxer, Lirsigstr. 42
in Lusel, oder auch lüadame Lei tba

llîapp, rus du Oasino 4, Vverüoil.



Sdj.tuEtjrr Jraimt-Jettimg — Blätter tör Seh Ijäualtdirn Errt®

Für ein altes, sehr gut eingeführtes Weisswaarengeschäft
Süddeutsehlands wird ein Frauenzimmer als Reisende gegen gutes
Salair und Provision gesucht. — Ernster Charakter und beste
Referenzen unbedingt nothwendig. — Gefl. Offerten mit Phothographie
postlagernd Kreuzlingen sub Chiffre M. R. [178

Pensionat.
Frl. Schöpfer in Yverdon
fährt fort, junge Töchter aufzunehmen,
welche die französische Sprache zu
erlernen wünschen. — Familienleben.

Zahlreiche Referenzen und Prospektes
zur Verfügung. (H1789 L) [166

In
der Familie des Herrn Fetscheriil,

Schuldirektor. Murten. finden ein
bis zwei junge Mädchen Gelegenheit,

französisch und englisch gründlich zu
lernen. Patentirte Lehrerin. Anleitung
in Hausgeschäften. Gesunde Lage.
Seebäder. Pensionspreis (50 Fr. monatlich.
Beste Referenzen. [103

194] Wo solche billig und solid aus Kohr
und Weiden verfertigt werden, sagt die
Expedition dieses Blattes.

Thun.
137] Eine Wit-twe wäre geneigt, zwei
oder drei Mädchen bei sich aufzunehmen.
Gute Schulen, gesunde Wohnung mit Garten

in freier Lage. Mütterliche Aufsicht
und Pflege. Anleitung im Hauswesen,
wenn gewünscht. Beste Referenzen.
Allfällige Anfragen sub Nr. 444 poste
restante Thun erbeten.

165] Bei einer geachteten Lehrerfamilie
finden zwei jälge Mädchen, welche die
französische Sprache, sowie die
Nadelarbeiten zu erlernen wünschen, billige
und gewissenhafte Aufnahme.

Anmeldungen nimmt entgegen
Herr Clément, instituteur,

in Peney-Vnitteboeuf bei Yverdon.

Eltern, 13

welche für ihre Töchter eine gute Pension
zu finden wünschen, können sich mit aller
Zuversicht an das Pensionat von Madame
Morardin Corcelles(Neuchâtel) wenden.

Gute Erziehung und Pflege, christliches
Familienleben. — Ermässigte Pensionspreise.

— Vorzügliche Empfehlungen.

Genève. —
Pensionat famille ponr jennes Alles.

Etude sérieuse de la langue française.
Bons soins. Prix modéré. [70

S'adresser par renseignements à Mr.
R. Custer, Harmonie, Altstätten (St-Gall).

H Kein Kopfweh mehr! [-
Kola-Pastillen

von Apotheker Georg Vallmann
in Gummersbach (Rheinland)
erfreuen sich ihrer, bei nervösem
Kopfweh und Migräne schon nach
einigen Minuten, bei sogen. Kater
augenblicklich eintretenden
Wirkung der grössten Beliebtheit und
allgemeinen Anerkennung.
Dieselben sind gleichzeitig Präservativ

gegen gesellschaftliche
Strapazen. Ermüdung und geistige
Ueberanstrengung. [158

Vorräthig in Schachteln à Fr. 1. 30
in den Apotheken.

I

Llngen - Handstickereien,
tarnen, Monogrammes,

einzelne und ganze Aussteuern,
werden schön und billigst ausgeführt von

J. Casser-Bollier,
Webergasse 26 — St. Gralleu.

Das beste Heilpflaster
gegen Flechten, bösartige Geschwüre,
Hautausschläge. Geschwülste, Salzfluss.
Frostschäden, Entzündungen u. alle
derartigen Uebel ist das seit langen Jahren
berühmte und glänzend bewährte
Schräder'8®116 Pflaster (Indianpflaster)
von Apoth. J. Schräder, Feuerbach-Stuttg.
In 3erlei Nummern, deren Verwendung

ans der Jedermann gratis und franko
zu Diensten stehenden Broschüre zu
ersehen ist. [120
Generaldep. : Apoth.Hartmann in Steckbuïh.
In den Apoth. zu St. Sailen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St. Klisabethenapoth.),
Bischofzell (v. Muralt), Flawyl, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weibel). Rapperswyl,
Kagaz (Sünderhauf). Rorschach
(Rothenhäusler), Schaffhausen (Pfähler und Fiez
z. Klopfer). Winterthur (Mohrenapotheke),
Zürich (Fingerhut a. Kreuzpl., Lavater z.

Elephant, Lilienkron a. Weinpl., Brunner
z. Paradiesvogel, Baumann in Aussersihl).

Kein Kater mehr! I

Chinesischer Thee.
Sehr grosse Auswahl,

vorzügliche Qualität, offen und
in feiner Verpackung;

extrafeinst dekorirte Blechdosen.
Direkter Import.

Vorzugspreise bei grösserer
Abnahme für Wiederverkäufer.

Hecht - Apotheke

C. Friedr. Hausmann
St. Gralleu.

[108]

Per 100 Kilo in 500 Gr.-Stücken:
Kernseife, weiss, prima à Fr. 68. —

do. nielirt „ à „ 48. —
Harzkern à „ 58. —
Harzseife à „ 44.

Marseillaner,
acht prima, die Kiste von 100 Stücken

à 500 Gramm Fr. 36. —
erlasse, so lange Vorrath, ab liier gegen

Nachnahme. [188
Ackermann-Golin — Frauenfeid.

(Thurau). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.
In allen bedeutenderen Conditoreien,

Spezereien etc. erhältlich. [6

Koch- und Haushaltungsschule in Luzern.
189] Zwei- und dreimonatliche Kurse das ganze Jahr. — Am 1. April
beginnt ein Vierteljahrkurs. - Prospekte gratis.

Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen
Frau Wyder-Iiiefelien, Vorsteherin.

Kunst- und Frauen-Arbeitsschule
Praktische Töchterbildungsanstalt)

Zürich Vorsteher: Ed. Boos-Jegher Neumünster.
153] Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Anstalt am
1. April. Gründliche, praktische Ausbildung in allen weiblichen Arbeiten für
das Haus oder besondern Beruf. Sprachen, Buchhaltung etc. — Besondere Kurse
für Handarbeitslehrerinnen.

Pf»*!1! 111 O Internat und Externat. Auswahl der Fächer freige-
JAQG.böG»AUiC. stellt. Bis jetzt über 900 Schülerinnen ausgebildet.
Programme gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt. (H 597 Z)

Gregi-iindet 1880.

Töchter-Pensionat Zimmermann
I îru<i<i (Aargau).

Deutscher und französischer Unterricht, Religion, Zeichnen, Malen und Musik.
(Frauenarbeitsschule nach Reutlinger Methode.) (0 783F)

Familienleben und liebevolle Pflege.
Referenzen und Prospekte stehen zu Diensten. [154

14 Ehrendiplome und Goldene Medaillen 14

tond. Fleisch-Bouillon
zur sofortigen Herstellung einer
nahrhaften vorzüglichen Fleischbrühe

ohne jeden weiteren Zusatz.

I Fieisefo-Extraet
^ zur Verbesserung von Suppen,

£ Saucen, Gemüsen etc.

| Fieisch-Pepfon
& wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nahrungs- u. Stärkung«
Z mittel für Magenkranke, Schwache und Beconvalescenten.
6 Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand'
J lungen, sowie in den Apotheken. <9

Man achte stets auf den Namen „Kemmerioll", |

Sus. fflüller's pateiitirt. Selbstkocher.
50% Zeit- und 50% Holzersparniss

Beste Kochmethode!
Ca. 1000 Stück in sehr kurzer Zeit abgesetzt.

Prospekt und Freis-Oourant gratis. [192

S. Müller & Oie. — Aussersihl - Zürich.

Fleisch-Extract
I wenn jeder1 Topf
IUI* 36Cnt c'en Namenszug

——— in BLAUER PARBElrä$i.

SCHUTZMARKE

Brooke's Putzseife
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen,
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in den bekannten Dépôts. — Preis 25 Cts.

(H4208Q) Engros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel. [22

Milcli-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

Für Kinder genügt|
_ 4/4.—1/2, für

Erwachsene 1/2-—1

Tam.-Coiifitiire. |
Schacht.k lFr.lOCt.,
einzeln für 15—20Ct.
nur in Apotheken.

Haupt-Depôt:Apoth. I

C. Pingerhuth, j

Neumünster-
Ziirich.

^poth. Kanoldt's

Tamar Stadien
Aerztl.warm oinpfokl., unschädl., rein
pflanzl., sicher u. schmerzlos wirkende
gjSÇ- Confiture laxative
von angenehm erfrisch. Geschmack,
ohne jede nachtheil.Nebenwirkung.

Allein acht.

"fetiMJoh. _ v/irKs»"

Seit Jahren in
I Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalt eu
gegen

Verstopfung.
Blutandrang,

Vollblütigkeit.
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
[fortlaufend in An-J

wendung.

Schweizer Fraurn-Zeitung — Blätter für den häuslichen Dr eis

Düe sin altes, sàr gut sjugäRrtss M'siss'MÄktrSNASSollÄ.kt
SliâZsut«à1g.uâs veieâ sin Ift undil^iinniei' als lîsisi ixls gsgsu gutes
Ls-luir uuâ provision gssuât, — Drustsr vliaràtsr uuâ dssts Rs-
lsrsuLsu uulisâiuAt uotlrevsriclrg. — tZsll. vttsrtsu ruit Dttotliogruxliis
xostluAsruâ Drsu^liugsu suv Oàittrs dl. D. ^1^8

pSZKKÎonaî.
?r1. Sczliopkor itt ^vsrâott
fälirt fort, ginge löslltsr autdunsbinen,
vslàe die krauttisisvlie Spraolio ?u ei-
lernen vünseden, — Lamilienleden,

?»i»Iroivl>e kskeronüon unâ 1'rospektus
2»r VerküßunF. ill 17691.) ft66
F^n der Lainilie des Herrn Dstsvliorin,
I 8eduldiredtor, Nlurteu, Luden sie
^ dis HunZê ÜÄätdsu tlelegendeit,

trandösised und engliscd gründiicll du
lernen. Latentirts Ledrerin, Anleitung
in NàusAesiidàkte». Lesunile Lage. Lee-
däder. Pensionspreis 6d l'r, monatlied.
Leste Referenden. (163

194Z IVo solelie dillig und solià nus Rolu
und VsiàêU verfertigt verden, snzt «lis
Expedition dieses Llattes.

137( Line Wittve väre geneigt. dvei
oder drei lllädeden bei sied autdunedmen.
Duts 8edulen, xosnnäoiVoknung mit (Zierten

in freier I.azxe. Autterliede Vutsicdt
und LLege, Anleitung iin llausvsssn.
vsnn gevünsedt. Leste Referenden, ,411-

fällige Anfragen snd Kr. 444 peste re-
staute ffdun erdeten

16ö( Lei einer geaedteten Lslirsrtämilie
finden 2VSÎ l'lIIZs !»Iàààê!i, rvelede die
frandösisebe 8praede. sovie die Kadel-
arbeiten du erlernen vunseden. dillige
und gevissendatte .nnfnnlnne,

Anmeldungen ninrint entgegen
iicrr < Ièi»,e«t, iustituteur,

in Deiio^-Vutttednvnk dei Vvsrdon.

LÏîST'»,
vslede t'iir idre ILsàtsr sine gute ?SllSÌ0U

du Luden vünscden. können sied mit niler
^uvsrsiedt an das Lsnsiouat von Nadame
Nnrurcl in (lorvkIIestKsuedâtsI) venden.

tints Lrdiebung und LLegs, edristliodes
Lamilienleden. — Lrmässigte Lsnsions
preise, — Vordüglieke lümpfedlungsn.

< ^ «»«»< > <>.

MÌ1I6 ÜIIK8.

llltuds sérieuse de In langue franyaise.
Lons soins, Lrix modéré. (76

8'adrssser pur renseignements 4 4lr.
k. Lustsr, Harmonie, âstAtsu lst-tinll).

A Tà ^oxf-wsli mà? ^
l<0la-?a8ii!len

von rdpotdedsr Deorg Vallmann
in Lummsrsdaed (Rdsinland) er-
freuen sied idrer, dei usrvössm
^vxkvsd und MZräns sodon nned
sivixsu llirutsr, dei soZsn, Ilstsr
âUZêrdlicklitd eintretenden 4Vir-
d nnA der grössten Lelisdtdeit und
ullKsinsinen ^.nsrdennunK, Die-
seiden sind ZleioddeitiA ldrdser-
vutiv KvKen K'0Se1IscdîìftlÌLde Ltru-
pndsn, LrmüdunK und geistige
ldodsrnnstrongring, ftö8
VorrstdiZ in Lcdaedtà à ?r. l, 22

in àêu ^xlztdêkêii,

r

Usmsll, IVionoglammeZ,
eiuzîelue und xuuiüL Aussteuern,
«'erden soliön und dilligst iinsgstudrt von

Ossser-ZoNier,
liVsdsrgasLS 2Z — 8t. <Zli»I1«ziu.

dsà HsìlM^Ltsr
gegen Llscdten, kösnrtigo Lesodevüre,
llsutnussoddige, tiesedivnlsts, LnIdLuss,
Lrostsedndsn, Lntdnndungen u, nllg der-
artigen llsdel ist das seit langen -ladren
derüdmts und glänzend deàdrts
8àààr'à«àà(!iiàiiMà)
von rlpotd, 2. LàÂàsr, Leuerdaed-Ftuttg,
In 3er1öi Ikuinineru, deren Verven-
dung aus der,ledermann gratis und t'rando
du Diensten siedenden Lrosedürs du er-
ssden ist, ft20
Keneraldep. i .4putI>,Häl'tiiiÄlui in Ltesddà.
In den L,potd, du Lt. Lallen, Zadsu, Lass!
f^dlsr-, direiten- u, 8t, Llisadstdenapotd,),
Zisàok^êll sv, Nnralt), ?lavzrl, ?ràUêllkê1â
sDr, 8edrödsr), Hêiàsll, Hêttsau iLobecd),
àrêuslillgêrl, liUüsrll (IVsidel), Ilaxxsrs^^I,
RaZSiZ fLünderdauf), Rorsidssd fkotden-
danslerl, LtdaSdausen fLtadler und Lied
d, Ivlopker), Villtsrtdur iNodrenapotdeds),
2ürisd sLingerdut a, Krsudpl,, l.avater d,

Llepdant, Inlienkron a, 4Vsinpl,, Lrunner
d, Laradissvogel, IZaumann in ^usssrsidl).

Xà r^slir?

iiliiitiiiîdltltf Me.
8edr grosse rlusvadl.

vordügliode Qualität, offen und
in keiner Verpaodnng;

extrafeinst delcorirts Llseddossn,
IZlrelrter Import.

Vordugspreiss dei grösserer
ildnadme kür IViodsrverdauter,

Hsàt - ^.x>otlràs
L. ??isàr.

8t.
1108j

?sr 1VO Xilo in 5DO Lir,-Stffodsn:
ZLeruseike, vsiss, prima à ?r. EL. —

âc>. melirt „ à „ 42. -
Hs.r2lleru à „ EL.

Hs,r2ssike l, „ 44.

i 11: > >>>>-.
äedt prima, die Xiste von ILL 8tuoksi>

à odd Lrainin ?r. 2E. —
erlasse, so lange Vorratd, al> Insr gegen

Ì4->e>>nalune., ft88
ààimann-l)o>in — I^k'ausàîci.

ft2
Lis^ki'lgei' ^bsaii 2VVVV ^e>-cie.

In gllen beljeuìencisi-sn Lanliiiorkien,
Zpe^ekeien eio. eftiäliliek.

lìoek- UNlj !^AU8kàng88eKulL in l.UI6PN.
1L9Z 2vvi- und âroimonatliellv Xlirse das gande ladr, — 4m 1. àpril do-

ginnt ein Vierteljadrdurs, - Idospödte gratis,
rlnmeidungen nimmt pulerdeit entgegen

?rau i -llss« i« îû< ,î. Vorstàôi'in.

Xim8t- uncl ^Auen-âpbsàLkuîe
' Drudtisczlrs ?öolatsrdiI<Z.uugss,ustu1t)

Aüriä Voistdlioi l ^cj. Koo8-^ögilk>' Ueninûnàr.
1L3Z De^inu neuer Liurse an sämmtlieden Laeddlasssn der àstalt un»
I. àpril. Lründliode, pradtisede rVusdildung in allen vsidlioden Vrdeiten tur
das Laus oder desondern Lernt, 8praeden, Luoddaltung ste, — Lesondere Xurss
für Landardeitsledrsrinneu,

0111 Q Internat unâ Hxtsrnat. r4usvadl der Laolrsr kreigs-
Utv. stellt. Lis êjetdt üder dgg Ledülerinneu ausgedildet, Lro-

gramme gratis, dsde nädere 4usduntt vird gerne ertdsilt, (11 397 2)
<4<><^i-iï,i<1<>t I88t>.

-?6iiKÌ()iiA'd ZlrnniSi-mMil
I

Dentsedor und frandüsisoder Dntsrriodt, Religion, ileiodnsn, itlalen und Nusid,
f?rs.ueng.r1»e»tssol»u1e naod Reutlingsr Nstdods,) lO763L)

Lamilisnleden und liedsvolls Ltlege,
Referenden und Lrospedte stsdon du Diensten, ftd4

H.4 ^lSliiîiflliims iiilö KvlljsiiE ^^sülen 14

bonkî. 5!s!Zek-Zouîllsn
^ur sofortigen HsrstsIluQ^ einernàìir-
daften, vor2Üg1ioden k'Ieisviidrüdv

okns ^eâsn ^veiteron 2nsà.

ê ^lsisLiîâtî'Ieî

î ?lsi8ôk-pspton
à Mittel kür Nsgenìcrknks, 8eki?soilv UQ(i Lseonvaïesesniov.

A 2u dltben in àen Oeliostsssen-, vrognen- unà Oo1oàI^aarvn-Lî»nS
Inngen, so^vie in àen Xpotkekien. H

IVIan acziitzs sisis au? cisn I>iamsn ,Msrkâv?Z.Sà". ^

8«8. MIIer'8 pàiîtilt. keldàà.
unâ 50 °/g HcàsrsparriiW

SEStS
M. Ktîielt in Löiir kui'86r ^sit üdZöL6t?t.

?rospàt unâ ?reis-Oourant gratis. ft92

8. NüIIer â (le. — àsserâl - ^iii ià.

f!eisek-5xtrget
I ie6si' lops

l>igmenLZiuZ

ZLSU7d«»M<r

Iîsijâv'8 ?Ut^NkL fàn.7stà7^
8edmutd, Lleeden, Anlauten du entfernen, reinigt alle Lüodsn,
gsrätde, maodt Nessing, Rupter, Lsstsods, Waffen ste, spiegel-
bland, — 2u baden in den bekannten Dépôts, — Lrsis 25 Lts,
(L4S08(Z) Lngros: Rovsrt I^»r2!, Liartenstr, 66, Sasel. (22

Uilelr-(lloeollxie W ?nlvsi unà W kroqueà.
Die eindigsn, vslods die nädrsndsn und milden Ligensodatten des Oaoaos und

der Nilod vereinigen. Uan verlange den Kamen des Lründsrs. (lg

Ilir Llinàor gsniigt»
>î/4—1/2, für Lr-

ram-Lontitüre, I

Zoliltctit.à 1?r.10l?t.,
sinl-slnfür 15—20l)t. ^

nur in ^.poìûàen.
linupt-lZöpöt:^pntd. i
O. l

ÄüLi'iek.

làZTZîiSN
^.srlLlI.^vgâNi oiripkotil., nnsokââl., rein

WGr- êttn^rurv laxativv

"SstjtlttZk. - V/Lr^ss^

gsgsn
Verstopfung.

VullblütigkLii.

iì-ligrûns sie.
s korìisufsnci in ^n-j



ôrijH'i'inu' ifraurn-Reifung — fHällrr [itt ïunt IjäitettdjEJt flirrt»

L. Schweitzer, St. Gallen.
Magazin für Damen- und Kinder-Garderobe.

Grosses Lager in Stoffen u. Garnituren jeder Art. Confections: Morgenkleider.

Jupons. Tricot-Taillen. Echarpes. Corsets. Tournures.
Stets Eingang aller Neuheiten von Stoffen und Confections. [398

Anfertigung nach Mass unter Garantie eines modernen, passenden Schnittes.

Ferdinand Ellenbogen
neben dem Museum — Marktgasse Mr. lO

St. Gauen 1160

empfiehlt eine sehr grosse Auswahl von

fiber 1000 Stück Knaben-Anzüge
elegante Façon, zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Neu! Aeusserst appetitlich
' U

Neu!

Meischbriih - Suppentafeln
In Ta/toletten. à lO Ots.

für 2—3 Portionen, ebenso vorzüglich schmeckende, als gesunde, fertige
Fleischbrühsuppen. wie: Extrafeine Grünhafer - Schleimsuppe, feine Haferschleim - Suppe,
echte Erbs-Suppe, echte Linsen-Suppe, Reis-Julienne-Suppe, Grünerbskräuter-Suppe,
Tapioca-Julienne-Suppe, Wurzel-Suppe, Kartoffel-Suppe, Kost-Suppe, Rothbohnen-Suppe,

Sago-Suppe, Gries-Suppe, Gersten-Suppe, reine Fleisch-Suppe u. a. m.
Zj-u. ToezieiLen. durch. etile bessern Spezereigesch.äfte.

Allen Hausfrauen bestens empfohlen!

Vorzüglichstes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Vcelker, Trampler,
Kuenzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gleichwerthig befunden.

Cieliorien-Kaffee
W • ©iite & Seleitae«

P. S. Man bittet genau auf die Firma zu achten und nur
obige Marke zu verlangen. (M 5029 Z) [25

Ct es: eis. Hu s tee nnd Heiserkeit
PATE PECTORALE FO RTI Fl ANTE

915] Aim a.iaeij ApoiUaefceifc XÏI Jhafoesj. 1114-960 J)

Ein prima Hnnsmittel
ist der Eisenhitter von Joh. F. Mosi-
masm, Apotheker in Langnau i. E. Aus den
feinsten Alpenkräutern der Emmenthaler-
berge bereitet. Nach den Aufzeichnungen des
s. Z. weltberühmten Naturarztes Michael
Schüppacb dahier. In allen Schwächezuständen

(speciell Magrenschwäche, Blut-
armuth, Nervenschwäche, Bleichsucht)

ungemein stärkend und überhaupt
zur Auffrischung der Gesundheit und des

guten Aussehens nnübartreffl.; gründlich
blutreinigend. Alt bewährt. Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem
eine Flasche zu Fr. 21/», mit Gebrauchsanweisung, zu einer Gesundheitskur von
vier Wochen hinreicht. Aerztlich empfohlen. Dépôts in St. Gallen in den
Apotheken: Rehsteiner, Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; überhaupt in
den meisten Apotheken der Schweiz. (H 1 Y) [51

Bordeaux-Weine.
Ich garantire für echten Ursprung und reinen Naturwein meiner

Bordeaux -Weine
als reiner Rebensaft, wie solche direkt aus erster Hand des
Weinbergbesitzers in versiegelten, unangebohrten Original-Gebinden

von 57, 114 und 225 Litern in meinen Besitz gelangen.
Preise von 75 Rappen an per Liter; Fass frei. [162

Muster gratis und franko.
C. Wegeilst z. Pflug, St. (wallen.

W Magenleidenden ~VK
Kindern, Reisenden, Touristen leistet

Altgelt's Fleisch - Pepton-Chocolade
ihres hohen Nährwerthes und leichter Verdaulichkeit
wegen ausgezeichnete Dienste. Zu haben in Poudre oder Pastillen
in den meisten Apotheken und Droguerien. [29

Laquai & Cie. in Molfetta (Süd-Italien).
Fabrik von: Sulfur-Oliven-Oel für Seifensiedereien, (0 G 2234)

Oliven-Oel-Seif© für Industrie- und Hausgebrauch,
für Türkischroth-Färbereien.1061]

Vertretung für die Schweiz : E. Bärloclier-Näff in St. Gallen.

Cacao soluble
(leiclxt lösliclxer Cacao)

Ph. Suchard.
Die 1/2 Kilo-Büchse im Détail

A u ,i

Fr. 3. —
1.60

u V® ii ii ii ii • 00

Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten
Tasse Cacao. — 1 Kilo 200 Tassen. [350

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Nervenleidenden
wird empfohlen, sich mit dem neuen, seit 7 Jahren eingeführten und von
Professoren, praktischen Aerzten und dem Publikum in immer weiteren
Kreisen herangezogenen Heilverfahren des Herrn Roman Weiss mann,
ehemaligen Landwehr-Bataillonsarztes, das nur in äussern Waschungen
besteht, unschädlich, billig (die täglichen Auslagen belaufen sich auf kaum
10 Cts.) und von frappanter Wirkung ist, bekannt zu machen.

Erprobt und empfohlen von
Kgl. Sanitätsrath Dr. med. Gollmann, Wien.

Dr- Koh„; — Kais, königl. Prof.

Stettin. Die Broschüre L v. Overscheide

Geheimer Rath „Ueber Nervenkrankheiten Krems an der Donau-

Dr. Schering, UDd Sclllafi'fluss" K' k' Bezlrksarzt

Bad Ems. ,13. Auflage) Dr. med. Busbach,

Grsshgl. Bezirksarzt Ton Zirknitz, Oesterr.

j)r me(] Roman Weissmann, Dirigirender Arzt
u r,,,,., ehemal.Landwehr-Bataillonsarzt, <}er Poliklinikurossmann, Ehrenmitglied des ital. Sanitäts-

Jöhlingen. ordens vom weissen Kreuz Died. Hoesch,

Geheimer Rath ist kostenfrei erhältlich Berlin.

Rittner in der Kais, königl. Ober-

Frankfnrt a. M. St. Kollrad-Apotheke Stabsarzt I. Klasse

Dr. med. L. Regen, in Dr. med. Jechl,

Berlin. Zürich-Aussersihl Wien.

Dr. Anton Corazza, —mV— .n- ï Dr. med. Markusy,

Venedig. Dr. med. Karst, Barnowitz. HirscAweg.

Personen, die an krankhaften Nervenzuständen leiden, und
somit an Kopfschmerzen, Migräne, Reizbarkeit, Schlaflosigkeit, ferner Jenen,
die vom Schlagfiuss heimgesucht wurden (Lähmungen, Sprachunvermögen,

Gedächtnissschwäche als Gefolge), und Kranken, die Schlagüuss
fürchten wegen Angstgefühles, Kopfschmerzen mit Schwindelanfällen,
Flimmern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten u. s. w. ; allen
diesen Personen, sowie auch jenen noch gesunden, die derartigen Leiden
noch rechtzeitig vorbeugen wollen, ist der Bezug der oben angekündigten
Broschüre dringlichst angerathen. (O F 716) [134

1
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8e!iW6!î?6p, 8t. Kàll.
tür vètilieil- 11HÄ Xiîiâsi-diti'àiove.

üi'0S8W Dugor in Atollen n. (luinltuion zsà chrt. Donlbctiims: Uoigon-
klvitlor. .Inpon8. 1i loot-lull ìon. Iellurpv.8. 0oi'8St8. 1yninuio8.

Ztsts Eingang Zllee üleulieilen von Ltotken unä Lonfsoiions. (308

Intortigmig nnà Nuss uiàr Duruntis sines meäsenon, pnssenàen Lelmilà.

kttâillà MàM
Tislosii clsrir ^liiissnrio — Xi-. 10

Sì. 0aUow "°°

smxikisdlt sins sslll AI-OS3S LeIIZWÄdl VOQ

si!»«',' I<><><» Allck kiià-àW
slsgavts layon, sin anssorgowolmlitzli dilligsrl Irsison.

^.6U886i'8t a^ppetitlià! Nsii!

l'Ieiseli^rà - HuMviitèàlii
iZQ. l's.'iQ-lSî-tS^. à 1O QìS.

für 2—Z Oortinnen. sbensn vorxügiieb sebmeokende. aïs gesunde. fertige Eloiseb-
brübsuppen. rvio: Extrafeine krünkälsr - Zsblsimsuxxs, feins Hàrscllà - Zuxxs,
sollte àebZ.Zllxxs, scdte billSên-Zuxxs, ûsis-lulislMê-âuxxe, Sàsrbskeâàr-Luxxs,
?àMes-àIiêenê-âuxxs, Wur^sl-Luxxs, ^srtäl-guxxs, Üost-Luxxs, Rotäbokusn-Luxxs,

Lsgo-Suxxs, Sriss-Luxxs, Ssrstsu-Luxxs, rsws ?Isiseä-3»ixxs u. a. m7

S'ils ì-ssssrrr

ZIiuLkr^uku dssteuZ emxkàn?
Voiv.iigi!ell8to8 inlüntli.8ol>08 lioäukt,

àer besten nusiâuciiseNen Ironkni'i-en^ (li-unlî, Vâer, Iruwxler,
Xnsn^se ete.) von unsern Dkbsrismittsl-Dntoi'suebuiigsboumtoll uls

voiikominen gleiobwortbig bstunäen.

" îIàQàsrîsW»^K.LF«G^
^U- H« M«à â GêS«« K«î«Gd«m« -WK

1. 8. Nun bit te l gonun nul kilo III I»u !?n uobtkn null NUI'
obigo Auilio î!û voàngon. (U 5029 (25

GA«z^SM MW^îSM W»M MOKKè^?à«Zî.
p/ìi^ k-cciokAi.c fokii 5i MU

915) »114960 f)

iîi
ist der Llsvnbittvr von ikod. Illosl-
nrunn, ^.potbsksr in Oangnau i, E. ties den
tvlnston ^Ipenkräutsrn der Ewmsntbalsr-
berge bereitet. Haeb den L.uf^siebnungsn des
s. A, tveltberübmtsn Elaturarütss Illlvlruol
Lvdüppsvlr àiner, lo sllsn Lebtväoks^u-
stààsn lsxsoisll Dlà^vnsodwâvUv, Lint-
nrinntll, IlvrvsnseUwâeUv, SIvIol»-
nnvlet) un^siusill stârksiel eiià ilbsriisuxt
üur LinkkelsvdnnK' àsr (iosnndiieit uini des

Unten àsssiiees nnildsrtevSi.; Ariinâ-
lieU vlntrointg'snà. ^.It dervllìirt, .Vucd
äsn '^vvnîA'vr IZsiiiittelisll ?u^àchiob, iedeie

sins ddesede üu ?r. 2'/>> wit (tedreucdsen-lveisunlr, sinsr Nvsnnâàvitsknr von
vive °iVovdon dinreicdt. ávrZitllvU oniptodlon. Dépôts in 8t. (tnilen in âsn
lixotds^sn: ksbstsinsr, ànsmânn, LedodinKsr, ötsiii, wertenvsiler; iidsrliàupt in
à«n meisten ápatiisken «Ive 8<chwà. (I11 (51

LorâeaTur-Vsine.
lob Ail inutile till- eeiilen III-8PIUNK UN«! leine» Xntuinein meiner

Loràvaux -Màs
nì8 reiner Iteben8nkt, wie 8oieiiv âirekt nu8 er8ter Lnnà <>e8

>VeinilerKi>e8Ìt«er8 in versiegelten, nnnngeilvlrrten Originni-tZe-
biniien von 57, 114 nnà 225 Intern in meinen 1îe8it? gelungen.
?reî8e von 75 ksxpen nn per liter; 1n88 trei. ^162

Ari8ter grnti8 nnel Irnnkv.
SI. plîiiL, îNt. ßwAil«».

WM- Uz.FSQlsiZ.SNZ.SQ "WZ
Kirxi.'i iv. 15, i^, rlti« ri, 'l <>l^l i-sV<»ri leistet

âItMît'8 ^!eàkIî-?Gt«ii-KIiU«Iaà
ilnes doàs» Isss.!rrvvsrtliSK vnä Isivàtsr Vsràs.nl!olilcsil:
wegen nnsgeneiebnkte Dienste. ?!u bnben in Douàrs oàsr Dnstillsn
in äsn meisten ^potbelcen nnà Droguerien.

ls.S(Q2.i L, Lis. iu Uàtts, (2ûà-Itz.!iM).
?àik von i j»»I, Iliî ><,,-<>>»I für Leifensieclereien, (O D 2284)

Oli^ <r >! -<> « I-K«rî tV; für Industrie- nnd LnnsAsbrsued,
V Il^ : i >«l für t'ûrlrisoirroid-t'ârdsrelsn.1061)

Vkktràg Kr âie 8àki^ i D. Lärloeliei'-^M in 8t. teilen.

VâSâ.« ««IUS.HDKG
(lSl<QlS.î 1ÖSIZ.Q1S.SS7 QS.QS.Q)

?Ii. 8uàai â.
Die Ds LnIo-lZnebse im Dàil ?r. 3. —

1.60
u 90

t??s.luiu àiesvs Lulvers AVUÜUSU su? Verstellung einer guten
Lusse vuouo. — l. Xtlo — 200 Lussvn. (350

Lmpüeblt sieb ànreb vor^ügliebs i^unlitnt nnä billigen Drei«.

Umàiàà
rvird snlpfodlsn, siod mit dem neuen, seit 7 dsdren einAefüdrten und von
Professoren, xrätisoden tter?-tell und dem ?ublilrum in immer weiteren
Lrsissn irerunAe^oZonsn Heilverfudrsn des Herrn llomsn weissmunn,
ebemuligen bandvvsiir-LutuilIonsurêdes, dss nur in üusssrn wssoiiunAen
dsstsirt, unsoliüdliok, billig (die tuAlioden àsluZen t-sluufen sied auf Icuum
10 (its.) und von frappanter Wirkung ist. dstannt ?u maolien.

Erprobt und empfoblsn von
KZI. Lanitätsrstlr Or. msd. Kollmaim, Wien.

- Li»is- böniZI, ?rof.

Stettin. Oie Lrosebürs l. v. Oversàliis
Dsbeimsr katk .,01»kl' illlVIIlIifitNlilieilf» à"" nn àr von-».

0r. 8eker!ng, ui«I 8eIlIilLlIll88" àirksà
«»ä Nm». L,ut)aZs> 0r, msd. Lusbscii,

«rssbAi, Le^irlrsar^t !î!i,'k»ià. 0e-t°rr,

p)ì, koman Weissmann, viriAirsndsr àrxt
u °keiii»l.l.!>nä,vsi>r-n»lnii!(>ns»^t, Ooliklinilvn. orossmann, Lkrenmitxlieck âes it»», SsQià-

lölltinx«». orâsns vom wsisssu Xrsu? nOeSLN,

tlelieimer ltatd ist kostenfrei erdältliob tterNu,

»ittnsr in à' Linis, kanigl, Vlzer-

ànlàt ». ». 8t. Ivonrull-Ipotlloks Stabsarzt I. IDasss

vr. meä. Negen, in vr. med. lsekl,
«eriw. 2nrivli-^.ussersili1 wie»,

vr. ànton Lorals, Or. msd. lVIsrkusv,

VenetNx.
» »r. med. bars», 8arnov/il?. Ilirsolrrvox.

Osrsoneu, die an krs.nlrlrs.kten IVervsn^ustsnâen leiden, und so-
mit an Xopfsoiimsr^en, NiZräns, ksi^darkeit, Lolilaiiosiglcsit, ferner denen,
die vom Lolrlsgiluss dsimZssuolrt tvurdsn (OalununKen, Lpraedunver-
möZen, (tsdaoirtnisssowvaods sis (tsfolM), und lvranken, die Lvlrlsgäuss
kärvliten vegen à^stgefulilks, Lopfsolnnsrxen mit LowvindsianfAilsn,
Olimmern vor den ^.uZen, ?aubwerdsn der Extremitäten u. s. v. i allen
diesen Osrsouen, sotvie auoir )snen nooi» gesunden, die derartigen beiden
nooii rsoiàsitig vorbeugen rvoilsn, ist der Ls^ug der oben angekündigten
Lrosobüre dringliobst angsratben. (0 E 716) (134



Sdjtoipt* JfrauEit-jKilmtg — glätter für hen üäuötirfjen ISrrts

Zürcher

Sparkoclilierd
ITe/lorl^s:

Lintheschergasse 3

— Zürich. —
Fabrikation und Lager in

Kochherden für jeden Bedarf, für Hotels,
Restaurationen, Pensionen u. Privathäuser,

deutscher und französischer
Konstruktion, sowie transportabel
ausgemauerten Sparherden, mit
und ohne Vorrichtung für
Kunstwandheizung. — Versandt nach allen
Stationen. [74

Preis - Courant gratis.

Bettfedem,
neue, gedörrte und
gereinigte, à 95 Cts.,
Fr. 1. 50, 2. —, 2. 30,

3. —, 3. 30, Flaum à Fr. 3. —, 3. 80,
5. — das Pfund, versendet franko gegen
Nachnahme J. Hermann in Marbach
(Kanton Luzern). [944

Knatien-Anzüge
für jedes Alter [46

versendet franco durch die ganze Schweiz

Hermann Scherrer
Kameelhof — St. Gallen.

Bei Bestellung genügt Angabe des liters,

fj Für kalte u. feuchte Fiisse |,\
ist unstreitig das beste Schutzmittel:

Waschbare Japan-
Schwamm-Einlege-Sohlen.
Sie schützen den Fuss im Sommer
vor Erhitzung und Fussschweiss,
im Winter vor Kälte u. Frostbeulen.
Preis per Paar für Herren 60 Cts.,
für Damen 50 Cts., für Kinder 40
Cts. Versandt gegen Briefmarken
oder Nachnahme. [159

[ E. Nagel, Kreiizlingenfflurg.J

Ein ausgezeichnetes
Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei Frau Felirlin,
Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [1017

Eine kleine Schrift über den O
Haarausfall o. friihzeitijBS Erpanen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [58

Blumer, Leemann & Cie., St. Gallen.
—— Rideaux-Fabrikation —in allen couranten und modernen Genres auf: [92

Mousseline, Tüll und Etamine gestickt.
Spachtel- und farbige Spezialitäten.

Reich assortirtes Lager in englischen und französischen Guipure-Rideaus und
Vitrages, abgepasst und am Stück, von den billigsten bis zu den feinsten Qualitäten.

Besteingerichtete Fabrikation von

Hand-
(Monogramme, Namen, Güirlanden auf Taschentücher, Damen- und Bett¬

wäsche, Tischzeug, Fantasie-Artikel).
Lieferung ganzer Ausstrui-rii

mit oder ohne Stoff und Konfektion.
Grosse Auswahl in ungestickten Tascbentüchern, in englisch rein Lein¬

wand, Batiste, Linon, mit und ohne Hohlsaum.

Masclaiiieii-St Ickereiesi
für Lingerie und Konfektionszwecke.

Gestickte Damen- und Kinder-Garderoben
in allen couranten Stoffen.

Muster und Auswahlsendungen stets gerne zu Diensten.

Grösstes Bettwaarenlager der Schweiz
Gegründet

1866.
J. F. Zwahlen, Thun. Gegründet

1866.

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [12
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassi und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm. lang, 150 cm. breit Fr. 22
Zweischläfige Hauptkissen, 3 Pfd. Halbfl.,
Zweischläfige Unterbetten, 6 „
Einschläfige Deckbetten, 6 „ „
Einschläfige Hauptkissen, 21/2 „
Ohrenkissen, lg
Zweischi. Flaumdeckbetten, 5

"

Einschläfige Flaumdüvet, 3

Kindsdeckbettli, 3.
Kindsdeckbettli, 2

Sehr guter Halbfiaum, pfundweise à Fr. 2. 20, hochfeiner Flaum, pfundweise à Fr. 5.

120
190
180

„ 100
60

sehr feinem Flaum 180
152

Halbflaum 120
90

60
135
120

60
60

150
120
100

75

8
19
18

7

5
31
22

9
6

Damenstoffe,
direkter Import — ohne Zwischenhändler — grösste
u. hochfeinste Auswahl in jedem Genres, empfiehlt
1057^ Streiff-Kubli, Glarus.

Prompte Zusendung reichhaltigster Muster - Coilectionen umgehend und franko.

Für Feinschmecker

Blocker's Cacao
ist garantirt rein, also von hohem Nährwerth.

[19Augenblickliche Zubereitung.
bestes fctaitat

im Gehrauch vortheilhafter als Ghocolade und andere Cacaofabrikate,

Ueberall in der Schweiz vorräthig in Büchsen
zu Fr. 4. — per kg. — Fr. 2. 20 per '/* kg. — Fr. 1- 20 Per V» 1

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

Hydroleine, engl. Seifeiipulver, ein Packet à 15 Cts.,
ersetzt^KiloMarseiller-

Seife, reinigt die Wäsche weisser und schneller. In Fässchen von
50 Kilo à Fr. 52. — Ehrendiplom Brüssel 1888. — Best lautende Zeugnisse

vieler Spitäler, Waschanstalten etc.. (H4145Q) [1032
Dépôt hei: a. Füllemann, Speisergasse 17, St. Gallen.

— En gros: Robert Wir/, Basel. ———

Migräne-Elixir
von B. & W. Studer, Apotheker in Bern.

Bestes und zuverlässigstes Mittel zu sofortiger Beseitigung der
heftigsten Kopfschmerzen jeder Art. Bei vorschriftsgemässem, längerem
Gebrauch wird die Disposition zu Migräne völlig gehoben. Preis Fr. 2. 50.

24] Depots in den meisten Apotheken. (H 34 Y)

Sorgsamen Müttern
werden für zahn. Kinder die Sohrader'schen

Zahn-Halsbänder &Ä"
leichterungs - Mittel bestens empfohlen.
Stück Fr. 1. 25. [132
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckhorn.
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

— Für Damen —
Fr. Krebser, Coiffeur.

92 Bahnhofstr. Zürich Balmhofstr. 92

empfiehlt den werthenDamen seinen
besteingerichteten, separaten Damensalon
unter Zusicherung freundl. Bedienung.
Ebenso werden daselbst alle beliebigen
Haararbeiten prompt und gewissenhaft
verfertigt. [584

Bienenhonig1
Oliven -Tafel - Oel

Wein-Essig [107

Olivenöl - Seife
grün, gelb und weiss

das Vortlieil Iiatteste für Haushaltungen
en gros und en détail

lui Antlitz,
Neugasse 9 — St- Grallen.

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84
Waither (jygax, Fabrikant,

in Bleienbach (Langenthal).
Muster stellen zu Diensten.

Telegr.-Adresse : Walther Bleienbach.

Wasch- und Bade-Einrichtungen,
sowie [14

Douchen, russische, Dampfbade,
Irisch-römische u. Strudel-Bäder.

Katalog mit 66 Abbildungen in
den drei Landessprachen zur Verfügung.

Gosch-Nelilsen
Schipfe 39 — Zürich.

NB. Siehe Artikel der „Schweizer
Frauen-Zeitung" Nr. 26 vom 24. Juni,
betitelt: „Das Reinigen der Wäsche".

Bienenhonig
eigener Zucht, kalt ausgelassen, verkauft
mit Garantie für Aechtheit in Büchsen à
1 und 21/a Kilo à Fr. 2.— per Kilo [913

SViax Sulzberger, Horn a. B.

Kral's echter
Karoliiienthaler Davidsthee
für Brust- und Lungenkranke.

Ein Päckchen kostet 40 Rp.

Eisenzucker
für Blutarmuth, Körperschwäche, Bleichsucht,

Scrophulose, Nervöse Leiden etc.

i/i Fl. kostet Fr. 2. 40, 1/2 Fl. Fr. 1. 20.

Gastrophan
bestbewährtes Mittel gegen Magenleiden.

1 Flasche kostet Fr. 1. 40.

Hauptversendungsdepot in Frag
bei Josef Fürst, Apotheker.

Ferner zu haben bei: [271
Eugelmann, Apotheker, in Basel.
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IrluklklSSQklSI'^ÄSSS 3

—
Inbràtion uuà Lüg-sr iu ILood-

àsràsn tur^säsuLsäurk, kür Hôtsls,
R6àu>-àiollS!!, ?sllsiousn u. ?rivat-
dâussr, àitsàsr uuà krg.n7ösisLÜ6i'

HoQstràìou, soivis ti'gnspoàdsl
àusAsmuuizrtôu 8parkiôràe», wit
unà olms VorriâtuuA kür Dunst-
vsnàksÍ7uu^. — Vsrsullàt nnob ullsn
Ztutionsn. s74

?rei8 - Loni nnt Aintis.

kettkàrii, neue, gedörrte und
gereinigte, à 85 Lits,,
Br, 1, 50, 2, —, 2, 30,

3. —, 3. 30, ?1s>nin à Br, 3, —, 3. 80,
ô, — das Btund, versendet franko gegen
Blaobnabms Hsrrnann in Ms-rkuod
(Kanton Ln^ern), (944

ÛNdM-àlM
5ür ^6àss k^

rmôllàst kràiico àrod üls 8àà
Hermann Lekernei'

Liârliskldok — 8î. (^kìllEIì.
3si kssisîìu»x xsnilzt ìnxsds às tiisn,

D tlii' killte u. kvueiite?Ü88^ ^
ist unstreitig das bests Lebià-
Mittel: Waseddare dlaxan-
Sod«rs,inin-IItnIeNe Lodlen.
Lie sobûtî:en denBuss im LoillIUêr
vor ürkitaanZ uud Busssiîbwsiss,
im Muter vor Kälte u, Brostdeàu.
Breis per Baar kür Herren 00 Lits,,
für Bameu 50 Lits,, für Kinder 40
Lits, Versandt gegen Briefmarken
oder blaobnabme, (159

Diu au3sssxsiskiust/ss

^üknei'augLnmittel
ist erbältliek del ILx'îlir IB<1,^1iii,
Loblossers, Llartsnstr,, 8t. Bullen. (1017

Lins Usine Lebrikt über den

verssnàst auk Anfragen gratis uud franko
dis Verfasserin Brau Liàroliiia Btsober,
3 Boulevard de Blainpalais, Beut. (58

Llurrisi-, Ois., Z5. Q-âsn.
—— KícjeAux-^svrîksîîvn ——

in alleu oourants» unà modernen (innres ant: (92

Uon886lilw, ^ÜII Mlâ ^tiìiuilio A68tiât.
Spaodiel- unà tardifs 8pe2ig.litg.tsn.

Beleb assortirtes Lager in suMàsu uuä fran2ösissliell Luixurs-Kiäsaux und
Vitrages, abgspasst und ain Ltüok. von àsn billigsten dis mi den feinsten (Zualitäton.

Bestsingoriobtets Babrikation von

»ââ
^oiloZrgiiuns, NâSll, ^uirlMàêH auk I'aslllisiitÜLkisi', Dauisn- uuà Zsti-

ivs-sekis, ?isàêug, ?àAsis-^.rtik:ê1).
I^ÎSitsrvtiiA' i V r

mit oder obne Ltoü nnà Xontektion.
((rosse âmsvmîii in nnFsstiolrten rasodentnodsen, in snglisoii rein I.SIII-

^vanà, Batiste, Linon, mit nnà olrns Holrlsaum.
SsÎ ZRî « L >« z»

für Lingerie nnà Xonfektions?.>veeks,

(^6Ltiàt6 DkffN6ii- und XindSr-lF^rdsrobsii
in allen oonrantsn Ltotfsn,

lVIustsr unà ^usvvslilsenàungen stets gerne Diensten.

kettff-iki'eiiiiìMi' àr 8àà
Sssrüuclst

1866. j. k^. ^UâKîkN, IKllN. SsZràclet
1866.

Verssncls franko àursli àie gan^e Lelrvsi?! gegen Bostnaelmaluns: ^12

2veisekläügs Dseklzsttsu, init Lester Lassi unà 7 ?funà selir feinem LlalLtlanm,
staubfrei unà gut gereinigt, beste Forts, 180 ein, lang, 150 em. breit Lr, 22

Lvsiscbläüge Hauxtkisssu, 3 Bül, llalbü,,
Lvsissbläügs Vutsrdsttsu, 6

Üiusülläügs vsekbsttsu, 6 „
ü'.usübläügs Hauxtkisssu, 2f.L „
Okrsukisssri, If/»
2vsissbl. ?Iaumàeekbêttsu, 5 '
Linsibläüge?1auiriàûvst, 3

Xiuàsàêskdsttli, 3,
ààsàsckbêttli, 2

Lsbr guter AalbLauiu, ptunà^veise à Lr, 2, 20, doebfeiuer ?Iaum, pkunàveise à lik, 5,

120
190
180
100
60

sebr teiusm Llaum 180
152

lfalbtlaum 120
90

60
135
120

60
60

150
120
100

75

8
18
18

7

5
81
22

9
S

DmMà,
àirektsr Import — obne ^vvisobonbânàlsr — grösste
u, boebfsinste àsv?abl in ^sàsm Lienres, emptisblt

8ti-6ÌAIQiNi, MR1-II8-
prompte ?ussnàung reiciàltigstsr lVIustsr-Loiisotionen umgskenà unà tranto.

?ür ?6ÎliLoIilii6à6r!

ist AgrÄntirt rsin, g.180 von kl 0 kl 6 m Ikàlii'ivortki.
l19^.IIASIlkoliàliczIlS ^H,d>SVLZÌti11H^.

KMDMDkWUS WOUGGK DâxMM
illl lìlsbrauid vortkeilkaktsr aïs llbooolaàs Ullà auàsrs (iaeaoiabrikats,

I7oders.11 lu âer Soàois vorrstdiA lu Rtiedseu
?u Lr. 4, — per f- kg. — ?r, 2. 20 per '/. kg, — ?r, 1, 20 per '/« I

?ahriànt«ii: d. â Lloo^vr, ^mstvi'âàZii.

HMIà, LliKl. 8Htk6llpuIv6i', VÎQ?svkst à IS vts.,
erset^thzlLüoUarseiller-

Leite, reinigt àie IVäsebs veisser unà sebnellsr. In Lassebsn von
50 Kilo à ?r, 52. — Hbrsuàixloiv, Lrüsssl ILL2. — Lost lautsnàe 2ieug-
visse visler Lpitäler, V^asebanstalten etc., (114145 (j) (1032

vàxôt bei: ssÜilkMÄNN, 8pÄS6I-M88S 17, 8t. LallkN.

Du AI'OSi ItWir———

UiKräne-Elixir
von S. Sk W. Sîucler, /^potkelce,' in Sern.

Lestes unà Zuverlässigstes Nittel ^u sofortiger Beseitigung àer bef-
tigstsn biopfsebmsr^sn (sàer ^.rt. Bei vorsebriftsgomässsm, längerem Lie-
braueb wird die Bisposition ?u Uigräno völlig geboben, Breis ?r. 2. 20,

24^ Bepots in den meisten L.potbsken, (B34 7)

SorKssmen iVIüttei'n
werden für ?.abn, Linder die Loltraàsr'ôcksu

laiin ^alLdänljör làmlssî
lsieliterungs ^ Ilittel bestens empfoblen,
Ltüok Br, 1, 25, (132
Leneralàep. : ^putb, HartwallUin Ltsekboru.
In Lt. Lallen in sämmtl, Vpotbskvn, sowie

den meisten ^.potbekon der Lebwei?,

— ii>» I —
I^r. XredLer, Loàul-.

LsiiuIuLts, Xü l it i, Làlwkà, K
e lnpüeblt den wsrtbsn B am«zu seinen best-
eingsriobtetsn, separaten vaulsugg,1on
unter llusioberung frsundl, Bedienung,
Lbvnso werden daselbst alle beliebigen
Luararbeiten prompt und gewisssnbaft
verfertigt, (gg4

^ 5 k < t»I « ì11 êz < »zI i «»-

OIÌV6Q - Osl
^VÌl1-L88Ìs' lia?

(DIZ.'XT-SlLXÖI-
grün, gelb und weiss

à V»rtllei»iàà kür llgmîiàiiMil
su Aios uuà SU cl^Luil

Rs»l
DSUAUSSS 9 — ^ti. < °l:> Ii<-rr»

Lvi'uvi'-IiàMÂiiâ
für Hsinäsll, Lsintüolisr, Hanà-, lisoli- und
üülllislltüelisr (gswöliuliobs u, boobksins)
ete, sto, wird in beliebigen (Zuantitätsu

abgegeben von (84
i,ZS Se< s kf-ibi'iküüt,
in L1sieuda.vd lLaugentlial),
Llustsr st.sL.su, Lilsustsu.

Lslsgr.-Vdresso â lValtbsr Llsisnbacl!,.

Nà Ncl ôkà-Vlli'îedtìkllKiì,
sowie (14

vouodeu, russlsode, vs.iuVt1»»äs,
Irtsod-rölulsode u, Struâe1-Sâ.âvr.

Katalog mit 66 Lbbilduugsn in
den drei Landesspraobsn ^nr Verfügung,

lx08àâIìl86U
8àix>fs 39 — >l>'t,-i< îî-
NL. Liebs Artikel der .Lobwei^sr

Brausn-^sitnng^ dir, 26 vom 24. duni,
bstitslti „Bas Bsinigsn der Wasobs",

LÎ«N6ài)NIK
eigener i^nobt, kalt ausgelassen, verkauft
mit Liarantis für Leobtbeit in Büobssu a
1 und 2-/z Kilo à ?r. 2.— per Kilo (913

àx 8ul?bei'gkl', kkorn a. 3.

i< l !» < <-i> r«-»-

àlmvuttîàiH? àviàtdtzs
kür Brust- und Lungenkranke.

Bin Bäokobsn kostet 40 Lp.

----- Uî«vn/uiài' -^---
für Llutarmutb, Körpsrsobwäebs, LIsiob-
suobt, Loropbuloss. Ksrvöss Leiden ste,
!/i BI, kostet ?r. 2. 40, hs Bl. 7r. 1. 20.

ixa8tropdan
bvsibsvväki'ies iVIittel gegen I^sgenleiàen.

1 Blasebe kostet ?r. 1, 40.
Ss,Qxt.vsrssQàtZ,Qgsâsxob In Brug

bei dosek lBürst, Lpotbeker.
Berner ?u babsn bei: (271

Lnxvlîmav», àpotboksr, in Basel.
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Str. 493. cfluggi. SSißig, fcplagfertig, einfad), na«
türlicp, etwa? äitgfttid) nnb träumerifdj. SJtepr Kopfarbeit
afô fürperticpe. Sie finb gut, licßeboft unb raopliucinenb,
aber unerfahren. Shr ©eift ift fein unb gartfiiptenb : Sic
haben Sinn für Stnftanb unb Sdjicïlicpfeit, finb Weibltd),
gubertäffig in gpren Sluëfagen, aber fepr gewaubt im
SSerfchboeigen unb oft referüirt; gute ©aben.

9fr. 494. pl. §. in f_ ®prgeigig, heiter, Wißig;
üinftlerifdie gäpigfeiten, guter ©efepmaef, äftpetifeper Sinn,
Sebpaftigteit, Stotg, Wopt aud) etwa® Prätention, g-reube
am Komfort, 9lufopferung®fäpigfeit, tiefe® inniges ®e-
miitp, Sieferbe, wopt aud) pte unb ba niept gang Wapr.
greubc ant ©enuß; ettnaë §ang gu Tefpotiëmu®.

Str. 495. 51. 33. 30. Saune, Unguberläffigfeit,
ißraplerei, leicht gu beeinftuffen; aber gute ©aben, poe«
tifdje Stber, ©rfinbertatent, gute® herg, liebebotle® ©emütp.

Str. 496. fviX. 3. in 4- fît". 85. ©rimblicp«
feit, ©ebiegeuljeit, biet ©efüpt unb Énergie, grenbe am
©enufj, pie unb ba übertreiben, bielleicht and) ein wenig
prapten. ©eWopnt baë Sgepter gu führen, fpatfam, opne
(Srfinbertatent, aber praftifcp, einfach, wapr, offen.

Str. 497. g><fj. flr. 26. Étwa® bergteichenber
Stolg. Stuge für Tetait®, gute Kritif, etwa® fubtit; feiner
©eift, Statt, Zartgefühl, Slbfdjeu gegen Stoppeit unb ©e«
meintjeit; nicht materiell; ibeale IBeftrebungeu, Offenheit,
©tnpfänglicßfeit, Senfibilität, Sogt!.

Str. 498. <1. gft. bei herrn S3, in S3. St. Sd).
Kampfe®« unb SBiberfprucp®geift, Énergie, Sebpnftigfeit,
Setbenfdjafilicpfcit, heftigfeit, mecf)felnbe Stimmung, biet
©enuitt), gute« herg, SBoptmeinenpeit, aber manchmal tut«
übertegt. Snnftfinu, rafepe Stuffaffung, gute 33egabung,
fetbftftänbige gute Kougeptton.

Str. 499. Alionttettftn am ©en ferlce. heiter, baë
Sebcn geitießenb, einfacher S3itbungëgang, mäßige SBega«

bung, grenbe am Slnorbneit, ©igenfirat, wedjfetiibe Stirn«
mung, nicljr praftifeße Sfatur, (iebebolteë ©emütp.

Str. 500. Jlfte «Alionnettfht 3fr. 3. in 3. heb«
haft, gebilbet, geiftige gntereffen, humor, greigebigfeit,
tiefeë, innige® ©emütp, hopatiteit. gm Slerger goruig,
heftig, leibenfdjaftlicp, millenëftarf, auep ettua übertreiben!).

Str. 501. (i. 3- If. ©efuept, eitel, egoiftifcp, uu«
erfahrener Klfarafter, SJtangel an ©nergie, unflare® Ur«
ttjeil, fenfibel, allen ©inbrüefeu offen, eigenfinnig, lebhaft,
heiter, roaijr, offen, gute Sogif, biet pyuutafie, tjie unb
ba me(ancf)olifd)c Stimmungen.

Str. 50'2. 317. <A. JL. in 37". ©in fireitbarer ©eift,
miberfpredßeitb, felbftgefäHig, aber atlerbingë aud) getuanbt
unb miltenëftarf uni) gewopnt, baë Sgepter gu führen.
Sebpaft, heiter, fcplagfertig, einfach, aber mit gutem ©e«
fepmaef, freigebig, mittheilfant, begabt, gute, fetbftftänbige
Kongeption unb ©ebauten, ingenieufe gbeeu, aber and)
gute Sogif, nicht immer Wapr unb offen, oft aufbraufeub.
Tiefe®, innige® ©emüti).

Str. 503. it. "p. 4. in fj>. ©ttoa® Setbftüberpebuug,
Setbftbeobaeftung, rupige überlegte Statur, gudertäffig in
Siebe unb greuitbfdjaft, gartfüplenb unb taftpoll, Hat im
Urtpeil, gteiepmäßig in ber Stimmung, einfach xtub natiir«
lid), ßarmonifcßer ©eift, Wenig ©goiëmn®, DrbnungstiePe,
gute Sogif. Sein ©rfinbertatent, aber praftifd). SJtepr
unternehmen at® oottenben.

Str. 504. 5t. 3..^. in A». — 5Ï. III. Stiel ©emütt),
Wenig Énergie, große Offenheit, einfache SBitbnug, aber
nicht ohne geiftige gntoreffen. Ste finb rud'fidftëbott unb
gartfüfjtenb, fittenrein, aber empfinbtief), tcidjt berte^t unb
and) etgenftitnig.

Str. 505. fl'ißa in Sebtiafte ptjantafie, geiftig
ifjätig, übertegte ©efül)te, heiterfeit, Élfrgeig, gugenblicß»
feit, Steferbc, Stortiebe für guten Siifcfj; Warmfjergig, tiefe®
©emütt), georbnet, etwaë haudtprannin.

Str. 506. „frißa." Setbftgefättig, energifdh, ge«

Waitbf, ftug, geiftige ©ragie, gartgefüfit, etwa® Éitcïfeit
unb Prätention, tjarmonifdje Stntagen, entwirfette gntet«
ligeng, gute® .fjerg, Steinpett, SÖeibtictjfeit, feine SJtanieren.

Str. 507. „piffeL" geiner, garter ©eift, Singe für
SSetait®. ©ute Sogiî unb ®iateftiî. Éntwicfette gntettigeng,
ttare® Urtpeit, Scparfbtid, ©cwanbtpeit, savoir-faire,
grenbe am Siegieren unb Stnorbnen. ®iefe® ©emiitp, treu
in greunbfepaft unb Siebe, Wapr aber referüirt. Setbft«
beobaeptung; Éinfarppeit, Setbfttofigfeit.

Str. 508. l'unit §. in 3ûrtd). Unbeftimmter Épa«
ratter, ba® herg regiert ben Sterftanb. Sinn für Stnftanb
unb Sdjicttidjf'eit, Statt, SBeißtidjfeit, ^eiterfeit, Sieben®«

Würbigteit, Éinfadjpeit, Statürticpleit; prattifcp, jteipig, ge«

orbnet, fparfam, etwa® empfinbtid) unb eigenfinnig.
Str. 509. gtcfcbrt. Itnerfaprener Éparafter, Statp«

apmungstrieb in SOtobc, iöefcpäftigung uitb Stnfidjteu ber

gum Storbilbe Stnëerforeneu; übrigen® bod) beftimmter
SBitle unb fogar etwa® ®enbeitg gur hmuStprannin; wapr
aber je naepbem recht referüirt. Söarme® ©emütp, Stuf«

opferungdfäpigfeit.
Sir. 510. §. Klarer Kopf, gute® Urtpeit, Offen«

peit, SJtittpeitfamteit, greigePigfeit, Setbftbeobadjtung, Sta«

türtiepteit, Éinfadjpeit, fefter, rupiger Éparafter.

Str. 511., f. 53. tn 33. ÉtWa® unbeftimmter Kpa»
rafter, Éitctfeit, ©efudjtpcit. gut Slergcr fepr goruig, über«
paupt teibenfepafitiep, tebpafte ppantafie, ungteiepe Stirn«
mungen, Sebetiëfrcubigfeit, SBortiebe für guten Sbifct), fleißig,
begabt.

Str. 512. grau ?.i. in ibe. Sepr praftifd), beparr«
tiep, woptmeinenb, tiebeöott,' Woptgemutp, einfad) natür«
(icp, entgegenfommenb, freunbtiep, rûdficptëboiï, fparfam,
topat, niept gennfîfncptig unb nicht egoiftifcp für fiep fetbft,
fonbern pöcpften® für bie Qpren.

Str. 513. 53, in 4" (Seiber an® SSerfepen berfpätet.)
©ute Setbftbertpeibigung, auep Setbftbewußtfein unb ein
Wenig ©itetfeit; gewopnt bie erfte ©eige git fpieten, etwa®
eprgetgtg, mep'r unternepmen at® ooitenben, g-reube am
Komfort, guter ©efepmaef, Seicptigfeit im Semen; nidjt
mepr fagen, at® man Wilt; etwa® egoiftifcp, auep gurücf«
pattenb nnb ftug ; fenpet, tiefes ©emiitp

Str. 514. grau 51. 55. in St. 5tT., tangfaprige
Stbonnentin. Knappe @ebantenäu|erung, Sparfamteit,
grenbe am Slnorbneit, Seicptigfeit im Serneit, rafdje® Ér«
faffen, gute gbeen, liebeboife® herg, Stiicfficpten für SInbere,
Offenheit, S8aprpeit®tiebe.

Str. 515. 5S»i>(bröscfjcu aus $>. SIbneigung gegen
äffe® Slope, ©emeine, StüdficptStofe; gartfüptenb, bantbar,
unerfapretier Éparafter, tebpaft, pie unb ba übertretBenb,
bod) nicht unwapr, manepmat ängfttiep; etwa gu wenig
fetbftßertrauenb, auep tröumerifcp. Oft SRiipe, fiep an b!e

Éifitïïung feiner tpfiicpten gu maipen, aber einmal baran,
fommen SStutp unb greubigteit. Étwa® empfinbftcp unb
eigenfinnig.

Str. 516. 4' W- ?• ©"'6 Sogif, SBoptmeinenpeit,
Steferbe, SDtetanepotie, Saune, warme® herg, tlebebebürftig,
Wenig Set6ftfuept unb SefbftDertrauen, fein Érfinbertaïent.
©iufaepe®, natürlidjc® SBefen, Stufridjtigfeif, iBefcpeibenpeit.

Str. 517. &. 5t.-3- in A. greigebigfeit, Sebpaftig«.
feit, SJtittpeitfamfcit, Orbnnngëltebe, guter ©efdpnad,
Sinn für Éomfort, etwa® Égoiêmnë, grenbe am ©ennp,
aud) bon guten Speijeu, offen, eprtiep, gerabe. — Éinc
prächtige Sdjrift!

Str. 518. 51t. in 35. Stoig, Seibfibeluuptfein,
Setbftbeobaeptung, tiefe®, innige® ©emütp, SBeftimmtpeit,
Stuëbaiicr, geiftige guterefjeu — heiterfeit ober Épvgeig
(uttbefiimntbat, weit gu Wenig SJtateriat), ®aft, ffartge«
füpt, getegenttid) peftig (aber nie grob) tiebenëwûrbig,
(tebebebürftig. ©ute entwidette gntettigeng, Seiiptigfeit
im Semen, gleicpmäfstge Stimmung.

Str. 519. É. ©. Sßortiebe für gute Speifen,
mittelmäßige ©aben unb SSttburtg, a6er SEßoptmeinenpeit,
©eorbnetpeit, Sterftanb, praltifcp im tägtiepen Sehen unb
giemtiep cuergifcp. (ttngem'igeubc® SJtateriat.)

Str. 520. 5t. ?5. §. #• Sitte grau, aber nod)
geiftig frifdj, fiep fetbft beobad)tenb unb beperrfepenb. Sepr
intelligent, Knnftgefüpt unb geiftige gntereffen, Kampfe®«
geift, S3itbitng. ®a!t, ritpige, überlegte ©efiiple, grope
IJuüertäffigfeit.

Str. 521. (^, £b. p. in 55. Künftterifepe gäpig«
feiten unb äftpetifeper Sinn, guter ©efepmad, Çieiterïeit, aßer
wedjfetnbe Stimmung, oft auep Träumerei, SJtetandjotic,
Setbftgefättigfeit, gute, entwidette gntettigeng. Sipabe,
bap Staunt unb SJtateriat feine betaittirtere Stnatpfe ge«
flatten, (ißoftfarten ungeeignet.)

Str. 522. g. §. 51t. 10. gug be® Scprififtetter®,
ber fid) gu Wepren berftept, borpaitben. ©rünbtidje®, ge«

biegene® Söefen, greigebigfeit, SJtittpeitfamfeil, S3ortiePe

für breite® Érgâpten. Sebpafte, bewcgltcpe Statur, uu«
überlegt unb unbefümmert um Setait®. Seetenabet, S3i(«

bung, Sogif, Taft; Harcr Söticf, warme® ©emütp, aber
manepmat fepr peftig; ibeale SSeftrebungen.

Str. 523. fftfc in §f. Setbftbeobaeptung, etwa®
Setbftgefättigfeit, itnerfaprener Éparafter, tiefe® ©emiitp,
grenbe am Éomfort, guter ©efepmad, Offenheit ; wenig
Sparfamfeit, etwa® SBiberfprudj uitb g-reube amKomman«
biren. SBeber finntiep, ttod) materiell ; gutpergig, aber nicht
fepr energifdh ; im SIerger gorttig, fonft aber gerecht unb
topat.

Str. 524. 54. 51. in 33. SJtanget ait 93i(bttng, heiter«
feit, Staibetät, Saunenpaftigfeit, hang gu SSerpeimliepmtg,
©mpfinbtidjfeit, ©igenfinn, aber "gute® herg.

Str. 525. 5?,. A. §.-55. Unerfapretier, junger Épa«
rafter. SJtepr unternepmen at® bottenbeu. grenbe ant ©e«

imp, giemtidj ©ttergie, warme® ©emütp. Tie SfJrobe ift
jo forgfältig gefcpriePen, bap mepr peraitëgufinbett uu«
mögtiep.

Str. 526. §. Ailit».-5Ù. in 35. geinfüptig, taftbott,
tiebeüoll, uidjt materiell ober fittnlicp, toëgetôët bon 95er«

gnüguttg®fud)t, geiftreiepe gnftinfte, ftarer SSerftanb, ent«

widette '
gntetligeng, heiterfeit unb etwa® ©prgeig, fett«

fib et, alten ©inbrüefen offene® ©emütt), biet hei'ä, ober
etwa® Sd)Wäd)e.

Str. 527. Jiifbe. 567. SJtancpmat übertrieben, ge«

fcpâftëfunbig, Wipig, feptagfertig, peiter, eitel, intetfigeut,
tebpafte ppantafie; Offenheit uttb Sl'aprpeitêticPe, aber

referüirt, wo man Witt. ©Itter ©efdpmacf, g-reube am
Komfort. Étwa® ©goi®mu®, biet ©emütp, aber and) Selbft«
Pewitptfein.

Str. 528. ^iofclta 1675 55* Setbftbeobaeptung, Seb«

paftigfeit, gute Sogif, forgfältig, and) itt Heilten Singen,
ettua® aufprudjSüotl, aber Saft unb feine® ©efüpt für
Stnftanb unb @d)icHid)feit. ©ute® herg, empfängtid), wopt«

ntetnenb, peiter, aber auep referüirt, opne inbep unWapr
gu fein, greigebig, mittpeilfam, egoiftifep.

Str. 529. /t. 3' 48. Sepr gute ©ebanfenberbinbnng,
SJtepr Kopfarbeit, at® Körperbewegung, gubertäffiger,
ftarfer Éparafter, etwa® eprgeigig. Knappe ©ebanfen«
änßerung, nicht fepr gefellig; feiner, unburepbringtitper
©eift, Seicptigfeit im Slnfnitpfen, Wenig Égotêmu®. Stuge
für Setait®, gute Kritif.

Str. 530. f. 4- tß. Unparmonifcpe 93itbung, etwa®
Éitetfeit, fepmiegfame, weiepe Statur; unerfapren, aber
Httg, feplau, Wopt nidpt immer wapr; etwa® egoiftifcp unb
gurüefpattenb. grenbe an gutem Stfcp.

Str. 531. ü. in gäern. SBiberfprecpettb unb im
Slergcr gornig, a6er Weiblicp, rein, fiitfam, fleißig; em«
pfinbtiep, auep etwa eigenfinnig. Sie finb wißig, gewanbt,
fetbftgefättig, paben ein tiefe®, warme®, aber leibenfepaft«
fiches ©emütp. Sie finb egoiftifcp, aber faft mepr gegen
gemiffe ißerfonett gprer nächften Umgebung, at® gegen
gernerftepenbe. gbeate SSeftrebungen, boep oft opne Érfotg.

Str. 532. 317' itt ©. SBeprig unb redjtpaberifcp,
fetbftbeobacptenb unb auep fetbftgefältig. SJeftimmt itnb
energifep; einfacher S3ilbung®gartg unb junger, unfertiger
Éparafter. Siebenlwürbig, aber au® Égoi®mu®, baper
befonber® gegen bie Seute, bon benen Sie etwa® erhoffen.
SJtefjr förpertiipe, at® Kopfarbeit, ©ute ©ebanfenberbinbnng,
praftifd).

Str. 533. A. 257. ©efdpâftêtûdptig, niept immer wapr,
etwa® eitel, wecpfetnbe Stimmung, Ogumot, 2Bip, Spar«
famfeit, guter ©eftpmaef, gute® he% nöel; etwa® genirt
bttrep bie meidjeu Stegungen unb baper mögtidjfte ißer«

peimtidpung berfetben.

leine fpntrte Peine: Sanitäts-, Tiscii-

ttnb Dessert -Weine, Madeira ttnb Oporto oerfenben
inKtftenbou 12 gtafdjeit an, abSafet,,gu bittigften
greifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
n. Basel, hofdeferanten g. SOt. berKönigimStegentin
bon Spanien. Sireftcr gmport. SßretSIifte franfo. |p

Um her lotorrpaïiîiftctt Qtffcfttott bon Äc(tt=
fopf uttb Suttgc tuntjubeugen, genügt bei ber S8c=

wegung in fatter Sitft ber ©ebraudp bon Sodens riipm=
tidjft befamtten Mineral - Pastillen ; tritt ber

fiatavrp aber boep ein, fo pitft erpöpter ©ebrauep ipn
Pefeitigen. Statt jeber weiteren Stnpreifung taffen wir bie

SBaprnepmung be® herrn Sanitâtêratpeê Br. Koepter in
58«b Sobeu folgen. Terfetbe fagt, baß fiep bie Sobener
Duetten borjüglid) eignen, bem epronifepen Keptfopf« unb
Söronchintfatarrt) unb ben Steigungen, wetd)c burd) bor«

auëgegaugeite ober ttoep beftepenbe Sungett« unb SRtppett«

fettentjünbungen, Tiptperiti®, Keucppuften unb ©rippe
berurfaept werben, entgegenguarPeiten. gttr 33equemtid)«
feit ber Érîranften finb jeßt bie ptaftitfen in aßen Sipo«

tßeferi, ©roguerien unb 95îtner.«3BaffêrpanbI. bie Stpad)fel
à gr. 1. 25 gu gtt paben.

(iBeim Éinfaufe bertange matt nadpbrüdticpft 21cdjte
Sobener SttineraBiBaftitten unb achte, 06 beren Sd)acptetn
mit bluudï Sdjtußmarfe mit bem gaeftmite
grti) berfepen finb.) [802—18

ffûtéucvf'au? ift tuifer Seiger üott=
fommen geräumt unb empfehlen [170—s

unfern neucffni ÏJameiifttetiferlfofFe flit's frnfijafir
4 85 ©tê. per ©tie ober gr. 1. 45 per SJteter,

boppettbreit, garantirt reine SBotle. Dcttiugcr &
(So., Éentratpof, giüid).

P. S. 2Jtufter=Éottectioneu nebft neueften SJtobe«

bitbern umgepettb franco.

Seife. Tie SScftc ift auep bie SBiïïigfte. Laquai
& Cie. üerfepett ben h011^ mit borgiigltdier Dtibenül«
feife. SJtit Molfettaselfe wafdjen pexßt gut unb öfono«

ttttftp Wafdjen.
Storrätpig in jeber fotiben Spegereipanbtuug itttb

fiftenweife git Engros-ißreifen gu Pcgiepen bei ben herrett
Joh. Sohlatter piuter bem Tpurm unb P. L. SolLikofer

g. „SIBalbporn" in St. Gallen uttb bei Herren Gebrüder
Sulzberger in Horn. [toen-n

«ciöcnc ^'rtl)ncnftoffc, 125 cm. fireit
— titft« uttb Wafjeräcpt — berfenbet itt einzelnen
SJÎeteru bireft ait Sßribatc gu g-abrifpreifen portofrei ba®

g-abrif«Tépôt G. Henneherg-, Zürich. SJtufter
untget)eub. [284-12

^alhtet« ituï> Sîaîumiiatn
für heften« unb KuabettHeiber, à gr. 1. 95 per
©üc ober gr. 3. 25 per töteter, garantirt retne
Sffiotle, befatirt unb uabetfertig, cg. 140 cm. breit,
berfenbett bireft an tßribate in etngetneu SJteteru,

fowic gangen Stüdeu portofrei in'® hrnt® Oettin«
gcr & Éentratpof, Jfiu'irf).

P. S. SJtufter unferer retcppaltigen Éottectioneu
tnugepettb franco. [iQ9—1

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. l) der Schweizer Frauen-Zeitung. 5. März 5889.

GWMligWr KWM

Nr. 493. -Guggi. Witzig, schlagfertig, einfach,
natürlich, etwas ängstlich und träumerisch. Mehr Kopfarbeit
als körperliche. Sie sind gut, liebevoll und wohlmeinend,
aber unerfahren. Ihr Geist ist fein und zartfühlend '. Sie
haben Sinn für Anstand und Schicklichkeit, sind weiblich,
zuverlässig in Ihren Aussagen, aber sehr gewandt im
Berschwei'gen nnd oft reserving gute Gaben.

Nr. 494. W. S. in K. Ehrgeizig, heiter, witzig?
künstlerische Fähigkeiten, guter Geschmack, ästhetischer Sinn,
Lebhaftigkeit, Stolz, wohl auch etwas Prätention. Freude
am Comfort, Aufopferungsfähigkeit, tiefes inniges Gm
müth, Reserve, wohl auch hie und da nicht ganz wahr.
Freude am Genuß? etwas Hang zu Despotismus.

dir. 495. M. ZS. 30. Laune, Uuznverlässigkcit,
Prahlerei, leicht zu beeinflussen? aber gute Gaben,
poetische Ader, Ersindertalent, gutes Herz, liebevolles Gemüth.

Nr. 4 96. FA. I. Sch. in L. Mr. »5. Gründlichkeit,

Gediegenheit, viel Gefühl und Energie, Freude am
Genuß, hie und da übertreiben, vielleicht auch ein wenig
prahlen. Gewohnt das Szepter zu führen, sparsam, ohne
Ersindertalent, aber praktisch, einfach, wahr, offen.

tzèr. 497. W. Sch. Mr. ZK. Etwas vergleichender
Stolz. Auge für Details, gute Kritik, etwas subtil? feiner
Geist, Takt, Zartgefühl, Abscheu gegen Rohheit und
Gemeinheit? nicht materiell? ideale Bestrebungen, Offenheit,
Empfänglichkeit, Sensibilität, Logik.

Nr. 498. G. W. bei Herrn B. in B. Kt. Sch.
Kampfes- und Widerspruchsgeist, Energie, Lebhaftigkeit,
Leidenschaftlichkeit, Heftigkeit, wechselnde Stimmung, viel
Gemüth, gules Herz, Wohlmeinenheit, aber manchmal
unüberlegt. Kunstsinn, rasche Auffassung, gute Begabung,
selbstständige gute Konzeption.

dir. 499. Alionnentin am Henfersee. Heiter, das
Leben genießend, einfacher Bildungsgang, mäßige Begabung,

Freude am Anordnen, Eigensinn, wechselnde
Stimmung, mehr praktische Natur, liebevolles Gemüth.

Nr. SRI. Alte Avonncntin Ar. A. in Z.
Lebhaft, gebildet, geistige Interessen, Humor, Freigebigkeit,
tiefes, inniges Gemüth, Loyalität. Im Aerger zornig,
heftig, leidenschaftlich, willensstark, auch etwa übertreibend.

Nr. 591. (5. I. II. Gesucht, eitel, egoistisch,
unerfahrener Charakter, Mangel an Energie, unklare»
Urtheil, sensibel, allen Eindrücken offen, eigensinnig, lebhaft,
heiter, wahr, offen, gnte Logik, viel Phanlasie, hie nnu
da melancholische Stimmungen.

Nr. 592. W. K. Gi. in M. Ein streitbarer Geist,
widersprechend, selbstgefällig, aber allerdings auch gewandt
und willensstark und gewohnt, das Szepter zu führen.
Lebhaft, heiter, schlagfertig, einfach, aber mit gutem
Geschmack, freigebig, mittheilsam, begabt, gute, selbstständige
Konzeption nnd Gedanken, ingenieuse Ideen, aber auch
gute Logik, nicht immer wahr nnd offen, oft aufbrausend.
Tiefes, inniges Gemüth.

Nr. 593. A. M. L. in G>. Etwas Selbstüberhebung,
Selbstbeobachtung, ruhige überlegte Natur, zuverlässig in
Liebe und Freundschaft, zartfühlend nnd taktvoll, klar im
Urtheil, gleichmäßig in der Stimmung, einfach nnd natürlich,

harmonischer Geist, wenig Egoismus, Ordnungsliebe,
gute Logik. Kein Erfindertalent, aber praktisch. Mehr
unternehmen als vollenden.

Nr. 504. M. Z.-A. in K. — W. III. Viel Gemüth,
wenig Energie, große Offenheit, einfache Bildung, aber
nicht ohne geistige Interessen. Sie sind rücksichtsvoll und
zartfühlend, sittcnrein, aber empfindlich, leicht verletzt nnd
auch eigensinnig.

Nr. 595. Grilia in Jb. Lebhafte Phantasie, geistig
thätig, überlegte Gefühle, Heiterkeit, Ehrgeiz, Jugendlichkeit,

Reserve, Borliebe für guten Tisch; warmherzig, tiefes
Gemüth, geordnet, etwas Hanstyrannin.

Nr. 596. „Grika." Selbstgefällig, energisch,
gewandt, klug, geistige Grazie, Zartgefühl, etwas Eitelkeit
und Prätention, harmonische Anlagen, entwickelte
Intelligenz, gutes Herz, Reinheit, Weiblichkeit, feine Manieren.

Nr. 597. „Z>ister.^ Feiner, zarter Geist, Auge für
Details. Gnte Logik und Dialektik. Entwickelte Intelligenz,
klares Urtheil, Scharfblick, Gewandtheit, suvair-U-urs,
Freude am Regieren nnd Anordnen. Tiefes Gemüth, treu
in Freundschaft nnd Liebe, wahr aber reservirt.
Selbstbeobachtung; Einfachheit, Selbstlosigkeit.

Nr. 598. Kmma S. in Zürich. Unbestimmter
Charakter, das Herz regiert den Verstand. Sinn für Anstand
nnd Schicklichkeit, Takt, Weiblichkeit, Heiterkeit,
Liebenswürdigkeit, Einfachheit, Natürlichkeit? praktisch, steißig,
geordnet, sparsam, etwa» empfindlich und eigensinnig.

Nr. 599. Mcseda. Unerfahrener Charakter,
Nachahmungstrieb in Mode, Beschäftigung und Ansichten der

zum Vorbilde Auserkorenen? übrigens doch bestimmter
Wille und sogar etwas Tendenz zur Hanstyrannin? wahr
aber je nachdem recht reservirt. Warmes Gemüth,
Aufopferungsfähigkeit.

Nr. 519. G. S. Klarer Kopf, gute» Urtheil, Offenheit,

Mittheilsamkeit. Freigebigkeit, Selbstbeobachtung,
Natürlichkeit, Einfachheit, fester, ruhiger Charakter.

Nr..5N. K° W. in W. Etwas unbestimmter
Charakter, Eitelkeit, 'Gesuchtheit. Im Aerger sehr zornig,
überhaupt leidenschaftlich, lebhafte Phantasie, ungleiche
Stimmungen, Lebensfrendigkeit, Borliebe für guten Tisch, fleißig,
begabt.

Nr. 512. Frau A. in He. Sehr praktisch, beharrlich,

wohlmeinend, liebevoll, wohlgemuth, einfach natürlich,

entgegenkommend, freundlich, rücksichtsvoll, sparsam,
loyal, nicht genußsüchtig und nicht egoistisch für sich selbst,
sondern höchstens für die Ihren.

Nr. 513. W. in L. (Leider aus Verschen verspätet.)
Gute Selbstvertheidigung, auch Selbstbewußtsein nnd ein
wenig Eitelkeit? gewohnt die erste Geige zu spielen, etwa»
ehrgeizig, mehr unternehmen als vollenden, Freude am
Komfort, guter Geschmack, Leichtigkeit im Lernen? nicht
mehr sagen, als man will? etwas egoistisch, auch
zurückhaltend und klug? sensibel, tiefes Gemüth

Nr. 514. Frau M. ZS. in St. W., langjährige
Abonncntin. Knappe Gedankenäußernng, Sparsamkeit,
Freude am Anordnen, Leichtigkeit im Lernen, rasches
Erfassen, gute Ideen, liebevolles Herz, Rücksichten für Andere,
Offenheit, Wahrheitsliebe.

Nr. 515. Waldröschen aus K. Abneigung gegen
alles Rohe, Gemeine, Rücksichtslose? zartfühlend, dankbar,
unerfahrener Charakter, lebhaft, hie und da übertreibend,
doch nicht unwahr, manchmal ängstlich? etwa zu wenig
selbstvertrauend, auch träumerisch. Ost Mühe, sich an d!e

Erfüllung seiner Pflichten zu machen, aber einmal daran,
kommen Muth nnd Freudigkeit. Etwas empfindlich und
eigensinnig.

Nr. 516. A. W. Z. Gute Logik, Wohlmeinenheit,
Reserve, Melancholie, Laune, warmes Herz, liebebedürftig,
wenig Selbstsucht und Selbstvertrauen, kein Ersindertalent.
Einfaches, natürliches Wesen, Aufrichtigkeil, Bescheidenheit.

Nr. 517. G. M.-I. in K. Freigebigkeit, Lcbhaftig
keil, Mittheilsamkeit, Ordnungsliebe, guter Geschmack,
Sinn für Comfort, etwas Egoismus, Freude am Genuß,
auch von guten Speisen, offen, ehrlich, gerade. -- Eine
prächtige Schrift!

Nr. 518. W. K. in W. Stolz, Selbstbewußtsein,
Selbstbeobachtung, tiefes, inniges Gemüth, Bestimmtheit,
Ausdauer, geistige Interessen — Heiterkeit oder Ehrgeiz
(unbestimmbar, weil zu wenig Material), Takt, Zartgefühl,

gelegentlich heftig (aber nie grob) liebenswürdig,
liebebedürftig. Gute entwickelte Intelligenz, Leichtigkeit
im Lernen, gleichmäßige Stimmung.

Nr. 519. G. Ms. K. Vorliebe für gute Speisen,
mittelmäßige Gaben und Bildung, aber Wohlmeinenheit,
Geordnetheit. Verstand, praktisch im täglichen Leben und
ziemlich energisch, (llngenügcudcs Material.)

Nr. 529. M. U. S. G». Alte Frau, aber noch

geistig frisch, sich selbst beobachtend und beherrschend. Sehr
intelligent, Kunstgefiihl und geistige Interessen, Kampfesgeist,

Bildung. Takt, ruhige, überlegte Gefühle, große
Zuverlässigkeit.

Nr. 521. G. K. W. in AZ. Künstlerische Fähigkeiten

und ästhetischer Sinn, guter Geschmack, Heiterkeit, aber
wechselnde Stimmung, oft auch Träumerei, Melancholie,
Selbstgefälligkeit, gute, entwickelte Intelligenz. Schade,
daß Raum und Material keine detaillfttere Analvse
gestatten. (Postkarten ungeeignet.)

Nr. 522. G. E. Mr. 10. Zug dcS Schriftstellers,
der sich zu wehren versteht, vorhanden. Gründliches,
gediegenes Wesen, Freigebigkeit, Mittheilsamkeit, Vorliebe
für breites Erzählen. Lebhafte, bewegliche Natur, un
überlegt und unbekümmert um Details. Seelenadcl,
Bildung, Logik, Takt? klarer Blick, warmes Gemüth, aber
manchmal sehr heftig? ideale Bestrebungen.

Nr. 523. Glise in St. H. Selbstbeobachtung, etwas
Selbstgefälligkeit, unerfahrener Charakter, tiefes Gemüth,
Freude am Comfort, guter Geschmack, Offenheit? wenig
Sparsamkeit, etwas Widerspruch und Freude am Komman-
diren. Weder sinnlich, noch materiell? gutherzig, aber nicht
sehr energisch? im Aerger zornig, sonst aber gerecht nnd
loyal.

Nr. 624. M. M. in M. Mangel an Bildung, Heiterkeit,

Naivetät, Launenhaftigkeit, Hang zu Verheimlichung,
Empfindlichkeit, Eigensinn, aber gute» Herz.

Nr. 525. K. H.-It. Unerfahrener, junger
Charakter. Mehr unternehmen als vollenden. Freude am
Genuß, ziemlich Energie, warmes Gemüth. Die Probe ist
so sorgfältig geschrieben, daß mehr herauszufinden
unmöglich.

Nr. 526. S. Schw.-M. in W. Feinfühlig, taktvoll,
liebevoll, nicht materiell oder sinnlich, losgelöst von
Vergnügungssucht, geistreiche Instinkte, klarer Verstand,
entwickelte'Intelligenz, Heiterkeit nnd etwas Ehrgeiz,
sensibel, allen Eindrücken offene» Gemüth, viel Herz, aber

etwas Schwäche.

Nr. 527. Kilde. 507. Manchmal übertrieben,
geschäftskundig, witzig, schlagfertig, heiter, eitel, intelligent,
lebhafte Phantasie? Offenheit nnd Wahrheitsliebe, aber

reservirt, wo man will. Guter Geschmack, Freude am
Komfort. Etwas Egoismus, viel Gemüth, aber auch
Selbstbewußtsein.

Nr. 528. Miotella 1075 W. Selbstbeobachtung,
Lebhaftigkeit, gute Logik, sorgfältig, auch in kleinen Dingen,
etwas anspruchsvoll, aber Takt nnd feines Gefühl für
Anstand und Schicklichkeit. Gutes Herz, empfänglich, wohl¬

meinend, heiter, aber auch reservirt, ohne indeß unwahr
z» sein. Freigebig, mittheilsam, egoistisch.

Nr. 529. K. Z. 48. Sehr gnte Gedankenverbindung,
Mehr Kopsarbeit, als Körperbewegung. Zuverlässiger,
starker Charakter, etwas ehrgeizig. Knappe Gedankenäußerung,

nicht sehr gesellig; feiner, undurchdringlicher
Geist, Leichtigkeit im Anknüpfen, wenig Egoismus. Auge
für Details, gute .Kritik.

Nr. 539. G. W. Unharmonische Bildung, etwas
Eitelkeit, schmiegsame, weiche Natur? unerfahren, aber
klug, schlau, wohl nicht immer wahr? etwas egoistisch und
zurückhaltend. Freude an gutem Tisch.

Nr. 531. A. S. in Zilern. Widersprechend und im
Aerger zornig, aber weiblich, rein, sittsam, fleißig?
empfindlich, auch etwa eigensinnig. Sie sind witzig, gewandt,
selbstgefällig, haben ein tiefes, warmes, aber leidenschaftliches

Gemüth. Sie sind egoistisch, aber fast mehr gegen
gewisse Personen Ihrer nächsten Umgebung, als gegen
Fernerstehende. Ideale Bestrebungen, doch oft ohne Erfolg.

Nr. 532. A. M. in K. Wchrig und rechthaberisch,
selbstbeobachtend und auch selbstgefällig. Bestimmt und
energisch? einfacher Bildungsgang und junger, unfertiger
Charakter. Liebenswürdig, aber aus Egoismus, daher
besonders gegen die Leute, von denen Sie etwas erhoffen.
Mehr körperliche, als Kopfarbeit. Gute Gedankenverbindung,
praktisch.

Nr. 533. A. W. Geschäftstüchtig, nicht immer währ,
etwas eitel, wechselnde Stimmung, Humor, Witz,
Sparsamkeit, guter Geschmack, gutes Herz, aber etwas gcnirt
durch die weichen Regungen und daher möglichste
Verheimlichung derselben.

Feine ftnnislhe Weine?
und vssssrt -Vàs, Uàirs, und vxoriüZ versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel,zu billigsten
Preisen: ?kalt2, Had» â vis., Barcelona
u. Basel, Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko. ?»

Um der katarrhalischen Affektion von Kehlkopf

nnd Lunge vorzubeugen, genügt bei der
Bewegung in kalter Luft der Gebrauch von koâens rühmlichst

bekannten NTIneral - Bastille» tritt der

Katarrh aber doch ein, so hilft erhöhter Gebrauch ihn
beseitigen. Statt jeder weiteren Anpreisung lassen wir die

Wahrnehmung des Herrn Sanitätsrathes Dr. Koehler in
Bad Soden folgen. Derselbe sagt, daß sich die Sodener
Quellen vorzüglich eignen, dem chronischen Kehlkopf- und
Bronchialkatarrh nnd den Neigungen, welche durch
vorausgegangene oder noch bestehende Lungen- und
Rippenfellentzündungen, Diptheritis, Keuchhusten und Grippe
verursacht werden, entgegenzuarbeiten. Zur Bequemlichkeit

der Erkrankten sind jetzt die Pastillen in allen
Apotheken, Droguerien und Miner.-Wasierhandl. die Schachtel
à Fr. 1. 25 zu zu haben.

(Beim Einkaufe verlange man nachdrücklichst Aechte
Sodener Mineral-Pastillen und achte, ob deren Schachteln
mit blauer Schlußmarke mit dem Facsimile PH. Herm.
Fah versehen sind.) ?sos—rs

Durch Ausverkauf ist unser Lager
vollkommen geräumt und empfehlen

Misere nmàiì NameMeillerlieffe für s änlijalir
ü 85 Cts. Per Elle oder Fr. l. 45 per Meter,
doppeltbreit, garantirt reine Wolle. Oettiuger «à

Co., Centralhof, Zürich.
L.8. Muster-Collcctionen nebst neuesten

Modebildern umgehend franco.

Seist. Die Beste ist auch die Billigste, lmguai
ck Lis. versehen den Handel mit vorzüglicher Olivenölseife.

Mit Molksttasetks waschen heißt gut und ökonomisch

waschen.
Vorräthig in jeder soliden Spezercihandlnng und

kistenweise zu liknKros-Prcisen zu beziehen bei den Herren
Leklattsr hinter dem Thurm und In 2ollàksr

z. „Waldhorn" in A. Sallsu nnd bei Herren Âàstàsr
ZuIàrZsr i» Roru. pwM-v

Seidene Fahnenstoffe, 125 om. breit
— tust- und wasserttcht — versendet in einzelnen
Metern direkt an Private zu Fabrikpreisen portofrei das

Fabrik-Dspôt v. Ne»»e1>srgg 2ürloü. Muster
umgehend. s284-12

Buxkiu, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. I. 95 per
Elle oder Fr. 3. 25 Per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt nnd nadelfertig, ca. 149 om. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portosrei in's Hans Oettiuger

«à Co., Centralhof, Zürich.
8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen

umgehend franco. sivs—l
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Bezugsquelle für Corsets: ffjJH Àmsler-Y. Tobel. Corsetfalirikatioii
Für Aiiswahlsendungen

angeben, wie das Maass genommen wurde.

— Preisangabe erwünsoht. —
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Laden: unter'm Hôtel Schwert.
Médailles d'or

et d'argent
et diplômes

Amsterdam
Anvers, Paris

Académie national
Berne [13

Londres, Zürich

Cacao & Chocolat
en Poudre.

Wichtig' für Mütter!
Eine sorgfältige und rationelle Pflege der Haut bei Kindern

kann nicht genug empfohlen werden.
1009] Zur Vermeidung von Hautkrankheiten eignen sich besonders die von der
Firma Stldolf Ringier, Sohn in Lenzburg unlängst eingeführten, bereits zur Beliebtheit
gewordenen, mit Lanolin (D. R. P. Nr. 22,516) doppelt überfetteten
medicinisch-pharmaeeutischen Seifen, dargestellt nach einem ganz neuen
auf wissenschaftlichen Prinzipien beruhenden Verfahren und von

ärztlichen Autoritäten geprüft und empfohlen.
Spezielle Kinderseifen sind die Basisseife (parfiimirt oder nn-

parftlmirt) und die Marmorseife. (0 265 I.b)
Iii diversen Varietäten in den Apotheken zu haben. Preis-Courante gratis n. franko.

zu haben à 1 fr. 25 pro Schachtel in fdlen Apotheken, Drognerien und Mineralwasser-Handlangen,

Diese allseitig so beliebt gewordenen Pastillen haben sieb auf das Beste bewährt und leisten die
vorzüglichsten Dienste gegen die nachfolgend genannten Krankheitserscheinungen :

Finfaeht» Varcphlaimiinn wie sie täglich von Tausenden oft
CililaOllC V Gl bblilCIIIIUliy, nur a!g Foige Genusses geistiger

Getränke in froher Gesellschaft empfunden wird, wird dadurch mit Erfolg
verhütet oder bekämpft, indem man am Abend selbst und andern Morgen je 3

bis 4 Pastillen in seinem Munde sich auflösen lässt; denn schleimlösend in
hohem Grade sind die bekannten Sodener Mineralquellen und desgleichen die
aus ihnen gewonnenen Sodener Mineral-Pastillen.

ÎT.» çi »uL.« «kg pflegen daher die eifrigsten Besucher Sodens und,
AUS falls sie nicht in's Bad reisen können, die

bereitwilligsten Käufer der Sodener Mineral-Pastillen zu sein. Es ist indess
sehr zwischen leichten und schweren Hustenanfällen, zwischen rasch
vorübergehenden und chronischen, langwierigen Katarrhen des Rachens, des Kehlkopfs
und der Lungen zu unterscheiden. In erster Linie dürften die Mineral-Pastillen
aus dem Sodener Quellenschatz sogar Denen zu empfehlen sein, die sich nur
der grossen Empfänglichkeit ihrer Athmungsorgane für katarrhalische
Affektionen bewusst sind und darauf denken, namentlich bei kalter, windiger Witterung

Hasten und Heiserkeit zu vermeiden, d. h. dem Eintreten dieser
Leiden dadurch vorzubeugen, dass sie während des Gehens in rauher Luft eine

Sodener Mineral-Pastille im Munde auflösen. Ist die Heiserkeit schon
eingetreten, zeigt sich beim Sprechen der Kehlkopf gereizt und bekundet ein häufiger
Husten den eingetretenen Lungenkatarrh, dann genügt natürlich eine vereinzelte
Pastille nicht; es müssen mehrere Sodener Mineral-Pastillen wiederholt nach
einander genommen werden, um die wohltliätig lösende und mildernde Wirkung auf
die affizirten Schleimhäute zu üben. Wer wird einen quälenden Husten in seiner
Nähe mit anhören wollen, ohne ein so bewährtes Linderungsmittel anzurathen?

Ernste Lungen-Katarrhe SeXEtr
dern noch sorgsameren und reichlicheren Gebrauch der Sodener Mineral-
Pastillen, von welchen dann 2—3 Mal täglich 5—10 Stück in 1

'4 Liter
lauwarmem Sodener Wasser No. III gelöst und zu einer Zeit genommen werden,
in welcher der Magen nicht mit Speise belastet, also nicht in Verdauung anderer
Stoffe begriffen ist.

Einer besonderen Beweisführung, dass die Sodener Quellen für chronische
Katarrhe der Athmungsorgane äusserst heilwirkend sind, bedarf es nicht. Aerztliche
Autoritäten von anerkannter Bedeutung haben sich längst, ohne Widerspruch zu
finden, dahin geäussert, dass gerade der Gebrauch der Quellen, aus welchen die

hauptsächlich gewonnen werden, „sich (wie ein Sachkenner schreibt) ganz
vorzüglich für das ganze Gebiet chronisch-entzilndllcher Krankhelten der Respirations-
Organe, in specie des Kehlkopfs und der Nasopharyngeal-Schleimhaut eignet".

T5l*ll a^er Nationen pilgern alljährlich in so grosser_U1 US LJ1J. ttllKü Zahl nach dem schönen Taunusbad, dass man dort
die Empfindung hat, es würde die Wirkung, welche die Sodener Brunnen auch
für andere, namentlich TJnterleibskrankheiten, bieten, unterschätzt. Brustkranke
verlangen auch am meisten nach einer Fortsetzung der Sodener Kur durch
Gebrauch der Sodener Mineral-Pastillen, weil sie wissen, dass dieselben aus
den besten Quellen Sodens, unter ärztlicher Contrôle, durch Abdampfung
gewonnen werden. Ein ärztlicher Schriftsteller rätli zum Gebrauch der mineralischen

Naturheilmittel Sodens da, wo Reizzustände der Respirations-Organe
vorhanden sind, welche den Verdacht der Lungen - Phthise erwecken". Ist
letztere aber eingetreten, so wirken die Sodener Mineral-Pastillen den die Lungen-
Phthise begleitenden Katarrhen der Bronchien entgegen.

Nach LUllgen- lld RipnMl-EntZiiMüieil ist zur Verhütung oder Milderung

der Nachwehen der Gebrauch der Sodener Mineral-Pastillen in hohem Grade
indizirt und bildet eine Vorsichtsmassregel, die ebenso durch die Sorgfalt der
Pflege eines Genesenden geboten, als pekuniär leicht zu beschaffen ist.

Schliesslich sei hier noch erwähnt, dass hei den qualvollen Leiden, denen
unsere Kinder Ifn||/\kkiiQ'ianC unterworfen sind, der Gebrauch der Sodeiier
während des «iCUUllllUolGllO Mineral• Pastillen von erfolgreichster
Wirkung ist. Beruhigend, lindernd und lösend in ihrem Effekte, mildern sie die
anstrengenden Ausbrüche des krampfhaften Hustens, beschleunigen und erleichtern

die Schleimabsonderung, schwächen somit ungemein die nach dem Husten
eintretenden Erbrechungen und heben die den Husten begleitende, oft an das
Ersticken grenzende Athemnoth. Eine Pastillenkur bei Keuchhusten nimmt der
gefährlichen Krankheit Schwere und Wucht und hat sich vollkommen bewährt
als das vornehmste diesbezügliche Linderungsmittel.

Ein wahres Volksarzneimittel sind die Sodener Mineral - Pastillen bei allen
Ständen geworden, und zahlreiche Zeugnisse von Aerzten dos In- und
Auslandes sprechen laut dafür, dass sie die Wirkungen, welche man von ihnen
erhofft, auch in Wahrheit üben.

Jede Familie, die einen schwer Hustenden,
einen Lungenleidenden in ihrer Mitte hat, wird mit
Genugthuung das lindernde und zur Genesung hinleitende Wirken der Sodener
Mineral-Pastillen wahrnehmen und Jeder, der sich eines so wohlthätigen
Mittels versichern will, findet unter den vielen Bezugsstellen diejenige, welche
ihm das gewährte Hausmittel ohne Mühe liefert.

Die Sodener Mineral-Pastillen bilden unstreitig und mit Recht das bevorzugteste diesbezügliche Heilmittel unserer Zeit. Auf Grund ihrer Heilkraft erregten
dieselben bei der jüngst stattgehabten Eröffnung der Internationalen Ausstellung in Brüssel nicht allein die besondere Aufmerksamkeit und die lobende Anerkennung

Seiner Majestät des Königs der Belgier, sondern sie fanden auch die vollste Würdigung der hervorragendsten Autoritäten und der fachkundigen Preisrichter.
Der verdienstvolle medizinische Schriftstell er Dr. Kolb sagt über die

Sodener Heilquellen, deren transportatives Produkt die Sodener Mineral-
Pastillen sind: „Die Heilkraft hat durch die höchst glücklichen Erfolge hei

Lungentuberkulose die verdiente Anerkennung gefunden, doch nicht
minder glänzend sind die Resultate der Heilwirkungen bei Erkrankung der
Athmungsorgane und bei jenen Krankheitsstufen, die mit dem gemeinsamen

Namen chronischer Katarrh bezeichnet werden."

Dr. med. Obst, Leipzig, konnte wie folgt über die Anwenduug der
Sodener Mineral-Pastillen berichten: „Ich kann Ihnen mittheilen, dass

die angewandten Sodener Mineral - Pastillen ganz vorzüglichen Erfolg
gehabt. Sofort haben sie ausserordentlich günstig auf die Expectoration

gewirkt, so dass der Husten, der allen angewandten Mitteln trotzte,
sich schnell zum Besseren gewendet hat und wie ganz geschwunden ist."
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Um das Publikum vor Täuschung zu bewahren, tragen sämmtliche Schachteln eine blaue Schlussmarke mit dem Facsimile

Ph. Herrn. Fay.
Haupt-Dépôt für die Schweiz: Friederich Hausmann, Hecht-Apotheke, St. Grallen.

Es ist auch eine ärztlich J~\ r. -4-a Ti-jfV c< "n 7* 7 7û in den meisten Fällen sich in dem Flachen ansiedeln,
konstatirte Thatsache, dass die wenn derselbe vorher katarrhalisch erkrankt ist. Es empfiehlt
sich desshalb während DiplltheritiS-Epidemien, dass alle Mütter ihre Rinder dazu anhalten, auf den nothwendigen
Wegen zur Schule etc. eine Pastille im Munde langsam zergehen zu lassen.

Schweizer Uranen-Zeikung — Walker Mr den häuslichen Rreis
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1l>ö9l Aur Vermeidung von Dautkrankbeite» vigueu sià besonder» die von àDirnm Làlk Aiuglsr, gà in IiSMldurA unlängst eingskübrts», bereits sur övlivbtbsit
gewordenen, mit Nnnolin It It. Dr, 22.516) <> <> x 4 i tiberksttetsr»
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uni vlsseusodukikiobsn ^riusipien bvrudsuâei» Vork»brs» und von
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Lpksielle ILinäörseikvi» sind dis tZkì«Ï!»i«x!tx lparlliinirt oder nn-
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I» <Iivm8«il Viìiiàìitliii in à> lìpââeii ?.u Iinlikii. I'lm-i!«ui'nnt«! Kiiiti« n. srmilin.

M dàv à l tr. 25 pro Lvdàeì m àa áxàkeà. vrogMieu auâ àvràossor Looâlonpe^

vie«« aII«vitiK s» i»vlivi»t Kv^«râvi»vi» I^»8tiIlSi» I»»I»«n 8i«?l» »Rit «i»8 tî«8t« i»«,v:ìlirt ,»n«I IvÎ8t«ii «lie
ieti^ten Ibieustv KvKei» «lie ^«iiuiiiiteii ILr»iiItI>eit8er8«Iieii>KiiiKeii:

k^ïn^S^k» ì/oi>Sok,lt»îmiINN ^vis sis tägliob von Daussndsn ott
LlIIIcitllv VVI dtl«IVII»IUlIkj, x'giês Osnusses geistiger

Ostränks in trailer OsssIIsobatt emptundsn wird, wird dadurob init Drkolg ver-
bütst oder bekämptt, indem man um Redend selbst nnd andern Morgen ^e 3

bis 4 Dastillsn in seinem Munds sieb untlösen lässt; denn soblsimlössnd in
bobsm Orads sind die bekannten Lodsner Mineralquellen und dssglsioben die
aus ibnsn gewonnenen Loàsnsr tlilisràl-?àstillsn.

??»» Vl1?â pâsgsn dâbsr die eitrigsten Dssuober Lodens und,
t1 U,ü tubs sie niobt in's Dad reisen können, die bereit-

-willigsten Däutsr der Koâsnsr Aiuvrg,I-?S,stiI1eu zu sein, Ds ist indsss
sslir zwisoben leiebtsn und sobwsrsn Dustsnankällen, zwisoben rasob vorüber-
gebenden und obronisobsn, langwierigen Datarrbsn des Racbens, des Dsblkoxts
und der Düngen zu untsrsobsidsn, In erster Dinie dürtten die Minsral-Dastillsn
aus dem Lodsner (ZusIIsvsobatz sogar Denen zu empksblen sein, die sieb nur
der grossen Dinptänglivbksit ibrer Ktbmungsorgans tür katarrbalisebs ^.lkek-
tionsn bewusst sind und daraut denken, namentliob bei kalter, windiger kVitto-
rung Rustsu uuâ üsksurlrekt 2U vermeiden, d. b. dem Kintretsn dieser
beiden dadureb vorzubeugen, dass sie wäbrend des Debens in rauber Dutt eine

Lodener lVlineral-Dastillo im Uunde aullösen. Ist die Heiserkeit sebon einge-
treten, ?eigt sieli beim Lprsobsn der Itsblkoxt gereift und bekundet ein Iläutiger
Dusten den eingetretenen Dungsnkatarrb, dann genügt natürliob eine vereinzelte
Dastitls niobt; es müssen mebrsre Loàsr Wnsral-?2êtillsn wivdsrbult naoli ein-
ander genommen werden, um die wobltbätig lösende und mildernde kVirkung aut
die atti?.irten Lobleimbäuts ^u üben, Wer wird einen quälenden Dusten in seiner
Däbe mit anborgn wollen, obne ein so bewäbrtss Dinderungsmittel anxuratben?

Lrnà ^UNs'ON-kÄtlll'äe Lubsà?os7"er?"
dsrn noob sorgsameren und rviolilieberen Debrauoli der LoÄSuer Minsrs.1-

von weloben dann 2—3 klai täglieb 5—16 Ltüek in >

t biter lau-
warmem Lodensr Wasser l^lo, III gelöst und ?u einer /sit genommen werden,
in wslobsr der klagen niobt mit Lpeise kelastst, also niobt in Verdauung anderer
statte bsgritken ist,

Diner besonderen Leweistübrung, dass die Lodsner Quellen tür obronisobe
Katarrbs der rätbmungsorgans äusserstbsilwirksnd sind, bedartes niobt, ker^tllvks
kutorltätsn von anerkannter Dsdsutung babsn siob längst, obne Widerspruob zu
bnden, dabin geäussert, dass gerade der Debranob der ll-uellen, aus weloben die

bauptsäobliob gewonnen werden, „siob (wie ein Laobksnner sobrsibt) ganz vor-
zügliob tür das ganze Debiet obronlscb-sntziiindlloker Xrsnklislten der kesxirations-
Organs, in spsoie des Xsblkoxts und der Dasopbar^ngsal-Loblsimbaut eignet",

uller Vationeil pilgern allMbrliob in so grosser
-àD«. U,N Sivi. tìlliì,«? ^àl vaoll dem sobänen Daunusbad, dass man dort

die Lmptiildung bat, es würde die Wirkung, wslobs die Lodsner Lruiiilsii auob
tür andere, namentliob Dnterlöibskraiikbslten, bistsil, untsrsobätzt. Lklistkrauks
verlangen auob am meisten naob einer Dortsetzung der Lodensr Dur durob Os-
brauob der Loâvusr Alinvrs,I-?g,stiIIvl», weil sie wissen, dass dieselben aus
den besten Quellen Lodens, unter ärztllvker Lontrule, dnrob ^kbdamptung gs-
wonnen werden. Din ärztliober Lobrittstsllsr rätb zum Osbrauob der ininsrali-
sobeu DaturbeilmittsI Lodens da, wo DöiZZlistüiido der Despirations-Organe
vorbanden sind, wslobs den Verdaobt der Duugei» - Dlbkllisk srweoksn", Ist
letztere aber eingetreten, so wirken die 8«àier illiliorid-lkàlllvn den die Düngen-
Dbtbiss begleitenden Datarrbsn der Lronobien entgegen,

àob IlWöü- Nil ist zur Verbütung oder Nilde-
rung der l^aobweben der Oebrauob der LoàêllSr Iillns!râl-?2sti1lsil in bobem Orads
ivdiziD nnd bildet sine Vorsiobtsmassregel, die ebenso durob die Lorgtalt der
Dtlege eines Oenessndsn geboten, als pekuniär lsiobt zu bssobatten ist.

Loblisssliob sei bisr naob erwäbnt, dass bei den czualvollsn beiden, denen
unsere Dinder untsrwortsn sind, der Oebrauob der 8»à«uer
wäbrsnd des "vUkillllUSivllS Zljueral-kustillöll von erkolgrelobstsr Wir-
kung ist, Derubigend, lindernd und lösend in ibrsin Dtkskte, inilderii sie die
anstrengenden Dusbrüobs des kramptbattsn Dustsns, llesobisuiligen und srlviob-
tern die Lobleimabsondsrung, sobwäoben somit ungsinsin die naob dein Dnsten
eintretenden Drdreobungsn und beben die den Dusten begleitende, ott an das
Drstioksn grenzende k.tbsnlnotb. Dins Dastillenkur bei Deuobbustsn nimmt der
getäbrliobsil Drankbsit Lobwsrs und Wuobt und liat siob vollkommen bewäbrt
als das vornebmsts dlesbezügliobo Dindsrungsinittsl,à wàss Volkzarzilêiinittsl sind dis Zoclener Mineral-Pastillen bei allen
Ltänden geworden, und zablrsiobe Zeugnisse von Merzten dos In- und äus-
landes sprsobsn laut datür, dass sie die Wirkungen, wslobs man van ibnsn
srboöt, auob in Wabrbsit üben,

lt :>iililix, ä!« «ilx-il I lxxt< ix!xii„
<-i>x»x k iiii^«-ril<ixt< ixtxi> i>i itii i i >li«l^< Ii:it, wird mit
Oenugtbuung das lindernde und zur Oenssung binlsitonds Wirken der LoÄener
kllknorsl-I'as-ttllei» wabrnebinen und dvder, der siob eines so wobltbätigen
Kittels versiobern will, Ilndot unter den vielen Lszugsstsllsn diejenige, welobe
ibm das gswäbrts Dausmittsl olmo Klllbo lieksrt.

Die Loâenor VIkliers.I-?g.stt11ov bilden unstreitig und mit lksobt das bevorzugteste dissbszügliobö Döilmittol unserer Zeit, àt' Orund ibrer Dsilkratt erregten
dieselben bei der jüngst stattgebabtsn Drölknnng der Internationalen Ausstellung in Drüsssl niobt allein die besonders Dulmerksamkeit und die lobende àerksn-
nnng Keiner Majestät des Dönigs der Delgier, sondern sie landen auob die vollste Würdigung der bervorragendstsn Autoritäten und der laobkundlgen Drsisriobtsr,

Der verdienstvolle medizinisobe Lobriktstsllsi- Dr. Dolb sagt über die
Lodensr Heilquellen, deren transportativss Drodukt dis Loâsiisr lllliver»,!-
?a,sìkI1vn sind i „Die Dsilkratt bat durob die bönbst glüokliobsn Drkolgs bei

I-UHAen,tiubvriru1ose die verdiente àsrkonQung go tun den doob niobt
minder glänzend sind die Resultats der Heilwirkungen bei Drkrankung der
^.tkvauvASorKàns und bei ^enen Drankbsitsstulsn, die mit dem gemein-
samsn Damen vbroritsvbvr àa,ta,rrd bszsiobinet werden,"

Dr, med, Obst, Dsipzig, konnte wie tolgt über dis àwsnduug der
Loâvner AiQvra,1-?g,gk11Ieia bsriobtsn: „lob kann Ibnsn mittbsilsn, dass

die angewandten Lodsner Mineral - Dastillsn ganz vorzügliobsn Drtolg ge-
babt, Lotort baben sis sâssrorâeiltltod AiinstiA s.uk äks Hxpesto-
rs.ki0ll gewirkt, so dass der Dusten, der allen angewandten Mitteln trotzte,
siob sobnell zum Dssssrsn gewendet bat und wie ganz gssobwunden ist,"
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N à ?iMm vor lààK /u jMàn, tr^kii 8WAììieIi6 8oàedt6lll eine dlMk mit àm

Norm. ?az^.
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$>ï, ©alleu. M. 3. 1889.
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La Fctjrt esœieber, bas Illägblein
folb,

djuriicF ans beut lÏÏârdjettlanbe;
2tm fjaare fangt's tbr rate fltm*

mernb'(Solb,
ilnb (Solb firatjlt rings am ©eraanbe.
Doli Staunen fefen bte Seinen
Das ITTägbleitt tm £jofe erfdj einen,
llnb nom Bruttnbad; fdjreit luftiges

KiFerifi:
„llnf're golbette lungfrau ift raieber

hie!"
<£i ja, bem goibetten 3>»tgfräulein
IDirb mtttmebr bie <£f)rc ntdjt fehlen,
ilnb hurtig 311t Ejiitte jteljt man's

herein,
Sein feltfam (Sefdjicf 31t ergäben,
Wie's etnft, um bie Spinbel 31t ffitben,
3nbie (liefe tljätplötjltcfp oerfdjrainben
bjinab, hittab non bes Brunnens Banb,
Sis bafs es auf feltfamer IDiefe ftanb.

Ilnb rate es ba fd;aute untrer unb lief,
Hut ba nuten fid; aus3itf'eniten —
2lus bem §attberofen bas Srob ifr rief :

Zîimtn heraus mid;, fonft muf icf; »er*
brennen,

Da moeft' es fürbaf nidjt geljert,
(EI;' bte ilrbeit mar folgfam gefefefett,
Denn rao es 311 helfen, 311 btertett fanb,
Da bot es ja atlegeit fünf bie ßanb.

Ilnb auf blumiger ÏDtefe es raeitergittg,
Da traf es gar herrliche Baume,
llttb bie Saft ber^riiefte, bie oben Ijing,
Die rief ihr, bafj es fie räume;

Das ITlagblein probirt es munter
llnb fd;iittelt bie Kepfef herunter;
Denn rao es 31t fetfen, 311 bieuen fanb,
Da bot es ja allezeit fünf bie Ejattb.

Hub battu faut bas £fättsd;ett tut Wim«
berlanb —

Draus rief itjr entgegen tfrau ßotle,
0b bas OTägbfeitt mit £;er3 unb Kopf

uitb hanb
3I;r gelfen unb biettett molle?
llttb bas Kinb mit freubigem (Triebe,
(Es that if;r 21lles 3U Siebe,
Denn rao es 3U fjelfen, 3U biettett fattb,
Da bot es ja allegcit flittF bie Ejanb.

llttb Jrcra Ijolle tm einfamen Wuttber«
I)aus

Sief bte Kleine fd;alteit unb raalteit,
Die fegt if)r bte Stuben, bie Kammern

aus.
Will blifblattF il;r lilies galten
llttb fdjiittelt tfr mit Dergniigert
Die Kiffen, bafj Sebent fliegen,
Denn rao fie 311 f)elfen, 3U biettett fanb,
Da bot fie ja aHegcit flinF bie Ejanb.

Had; mattefer Wocfe bod; bat basKittb:
„Hütt mödjt' id; nad; Ejattfe gefeit,
iïïocft fefen, rao ÎÏÏutter unb Sdjraefter

ftnb,
®b ifttett ttiefts Sethes gefd;efen!"
Ilnb ^rau fjolle, mit fer3lid;em Segett
Begleitet auf mattcferlet Wegen
Das HTägbletn 311 feiner Wanbermtg

Siel,
Sunt (Efore, rao golbener Begett ftel.

die Lunge
Gratisbeilage *

zur

-s Schlveizer Frauen-Zeitung
Erscheint am ersten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen. 3. 1839.

Die Goldmarie.
Gum Titelbild?.)

ia kehrt es wieder, das Mägdlein
hold,

Zurück ans dem Märchenlande;
Am Saare hängt's ihr wie flim¬

mernd'Gold,
Und Gold strahlt rings am Gewände.
Voll Staunen sehen die Seinen
Das Mägdlein im ksofe erscheinen,
Und vom Brunndach schreit lustiges

Kikeriki:
„Uns're goldene Jungfrau ist wieder

hie!"
Ei ja, dem goldenen Jungfräulein
Wird nunmehr die Ehre nicht fehlen.
Und hurtig zur giitte zieht man's

herein,
Sein seltsam Geschick zu erzählen,
Wie's einst, um die Spindel zu finden,
In die Tiefe thät plötzlich verschwinden
ginab, hinab von des Brunnens Rand,
Bis daß es auf seltsamer Wiese stand.

Und wie es da schaute umher und lief,
Um da unten sich auszukennen —
Aus dem Zanberofen das Brod ihr rief:
Nimm heraus mich, sonst muß ich ver¬

brennen,
Da möcht' es fürbaß nicht gehen,
Eh' die Arbeit war folgsam geschehen,
Denn wo es zu helfen, zu dienen fand,
Da bot es ja allezeit flink die Rand.

Und auf blumiger Wiese es weiterging,
Da traf es gar herrliche Bäume,
Und die Last der Früchte, die oben hing,
Die rief ihr, daß es sie räume;

Das Mägdlein xrobirt es munter
Und schüttelt die Aepfel herunter;
Denn wo es zu helfen, zu dienen fand,
Da bot es ja allezeit flink die Lsand.

Und dann kam das ksänschen im Wun¬
derland —

Draus rief ihr entgegen Frau Solle,
Gb das Mägdlein mit bserz und Kopf

»ud Sand
Ihr helfen und dienen wolle?
Und das Kind mit freudigem Triebe,
Es that ihr Alles zu Liebe,
Denn wo es zu helfen, zu dienen fand,
Da bot es ja allezeit flink die ksand.

Und Frau bsolle im einsamen Wunder¬
haus

Ließ die Kleine schalten und walten,
Die fegt ihr die Stuben, die Kammern

aus.
Will blitzblank ihr Alles halten
Und schüttelt ihr mit Vergnügen
Die Kissen, daß Federn fliegen,
Denn wo sie zu helfen, zu dienen fand,
Da bot sie ja allezeit flink die ksand.

Nach mancher Woche doch bat dasKind:
„Nun möcht' ich nach bsause gehen,
Möcht sehen, wo Mutter und Schwester

sind,
Bb ihnen nichts Leides geschehen!"
Und Frau ksolle, mit herzlichem Segen
Begleitet auf mancherlei Wegen
Das Mägdlein zu seiner Wanderung

Ziel,
Zum Thore, wo goldener Regen fiel.
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Pollfröfylicfjeit Staunens bas UTägbletn
ftanb,

Unb fat;, œie tri retcfjltcfjcn ITtengen,
5o lange $ ran £)olle ttjr t)ielt bte £jaitb,
Das ©olb an bem Höiflein blieb

tjängen;
Unb erft, als es gaitj iiberfloffett
ÏParb leife bas Œl;or gefdjloffen —
Unb f)eim eift bas lUägbiettt, œie itiir's"

3efeb'",
<gn nmben bas ÏPttnber, bas il)m ge=

fdjeb'u.

Unb bte Sdunefter, bie faule, erfüllt
non Heib,

iPtü fold?es utoljl and) erleben,
Dod) iljr £jättbcf)ett, bas nimmer fjiilfe

Ieil)t,
IPtll fein Srob aus bem CDfen f)ebett,
lïïag nid)t an beit Säumen rütteln,
<frau tjolle bte Setten nid)t fcfjütteln,
Die Stuben ntdjt teuren unb (Trepp '

unb ©attg,
Hie modit' fie ja fdjaffen il)r £ebenlang.

Drum fagt' iljr (fratt ßolle tn ftrengem
Con

(für (fauttjeit uiel ftrafenbe ÏPorte,
Unb fagt iljr, ba§ fie ftcfj Ijole beit £ol)tt
Seim 2lusgaitg aus felbiger Pforte,
pfuil (fiel bort ein Hegen nieber
Pott ped), auf ©eficfjt uttb ©lieber,
Utib flebte fid) rings auf iljr ganjes

©eœanb —
So feljrt fte geftraft aus bem gauber-

fanb.

Itnb ber £;aitsl)at)u mit lautem Ktfertft,
(Er fpottet es laut in bie £üfte:
„Unfere fd)muöige3uttgfrau tft triebet-

l)ie,
Poll (flecten, ttoll pedjiger Diiftel"
Unb bas ped) aus bem bPunberlanbe
Slieb hängen 3U if)rer Scfyanbe,
Sis baß ftd) bas Dirttletrt befeljtte

3" vfteiß,
Da iDufa? es von oamten ber Arbeits»

febtpetg.

fâmt
HäntiEn narfj X BatjEr.

m Iptmmel ftanben einmal tiief ßunbert ©ngeletn an einem fpüufcfien
unb flatten etmag gar 2Bict)tigeg im ©inn. ®ie größeren mußten
eg natürlich am beften unb bie fteineren brängten fief) ein tnenig

näfjer. Slber feing ftieß bag anbere; mer nid)t gut ißta| fanb, fjob
einfach feine fÇfiigeïein uitb feßmebte ein menig in bie |>öf)e, um bie
SSerabrebung ju f)ören.

@g mar ©onntag ütiadjmittag, naef) ber (£ngef=®inbertetjre, unb
ba burften fiefj bie fpimmelgfinber immer ein paar ©tunben ofjne 9fnf=
fidjt luftig matten, benn fie maren immer friebtidj miteinanber unb
machten feinen Särm. Grntmeber ffneften fie: mir molten über bie
gofbene SBritcEe fahren — unb jogen bann in langer Steiße bureß ben
Regenbogen, melden jmei ©ngetein an beiben @nben feftßietten ; ober
fie fpieïten SSerftecfeng hinter ben SSotfen; ober fie ftetften fid) jebeg

p einem ©terntein, menn über Sag bie Sicßtfein auggeföfeßt maren,
uitb eines, bag fein ©ternfein blatte, rief: (Sngetein flieg ang, flieg
in ein anbereg §aug — nnb bann metßfeften Sffte bie 5ßfä|<ßen, unb
bann flog bag ßeimatßfe ©ngefein feßnett p einem leeren ©tern unb
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voll fröhlichen Staunens das Mägdlein
stand,

Und sah, wie in reichlichen Mengen,
So lange Frau Holle ihr hielt die Hand,
Oas Gold an dem Röcklein blieb

hängen;
Und erst, als es ganz überflössen
Ward leise das Thor geschlossen —
Und heim eilt das Mägdlein, wie wir's

-
' geseh'n,

<zn runden das Wunder, das ihm ge¬
schehen.

Und die Schwester, die saule, erfüllt
von Reid,

Will solches wohl auch erleben,
Doch ihr Händchen, das nimmer Hülfe

leiht,
Will kein Brod aus dem Bfen heben,
Mag nicht an den Bäumen rütteln,
Frau ksolle die Betten nicht schütteln,
Die Stuben nicht kehren und Trepp'

und Gang,
Rie möcht' sie ja schaffen ihr Lebenlang.

Orum sagt' ihr Frau Bolle in strengem
Ton

Für Faulheit viel strafende Worte,
Und sagt ihr, daß sie sich hole den Lohn
Beim Ausgang aus selbiger Pforte,
Pfui l Fiel dort ein Regen nieder
von Pech, aus Gesicht und Glieder,
Und klebte sich rings auf ihr ganzes

Gewand —
So kehrt sie gestraft aus dein Zauber-

land.

Und der ksanshahn mit lautem Uikeriki,
Er spottet es laut in die Lüfte:
„Unsere schmutzige Jungfrau ist wieder

hie,
voll Flecken, voll pechiger DüfteI"
Und das Pech aus dein Wunderlande
Blieb hängen zu ihrer Schande,
Bis daß sich das Dirnlein bekehrte

Mn Fleiß,
Oa wusch es von sannen der Arbeits¬

schweiß.

Engelblumen.
Ein Märchen nach I. Bayer.

Himmel standen einmal viel hundert Engelein an einem Häufchen
à. und hatten etwas gar Wichtiges im Sinn, Die größeren wußten
^4 es natürlich am besten und die kleineren drängten sich ein wenig

näher. Aber keins stieß das andere; wer nicht gut Platz fand, hob
einfach seine Flügelein und schwebte ein wenig in die Höhe, um die
Verabredung zu hören.

Es war Sonntag Nachmittag, nach der Engel-Kinderlehre, und
da durften sich die Himmelskinder immer ein Paar Stunden ohne Aufsicht

lustig machen, denn sie waren immer friedlich miteinander und
machten keinen Lärm, Entweder spielten sie: wir wollen über die
goldene Brücke fahren — und zogen dann in langer Reihe durch den
Regenbogen, welchen zwei Engelein an beiden Enden festhielten; oder
sie spielten Versteckens hinter den Wolken; oder sie stellten sich jedes
zu einem Sternlein, wenn über Tag die Lichtlein ausgelöscht waren,
und eines, das kein Sternlein hatte, rief: Engelein flieg aus, flieg
in ein anderes Haus — und dann wechselten Alle die Plätzchen, und
dann flog das heimatlose Engelein schnell zu einem leeren Stern und
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freute ftch über feinen eroberten fßoften, unb bafür blieb ein anbereS

Sngelein übrig prn fudjen. Ober fie gingen an baS ©onnen=
loci), burd) welches man bon unten, üon ber ©rbe auf, nur ben bten=

benben IpimmelSgtanj fdjaut, unb biefen nur einen einzigen 21ugen=
bticf aufhalten lann, unb bort gucften fie ber fReibje nach hinunter
auf bie @rbe, too fie bie Einher tuie Heine fßünltlein auf ben Sßiefen
herumlaufen fafjen, benn e§ mürbe gerabe grühling unb bie Einher
auf ber @rbe fugten ®a|enBIümlein unb gelbe ïheeblûmchen, unb an
ben SBeiben brauen fie fitberglängenbe unb gelbe ääfyfym unb jubelten
über jeben fjmnb, unb bann hörten ef oben am ©onnenloch bie ©ngelein
unb flauten immer lange unb mit heimlichem Verlangen p.

tlnb eben baS hQHen bie beflügelten @|)iergefeIIdE)en am ©onntag
Oorher auch gethan, unb miteinanber aufgemacht, einmal 5U biefen
®inblein hinunter p fteigen unb fie bon Mähern anpfchauen unb mit
ihnen p reben unb p fjnelen. Unb bie Gcngelein freuten fid) im
©titten bie ganje SBodje auf ihren SluSflug. SlBer mie eS nun brauf
unb bran ging unb man um (MauBnih bitten fottte, maren fie bod)
ein Bifdjen unfidjer gemorben; benn fo toeit maren fie noch nie ge=

gangen. Unb barum mürbe je|t berathen, ob fie lieber mollten ben

ißetruS fragen, ber immer fo borfidjtig baf £>immelfthor hütete, ober
ben lieben (Sott felber. Unb als bie ©timmlein ein menig burd)=
einanber tönten, ftanb fcfjnell ein größeres ©ngelein auf eine SBoIle
unb fagte: „SSSi^t Shr maS, mir motten abftimmen!" Unb perft
mußten biejenigen ba§ gingerlein aufhalten, bie pm lieben (Sott mottten,
um p fragen, unb ba maren e§ nicht fehr biel. Unb bann pïjlte man
bie gingerchen, bie bem fßetruS galten, unb ba maren eS biel mehr.
$enn bie (Sngelein muhten auf (Erfahrung, bah ihnen ^er liebe (Sott
bis in'f ^erjlein hweitt fc^aue, unb bann mürbe er je|t ein biêc^eit
Unpfriebenheit nnb SSegehrlicEjfeit barin finben, toeil fie nach neiter
Unterhaltung berlangten, unb bann mürbe ihnen ber SRuth hergehen
bor feinem Slicl, nnb bann fäme ja bie fchöne Steife auf bie @rbe
nicht p ©tanbe, unb bie ftecfte ihnen gcm feft in ben
locfigen Söffen.

Unb barum mürbe je|t redit fcfjön an bem |>errn fßetruS ge=

fdjmeichelt, nnb ihm ber graue 33art geftreichelt unb baS (Sefidjt (benn
bie Keinen 33ettel=©ngeld)en fdjmeBten ohne Umftänbe um feinen ffiopf
herum), unb ba gingen ihm bie Singen über unb er lonnte nicht miber=
flehen unb berfprad), für fie Beim lieben (Sott um (SrlauBnih p Bitten.

Unb mährenb fie am ©onnenloch ftiöe marteten, berfoïgten fie
mit ben Sleuglein bie golbenen ©traljlen, bie fo meit, fo leudjtenb
nach allen Seiten auSeinanber gingen, Bis jeher bie ©rbe traf; unb
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freute sich über seinen eroberten Posten, und dafür blieb ein anderes

Engelein übrig zum Platz suchen, Oder sie gingen an das Sonnenloch,

durch welches man von unten, von der Erde aus, nur den
blendenden Himmelsglanz schaut, und diesen nur einen einzigen Augenblick

aushalten kann, und dort guckten sie der Reihe nach hinunter
auf die Erde, wo sie die Kinder wie kleine Pünktlein auf den Wiesen
herumlaufen sahen, denn es wurde gerade Frühling und die Kinder
auf der Erde suchten Katzenblümlein und gelbe Theeblümchen, und an
den Weiden brachen sie silberglänzende und gelbe Kätzchen und jubelten
über jeden Fund, und dann hörten es oben am Sonnenloch die Engelein
und schauten immer lange und mit heimlichem Verlangen zu.

Und eben das hatten die beflügelten Spielgesellchen am Sonntag
vorher auch gethan, und miteinander ausgemacht, einmal zu diesen
Kindlein hinunter zu steigen und sie von Nahem anzuschauen und mit
ihnen zu reden und zu spielen. Und die Engelein freuten sich im
Stillen die ganze Woche auf ihren Ausflug, Aber wie es nun drauf
und dran ging und man um Erlaubniß bitten sollte, waren sie doch
ein bischen unsicher geworden; denn so weit waren sie noch nie
gegangen. Und darum wurde jetzt berathen, ob sie lieber wollten den

Petrus fragen, der immer so vorsichtig das Himmelsthor hütete, oder
den lieben Gott selber. Und als die Stimmlein ein wenig
durcheinander tönten, stand schnell ein größeres Engelein auf eine Wolke
und sagte: „Wißt Ihr was, wir wollen abstimmen!" Und zuerst
mußten diejenigen das Fingerlein aufhalten, die zum lieben Gott wollten,
um zu fragen, und da waren es nicht sehr viel. Und dann zählte man
die Fingerchen, die dem Petrus galten, und da waren es viel mehr.
Denn die Engelein wußten aus Erfahrung, daß ihnen der liebe Gott
bis in's Herzlein hinein schaue, und dann würde er jetzt ein bischen
Unzufriedenheit und Begehrlichkeit darin finden, weil sie nach neuer
Unterhaltung verlangten, und dann würde ihnen der Muth vergehen
vor seinem Blick, und dann käme ja die schöne Reise auf die Erde
nicht zu Stande, und die steckte ihnen halt schon gar fest in den
lockigen Köpfchen.

Und darum wurde jetzt recht schön an dem Herrn Petrus
geschmeichelt, und ihm der graue Bart gestreichelt und das Gesicht (denn
die kleinen Bettel-Engelchen schwebten ohne Umstände um seinen Kopf
herum), und da gingen ihm die Augen über und er konnte nicht widerstehen

und versprach, für sie beim lieben Gott um Erlaubniß zu bitten.
Und während sie am Sonnenloch stille warteten, verfolgten sie

mit den Aeuglein die goldenen Strahlen, die so weit, so leuchtend
nach allen Seiten auseinander gingen, bis jeder die Erde traf; und
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jebeê ©ngelein fuc^tc ftd in ©ebanfen einen ©trafjlenfaben, um fid
boran p polten beim fjinunterfteigen. llnb wenn ein paar ©ngelein
befonberê gute greunbe waren, mähten fie pfammen ben gleiten
golbenen SBegweifer.

Unterbeffert rebete fßetru§ mit bem lieben ©ott öon bem Sßunfde
ber mutffwilligen ©ngelein, unb bot für fie, unb öerfpad, ben glügeU
wanberern bag fjeimfommen pr rechten Beit redt anpbefelften, unb
am ©Ifore p tnarten, big aud) bag le§te ©ngelein toieber baljeim fei.

Unb ber liebe ©ott fagte freunblid pm ißetrug: ,,@g mag ge=

fdeljen, ba ®u fo gerne ©einen Wieblingen greube öerfunbigen möcfiteft.
Db ï)ier im f>immel, ob brunten auf ber ©rbe, meine Sinber finb
allezeit unter meinem Singe, unter meiner fpanb, in meinem @du|e.
®lje ®u fie gel)en läffeft, Ifänge Qebem in fein ©onntagglränjlein auf
bem Raupte ein feineg £>immelgglödlein, auf baff eg in iffr Dljr läute

pr regten ©tunbe, um fie pr IRücEfe^r in iljre l)immlifd)e |>eimat

p mahnen. Unb gib jebem ein ©dlüffelden mit, auf baff eg ficb
feineê Ijimntlifden $aterl)aufeg erinnere unb ba£)in prüdfeljre aug
eigenem Verlangen!"

Unb mit taufenb filbernen ©lödlein, unb mit taufenb golbenen
©dlüffelein fefjrte ^SetruS p ben Ijarrenben ©ngelein prüd, bie it)it
mit igubel begrüßten; benn fie falfen eg bon tneitem an feinem ftra£)=
lenben ©efidjt, baff er ilpen gute ®unbe bringe. Unb mande ©ngelein
nafjmen mit anbädtigem ©rnft bie guten SBorte beg betrug unb bie
©lödlein unb bie antiertrauten ©d^äffelein entgegen; anbere traten eg

aug gewohnter golgfamleit unb wieber anbere Ratten gar nidt redt
Beit, ppljören, bie preffirten mit ber SIbreife nnb Ratten iljre ©e=

banfen fdon fjalb bei bem ©rbenffüel.
Side aber inaren glücflid unb banlbar, baff fie nun mit gutem

©emiffen baöonflattern burften, unb nun gab eg ein glügelden»
©dringen, mie grüf)linggwinb, unb ein frölftid ©rängen um bag

©onnenlod, unb babon flatterten bie fdönen, rofigen ©ngelein, bem

SBege ber ©onnenftraljlen folgenb, weit unb Weiter augeinanber, lfer=
nieber auf bie ©rbe, baf)in, bortljin. —

®a ranfdten Sädlein unb blühten Winjige iölümlein, ba fangen
SSögel unb toanbelten groffe unb fleine äßenfdenfinber, unb bie flehten
jaudsten im greien unb tanjten dtingelreilf'n. Unb bie ©ngelein ge=

feilten fid freunblid p ben ©rbenfinbern unb ffnelten mit. ®a itjnen
aber, fobalb fie bie ©rbe betreten Ijatten, bie glugelein unfidtbar ge=
Worben Waren unb fie in S'inbergeftalt unb ®inbergewanb erfdienen,
fo wußten bie Einher nidt, baff bieg ©ngelein feien, unb flauten
if>re fremben, fleinen ©äfte, bie fo ftille unb freunblid lädelien mit
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jedes Engelein suchte sich in Gedanken einen Strahlenfaden, um sich
daran zu halten beim Hinuntersteigen. Und wenn ein Paar Engelein
besonders gute Freunde waren, wählten sie zusammen den gleichen
goldenen Wegweiser.

Unterdessen redete Petrus mit dem lieben Gott von dem Wunsche
der muthwilligen Engelein, und bat für sie, und versprach, den
Flügelwanderern das Heimkommen zur rechten Zeit recht anzubefehlen, und
am Thore zu warten, bis auch das letzte Engelein wieder daheim sei.

Und der liebe Gott sagte freundlich zum Petrus: „Es mag
geschehen, da Du so gerne Deinen Lieblingen Freude verkündigen möchtest.
Ob hier im Himmel, ob drunten auf der Erde, meine Kinder sind
allezeit unter meinem Auge, unter meiner Hand, in meinem Schutze.
Ehe Du sie gehen lässest, hänge Jedem in sein Sonntagskränzlein auf
dem Haupte ein feines Himmelsglöcklein, auf daß es in ihr Ohr läute
zur rechten Stunde, um sie zur Rückkehr in ihre himmlische Heimat
zu mahnen. Und gib jedem ein Schlüsselchen mit, auf daß es sich

seines himmlischen Vaterhauses erinnere und dahin zurückkehre aus
eigenem Verlangen!"

Und mit tausend silbernen Glöcklein, und mit tausend goldenen
Schlüsselein kehrte Petrus zu den harrenden Engelein zurück, die ihn
mit Jubel begrüßten; denn sie sahen es von weitem an seinem
strahlenden Gesicht, daß er ihnen gute Kunde bringe. Und manche Engelein
nahmen mit andächtigem Ernst die guten Worte des Petrus und die
Glöcklein und die anvertrauten Schlüsselein entgegen; andere thaten es

aus gewohnter Folgsamkeit und wieder andere hatten gar nicht recht
Zeit, zuzuhören, die Pressirten mit der Abreise und hatten ihre
Gedanken schon halb bei dem Erdenspiel.

Alle aber waren glücklich und dankbar, daß sie nun mit gutem
Gewissen davonflattern durften, und nun gab es ein Flügelchen-
Schwingen, wie Frühlingswind, und ein fröhlich Drängen um das
Sonnenloch, und davon flatterten die schönen, rosigen Engelein, dem

Wege der Sonnenstrahlen folgend, weit und weiter auseinander,
hernieder auf die Erde, dahin, dorthin. —

Da rauschten Bächlein und blühten winzige Blümlein, da sangen
Vögel und wandelten große und kleine Menschenkinder, und die kleinen
jauchzten im Freien und tanzten Ringelreih'n. Und die Engelein
gesellten sich freundlich zu den Erdenkindern und spielten mit. Da ihnen
aber, sobald sie die Erde betreten hatten, die Flügelein unsichtbar
geworden waren und sie in Kindergestalt und Kindergewand erschienen,
so wußten die Kinder nicht, daß dies Engelein seien, und schauten

ihre fremden, kleinen Gäste, die so stille und freundlich lächelten mit
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iÇren fdjönen ®efid)td)en, unb itjnen fo feine, reine ipönbdjen pm
©rufje boten, erft ganj ftitt unb f$iid)teett nnb bod) froti unb gtiid=

lid) an. Unb als bann bie ©ngetdjen fie anrebeten, fo fein unb t)otb,

mit gtodenreinen Stimmten, ba würben bie ©rbentinber immer tier=

gnügter unb naljmen bie feinen ®ameräbtein in iljre Sîitte unb Ratten

fie gar lieb. Unb bann tjörten fie auf p fielen unb pgen frfaubernb

nnb »tümtein fudienb über bie SBiefe, auf bem jungen ©rafe bat)in,

bem S3äc()tein entlang, unb festen fid) bann nieber an'S murmetnbe

aSädjtein, um auf bem ©djoofje liebliche ©trauten p orbnen. Unb

babei fangen fie Sieber, bie ©rbentinber, bie fie in ber ©djute unb

oon ber SRutter gelernt Ratten, unb aïs fie faft ïeinS metjr wujjten,

fagten fie p ben fcfjönen, fremben fêinbern: „Sonnt i£)r audj eins?"

Unb bie ©ngetein ftimmten atSbatb ben Sobgefang an: „©rofjer ©ott,

wir loben Sief)", — unb fo fd)ön, fo wunberbar tant biefeS ©ingen
ben ©rbentinbern öor, baff fie frönen in bie Stugen betonten. Unb

mitten im ©efang betamen biete ©ngetein frföpdj |>eimwet) nad) bem

ipimmet, nad) bem lieben ©ott, unb fd)Webten ungefetjen au? bem

Greife empor, ber ©onne p, unb fdjtüpften frot) in it)r SSaterpauS,

unb gaben bem ißetruS iljre ©djtiiffetdjen unb ©tödtein, bie fie nid)t

einmat gebraust fjatten, freunblid) wieber prüd. ®ann festen fie fidj
bem lieben ©ott p güfjen unb flauten frot) p it)m empor, unb

fangen if)tn mit gtüdfetigem §ergen Stbenbtieb.

Unb bann mußten fie nod) bon itjrer Steife berieten unb bon

ben ©rbenïinbern, bie itjnen Heb geworben waren, unb bann faf) ber

Uebe ©ott bie ©ngetein ber Steide nad) an unb fragte ben anbern

nadj, bie nod) fetjtten. „@ie fingen nodj; fie tommen gewifj aud) fjeim,

fobatb fie ade SSerfe gefungen tjaben!" @o berichteten bie ©ngetein

unb legten fid) bann auf ©otteS äBort fcfjtafen, nad)bem fie itjm
banfenb bie §a«b gelöst. Stofenrottje Stbenbwötftein waren ifjre S3ett=

cpen, unb gtüdtid), wieber batjeim p fein, fd)tiefen fie nacf) bem

weiten Stuge fanft unb tiebtid) ein.

Stber bie Samerabtein tarnen nod) nidE»t, umfonft war beS ge=

treuen ißetruS gebulbigeS SBarten.

®ie Ratten ©efatten gefunben am Sobe ber Einher; benn Wie

fcfjmeid)etnb tönte eS in itjre feinen Detjrdjen, als bie ©rbentinber am

©djtuffe beS erften Siebes bewunbernb ausriefen: „D, Wie Witnber=

fc£)ön tonnt Qtjr fingen! D, fo fd)önen ©efang tjaben wir^nodj nie

gehört! D, fingt nod) metjr, nodj ganj öiet Sieber, ade, bie Stjr Wifjt,

unb bann nod) einmal ade oon Stnfang an!" Sa, baS Nörten bie

©ngetein gar gerne, benn fie waren eS nid)t gewohnt, gelobt p wer=

ben; im ^immet fang mau nur aus Sreube unb Stnbadjt, unb baS
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ihren schönen Gesichtchen, und ihnen so feine, reine Händchen zum

Gruße boten, erst ganz still und schüchtern und doch froh und glücklich

an. Und als dann die Engelchen sie anredeten, so fein und hold,

mit glockenreinen Stimmchen, da wurden die Erdenkinder immer

vergnügter und nahmen die feinen Kamerädlein in ihre Mitte und hatten

sie gar lieb. Und dann hörten sie auf zu spielen und zogen plaudernd

und Blümlein suchend über die Wiese, auf dem jungen Grase dahin,

dem Bächlein entlang, und setzten sich dann nieder an's murmelnde

Bächlein, um auf dem Schooße liebliche Sträußchen zu ordnen. Und

dabei sangen sie Lieder, die Erdenkinder, die sie in der Schule und

von der Mutter gelernt hatten, und als sie fast keins mehr wußten,

sagten sie zu den schönen, fremden Kindern: „Könnt ihr auch eins?"

Und die Engelein stimmten alsbald den Lobgesang an: „Großer Gott,

wir loben Dich", — und so schön, so wunderbar kani dieses Singen
den Erdenkindern vor, daß sie Thränen in die Augen bekamen. Und

mitten im Gesang bekamen viele Engelein plötzlich Heimweh nach dem

Himmel, nach dem lieben Gott, und schwebten ungesehen aus dem

Kreise empor, der Sonne zu, und schlüpften froh in ihr Vaterhaus,
und gaben dem Petrus ihre Schlüsselchen und Glöcklein, die sie nicht

einmal gebraucht hatten, freundlich wieder zurück. Dann setzten sie sich

dem lieben Gott zu Füßen und schauten froh zu ihm empor, und

sangen ihm mit glückseligem Herzen ihr Abeudlied.

Und dann mußten sie noch von ihrer Reise berichten und von

den Erdenkindern, die ihnen lieb geworden waren, und dann sah der

liebe Gott die Engelein der Reihe nach an und fragte den andern

nach, die noch fehlten. „Sie singen noch; sie kommen gewiß auch heim,

sobald sie alle Verse gesungen haben!" So berichteten die Engelein
und legten sich dann auf Gottes Wort schlafen, nachdem sie ihm
dankend die Hand geküßt. Rosenrothe Abendwölklein waren ihre Bettchen,

und glücklich, wieder daheim zu sein, schliefen sie nach dem

weiten Fluge sanft und lieblich ein.

Aber die Kamerädlein kamen noch nicht, umsonst war des

getreuen Petrus geduldiges Warten.
Die hatten Gefallen gefunden am Lobe der Kinder; denn wie

schmeichelnd tönte es in ihre feinen Oehrchen, als die Erdenkinder am

Schlüsse des ersten Liedes bewundernd ausriefen: „O, wie wunderschön

könnt Ihr singen! O, so schönen Gesang haben wir^noch nie

gehört! O, singt noch mehr, noch ganz viel Lieder, alle, die Ihr wißt,
und dann noch einmal alle von Anfang an!" Ja, das hörten die

Engelein gar gerne, denn sie waren es nicht gewohnt, gelobt zu werden;

im Himmel sang man nur aus Freude und Andacht, und das
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Schöttlingen unb bag 33rab» unb greunbttdpfein öerftanb fid) ganj
»Ott fetber, offne bah man bafiir ejtra gelobt tourbe. Unb brum, tuet!
fie gern noch weh* Sob oon ben Stnbern hören motten, beamteten
fie jeijt nicht beS SitbergtödteinS teife Stimme, baS pr §eimfehr
mahnenb an ihr Dehnen tönte, unb fangen unb fangen p, umringt
üom Greife ber taufdjenben ©rbentinber.

darüber aber tourbe eS Slbenb, unb broben am £>immet fchlofj
fich teife nnb unbermerft baS Sonnenthor, nachbem eS gerabe jmötf
Stunben feinen Stienft getfjan, SBärme unb greube, Sicht unb ®raft
auSftrömen p taffen aus ©otteS reichem Rimmel, um bie ©rbe p
fegnen; jefet alfo tourbe eS gefdjtoffen, benn in ©otteS fpauShatt burfte
nichts an ber fjeitorbnung geänbert toerben.

Unb atS baS Sonnenthor gefdjtoffen toar unb ber ItimmelSgtan^
nicht mehr hinburchleudjtete, ba toarb eS auf @rben tütjt unb bunfel,
unb bie Sinber erinnerten fich folö^licb), bah es $eit fei, baS S3ater»

hauS aufpfudjen. S33ie jammerten je|t bie ©ngetein, atS fie bie Sonnen»
ftratjten nirgenbS mehr fahen! SBie tiefen fie auf ber gangen SSiefe
umher, um ben £>eimtoeg p finben. So bunte! toar eS noch nie öor
ihren Singen getoefen; fo unfichere SSege toaren it)re gühdjen noch nie
getoanbett. ®a — o ïroft! ®a erblicften fie oben am Stimmet ein
Sterntein, bann noch eins, noch mehr — iefet flimmerten unjätjtige
Sidjttein auf bie Gerbe herab, bort toinfte baS hitnmlifche SSaterljauS;
alfo borthin, borthin! Unb bie Slermchen barnach auSftredenb, hoben
fie fich teife empor öom ©rbboben, unb fudjten burch bie buntte Stacht
ben tpeimtoeg hinauf pm tpimmet. Slber manchem ©ngetein büntte bie
Steife gar lang, unb eS fenfte fich he*ab unb fuchte als oertoreneS
®inb in ben Kütten ber SKenfchen ©intah- Unb gar üiete ànbere
©ngetein mertten auf bem nächtlichen |>eimtoege t>oH Sdjreden, bah
fie nicht nur ihre ©töcftein aus ben SMnjchen, fonbern auh ihre
gotbenen Schtüffelchen oerloren hatten — ganj fidjer beim angftbotten
Umhertaufen auf ber SSSiefe, atS fie bie Sonnenftrat)ten abgebrochen
fanben; unb jeht im ®untet, ba toaren bie Schtüffelchen toof)t nicht
toieber p finben, unb bie heiwathtofen ©ngetein tehrten um nnb
fdjtüpften gleichfalls bittenb in bie Sttpren ber SJienfdjen. SSiete ©ngetein
aber hatten ihre Sdjtüffetchen noch unb fd)toebten Oott Verlangen hinauf
pm .pimmet, unb SebeS tonnte fein gotbeneS Schtüffelchen ba hinein
fteden, tt»o eS gerabe bie bnntetbtaue SSanb berührte, unb ba herein»
fchtüpfen unb teife pm lieben ©ott hinfliegen, beffen Stuge atiein noch
tiebebott machte, unb ihn mit bieten Xhrantein um ißerjeitjung bitten,
bah fie fo fpät heimgetommen. Unb nachbem er ihnen freunbtich Oer»

jieljen, t)ufd)ten fie fetig oergnügt nnb ohne bie anbern ©ngetein im
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Schön-singen und das Brav- und Freundlich-sein verstand sich ganz
von selber, ohne daß man dafür extra gelobt wurde. Und drum, weil
sie gern noch mehr Lob von den Kindern hören mochten, beachteten
sie jetzt nicht des Silberglöckleins leise Stimme, das zur Heimkehr
mahnend an ihr Oehrchen tönte, und sangen und sangen zu, umringt
vom Kreise der lauschenden Erdenkinder,

Darüber aber wurde es Abend, und droben am Himmel schloß
sich leise und unvermerkt das Sonnenthor, nachdem es gerade zwölf
Stunden seinen Dienst gethan, Wärme und Freude, Licht und Kraft
ausströmen zu lassen aus Gottes reichem Himmel, um die Erde zu
segnen; jetzt also wurde es geschlossen, denn in Gottes Haushalt durfte
nichts an der Zeitordnung geändert werden.

Und als das Sonnenthor geschlossen war und der Himmelsglanz
nicht mehr hindurchleuchtete, da ward es auf Erden kühl und dunkel,
und die Kinder erinnerten sich Plötzlich, daß es Zeit sei, das Vaterhaus

aufzusuchen. Wie jammerten jetzt die Engelein, als sie die Sonnenstrahlen

nirgends mehr sahen! Wie liefen sie auf der ganzen Wiese
umher, um den Heimweg zu finden. So dunkel war es noch nie vor
ihren Augen gewesen; so unsichere Wege waren ihre Füßchen noch nie
gewandelt. Da — o Trost! Da erblickten sie oben am Himmel ein
Sternlein, dann noch eins, noch mehr — jetzt flimmerten unzählige
Lichtlein auf die Erde herab, dort winkte das himmlische Vaterhaus;
also dorthin, dorthin! Und die Aermchen darnach ausstreckend, hoben
sie sich leise empor vom Erdboden, und suchten durch die dunkle Nacht
den Heimweg hinauf zum Himmel, Aber manchem Engelein dünkte die
Reise gar lang, und es senkte sich herab und suchte als verlorenes
Kind in den Hütten der Menschen Einlaß, Und gar viele ändere
Engelein merkten auf dem nächtlichen Heimwege voll Schrecken, daß
sie nicht nur ihre Glöcklein aus den Kränzchen, sondern auch ihre
goldenen Schlüsselchen verloren hatten — ganz sicher beim angstvollen
Umherlaufen auf der Wiese, als sie die Sonnenstrahlen abgebrochen
fanden; und jetzt im Dunkel, da waren die Schlüsselchen wohl nicht
wieder zu finden, und die heimathlosen Engelein kehrten um und
schlüpften gleichfalls bittend in die Thüren der Menschen, Viele Engelein
aber hatten ihre Schlüsselchen noch und schwebten voll Verlangen hinauf
zum Himmel, und Jedes konnte sein goldenes Schlüsselchen da hinein
stecken, wo es gerade die dunkelblaue Wand berührte, und da
hereinschlüpfen und leise zum lieben Gott hinfliegen, dessen Auge allein noch
liebevoll wachte, und ihn mit vielen Thränlein um Verzeihung bitten,
daß sie so spät heimgekommen. Und nachdem er ihnen freundlich
verziehen, huschten sie selig vergnügt und ohne die andern Engelein im
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©djtafe ju ftören, in iîjre Settle«, unb fcfjliefen ï>errïicE) auS bon

itjren ©rtebniffen, 91engften unb ©orgen!
^Diejenigen ©ngelein ober, bie bei ben SJienjcÇen liebreiche 3tuf=

natfme gefuc£)t unb gefunben, bie fanben and) am borgen iffre ©djiüffelein

unb ©löcftein nicht tnieber; auS benen waren über Stacht lauter goîb=

gelbe unb filberglänjenbe SBlümlein geworben, unb bie ©ngeltinber

erjäpen, baft bieS ihre &immetSfd)lüffelein geWefen jeien unb ihre

SBetglödlein, unb baffer freuten fid) alle (Srbenfinber über _b'ie ®ngel=

blumen, unb nannten bie golbenen Sölümlein: £>immelsfdjtüffeldjen ober

©dpffelblümcEjen, unb bie flimmernben weisen: ©djneeglodfein, unb

biefe Stamen behielten bie Sngelblumen non Safw S" 3af)t.
®ie ©ngeltinber aber geigten burd) ifjr ganzes ©rbeuleben trojj

ihrer fjolbfeligen greunblidfteit unb ©iite eine leife ïraurigfeit, baS

war ba§ ©eimWeh nadj bem nerlorenen Rimmel, unb fie traten ®uteS,

fo tiiel fie nur tonnten, um ifjn wieber ju gewinnen nach tiottenbetem

Seben; fie üergafjen eâ feinen £ag, bafj fie ©otteS ®inber feien, unb

Korten feine ©timme im £>erjen unb folgten ifjr ©tunb' um ©tunbe.

tpeute nodj erïennt man bie Stadftommen jener |)immelsfinber;
baS finb bie SJienfdjen, bie gar nicE)t anberê tonnen, als liebetioK fein

gegen Me ringsum, unb bie gar nie fo ganj pfrieben finb mit fid)

felber, unb immer bie ffodffte iBoKfommenfieit erreidfen mödften.

2Ber mijdjte fich ju ihnen jafflen?

(Ê #hhiri|tli tarnt „Därfjrißv", tas 's Dvtalt im* Caitte
(Emma itßtjellf f|ät

„SDtein' SEante, mini Sbtama b«t emot, wo fi au no bi ibrer Warna bebeim

qfi ift, en braoe, braoe jjunb gba, ber t)ät äBäcbter gbetfse. Unb S tft grab

no en rechte äöädfter gfi. ®mot heb me müebe en ©bitbel ober e paar bt

qans Stadjt im Sßeüfer uffe ïo, mit fie g'riinnt bätib, bajj b ©galtlt Wteber

suegängeb. Unb bo am Worqe b« mem aïïemit be 2Bä#terti gfuedft, überall;
unb bb bât me m it)n gfunbe, üoruffe am SESeitjer pe. ®öt tft er ganj
brat) im ©ras qtegem unb tjät tjatt bi ganj Stactjt b' ©hübet gbuetet, bafc eS

Stiemert borf neb- Unb eS ift bod) c£)att gfi Ooruffe. ©ctïï, baS tft en braoe

SCSäctjter gfi?" 3o, gmnjj, eu liebe hergige Sfficicfftertt, t)rit b' SEante gfett —

unb 'S ©fd)id)tti grab iS §eft(i ufgfd)riebe.

Di? 's tmtfiäfjtut Cin?Ii ?m f>apa sum ©Btmvisiag
rttatulißrt mûr Jtit Eupxhßtfevtmx iütßvaih

Sue fftaga, was i g'fcffaffet t,a! 3 pig ®er'S mit em Jingerti.
3a gäU, bas buntt ®i nett? ©ätl, Sßapa, gift \t% Sldjt:
Unb galt, ®u tuegifd) attgott a, ©o ttf unb ab, unb ber unb ip
®ie ©tidfti, wo'S bra bet? 3 ba'S ganj felber g'madft.
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Schlafe zu stören, in ihre Bettchen, und schliefen herrlich aus von

ihren Erlebnissen, Aengsten und Sorgen!
Diejenigen Engelein aber, die bei den Menschen liebreiche

Aufnahme gesucht und gefunden, die fanden auch am Morgen ihre Schlüsselein

und Glöcklein nicht wieder; aus denen waren über Nacht lauter goldgelbe

und silberglänzende Blümlein geworden, und die Engelkinder

erzählten, daß dies ihre Himmelsschlüsselein gewesen seien und ihre

Betglöcklein, und daher freuten sich alle Erdenkinder über die

Engelblumen, und nannten die goldenen Blümlein: Himmelsschlüsselchen oder

Schlüsselblümchen, und die flimmernden weißen: Schneeglöcklein, und

diese Namen behielten die Engelblumen von Jahr zu Jahr,
Die Engelkinder aber zeigten durch ihr ganzes Erdenleben trotz

ihrer holdseligen Freundlichkeit und Güte eine leise Traurigkeit, das

war das Heimweh nach dem verlorenen Himmel, und sie thaten Gutes,

so viel sie nur konnten, um ihn wieder zu gewinnen nach vollendetem

Leben; sie vergaßen es keinen Tag, daß sie Gottes^Kinder seien, und

hörten seine Stimme im Herzen und folgten ihr Stund' um Stunde,

Heute noch erkennt man die Nachkommen jener Himmelskinder;

das sind die Menschen, die gar nicht anders können, als liebevoll sein

gegen Alle ringsum, und die gar nie so ganz zufrieden sind mit sich

selber, und immer die höchste Vollkommenheit erreichen möchten.

Wer möchte sich zu ihnen zählen?

E Gschichtli vom „Wächter", wo 's Veralt der Tante
Emma verzellt hat.

„Mein' Tante, mini Mama hat emol, wo si au no bi ihrer Mama deheim

gsi ist, en brave, brave Hnnd gha, der hat Wächter gheiße, llnd s sit grad

no en rechte Wächter gsi. Emol het me müeße en Chnbel oder e paar di

ganz Nacht im Weiher usse lo, wil sie g'rnnnt Hand, daß d Spaltli wieder

zuegänqed. Und do an: Marge hüt me-n àwil de Wächterli g,uecht, überall;
und db hat me-n ihn gsunde, vorusse am Weiher zue, Döt ist er ganz

brav im Gras qlege-n und hat halt di ganz Nacht d' Chnbel ghuetet, daß es

Niemert dors nèh. Und es ist doch chalt gsi vorusse. Gäll, das ist en brave

Wächter gsi?" Jo, gwüß, en liebe herzige Wächterli, hät d' Tante gseit —

und 's Gschichtli grad is Hestli ufgschriebe.

Wie 's MnWhrw Tineli enr Papa zum Geburtstag
gratuliert und sin Serviettering übergit.

Lue Papa, was i g'schasfet ha! I zeig Der's mit em Fingerli,
Ja gäll, das dunkt Di nett? Gäll, Papa, gsit ietz Acht:
Und gäll, Du luegisch allpott a, So uf und ab, und her und hl,
Die Stichli, wo's dra het? I ha's ganz selber g'macht.
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®afi ®' ait a ®im ©eburtgtagfeft ®emt fd)toä£teb mit jo allerlei,
SRei|t froî) btft über mi; S3ig 'g $it ift pm Kaffee;
®a| ®' jo e flifjtgg Meiteli Ijäft, ©o lieb ttnb Iferjig lote bet»ei
Sffio fdjaffe tljuet für ®i. Sfd) tjalt jitft nienemef).

Unb bafj ®' au loeift, tote lieb ®u mir ®rum toil! i ait gtoüfj aïïi ®ag
Sm cïjïine ^erjli bift, ©m Mamntali unb ®ir
äBil'g l)alt am Morge früel) bi ®ir 3'lieb tl)ue, jo Oil id) ctja unb mag,
31m atlerjd)önfte«n« ift! ©o fjänb Sljr greub mit mir!

Jut* Jtü ïitt unïi 3âarf|ï0ltirf|t.
@t, toirb ba bie Slrbeit rucfen,
®afi eg eine Suft, p lebett,
Unb eg toirb eudj Meg gltiden,
Unb ttiel $eit $um ©ftielen geben.

Merit ifjr'g frit!) unb früher tagen?
®rücEt itjr Sleuglein p iitt SSette

©i, fejjt gilt eg, einpfdjlagen
SUÎit ber ©onne eine SBette:

Suft jo frül) alg fie fid) piget,
ffîbnnt tfjr in'g ©efid)t iljr fd)auen,
©o iljr aug betn Settlein fteiget
Srifd) beim erften Morgengrauen.

Unb am 2I6enb, mettn bie ©onne
2ei§ atn iporipnt Oerfdjminbet,
©i, lafjt feljn, mer nicf)t mit SBonne
2tuc£) fein liebeg Settlein finbet?

®rin p rulj'n im füjjen grieben,
grifdj, gejunb, mit rottjen SSangen
©liid: ift frühem ®ag befdjieben,
®rum pr Senjpit angefangen!

Sinufjrtüclje.
®ann ft fdjou ait biclj jelber benlen,
2tuf bie innere ©timme l)ören?

**
Seljrft bu, liebeg fleineg SBefen
®re)tpenftufen mit bem 93efen :

D, fie mirb bid) filler lenfen
Unb bid) glüdlid) leben lehren.

*
Ob biefi SBerl gering unb Hein,
®an$ ootUontmen rnufj eg fein.

Men, bie bu fieljft, tlju' ®uteg, Sinb, bann bleibft bu froren Mutljeg

läf»L
1. Sudjftabenrätljfel.

1, 2, 3, 4, 5, 6, 7.

SBie fie folgen in ber 8teilj' bie fieben,
Silben fie im moljlgefügten Sran^
Unfere ©djtoeiprljeimat, bie mir lieben
Meljr alg fiirftlic£)er ^ßaläfte ©lanj.
Unb moût je eilt Soll fie ung entreißen —
©t, pr SSeljr! 2tur meg ben Mittellaut,
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Daß D' au a Dim Geburtstagfest Denn schwätzled mir so allerlei,
Recht froh bist über mi; Bis 's Zit ist zum Kaffee;
Daß D' so e flißigs Meiteli hast, So lieb und herzig wie dehei
Wo schaffe thuet für Di. Jsch halt sust nienemeh.

Und daß D' au weist, wie lieb Du mir Drum will i an gwüß alli Tag
Im chline Herzli bist, Em Mammali und Dir
Wil's halt am Morge früeh bi Dir Z'lieb thue, so vil ich cha und mag,
Am allerschönste-n- ist! So Hand Ihr Freud mit mir!

Zur Zeit der Tag- und Nachkgleiche.
Ei, wird da die Arbeit rücken,
Daß es eine Lust, zu leben,
Und es wird euch Alles glücken,
Und viel Zeit zum Spielen geben.

Merkt ihr's früh und früher tagen?
Drückt ihr Aeuglein zu im Bette?
Ei, jetzt gilt es, einzuschlagen
Mit der Sonne eine Wette:

Just so früh als sie sich zeiget,
Könnt ihr in's Gesicht ihr schauen,
So ihr aus dem Bettlein steiget
Frisch beim ersten Morgengrauen.

Und am Abend, wenn die Sonne
Leis am Horizont verschwindet,
Ei, laßt sehn, wer nicht mit Wonne
Auch sein liebes Bettlein findet?

Drin zu ruh'n im süßen Frieden,
Frisch, gesund, mit rothen Wangen
Glück ist frühem Tag beschicken,
Drum zur Lenzzeit angefangen!

Sinnsgrüche.
Kannst schon an dich selber denken,
Auf die innere Stimme hören?

-î-

Kehrst du, liebes kleines Wesen
Treppenstufen mit dem Besen:

O, sie wird dich sicher lenken
Und dich glücklich leben lehren,

»
Ob dieß Werk gering und klein,
Ganz vollkommen muß es sein.

Allen, die du siehst, thu' Gutes, Kind, dann bleibst du frohen Muthes

Räthsel.
I, Buchstabenräthsel,

1, 2, 3, 4, S, 6, 7,

Wie sie folgen in der Reih' die sieben,
Bilden sie im wohlgefügten Kranz
Unsere Schweizerheimat, die wir lieben
Mehr als fürstlicher Paläste Glanz,
Und wollt je ein Volk sie uns entreißen —
Ei, zur Wehr! Nur weg den Mittellaut,
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Unb wa§ ifjr battn woljlgelaben fdjaut,
Ôeiftt ben geinb ber fftitcffeljr fidE) befleißen,
ühtn attdj 5 entfernt, ift'g gan* int grieben,
SDSaS matt woftlgefitllt ftellt auf ben SCifdtj ;

Sfteift ift brau? ein ®ränf(eitt eucfj belieben,
®ratt bie Gräfte werben froî) unb frifdj.
9tadi in anbrer gorm, itt fleift'gen Irtänben
SBillg im (sommer gute SBert'e t£)un,
Säumen, Stamen fitfjle SaBung fpenbett, —
Ei, id) glaub', iljr wißt mein ©ftäftlein nun.
®od) wir wollen eg nod) weiter führen :

©eget 1, 2, 3, 4, 7 Ijin,
Säuft eg, wo jwei gtädjen fid) berühren,
©an$ genau an beren ©renje fjin.
1, 2, 3 unb 6, will eg bebeitten
ÜKit bent ,,$d)" babor, ein Wichtig SBort,
SDtutljig attggefprodjen, Witt e§ leiten
End) pm guten SBiHen fort nnb fort.

2. Sunt ©el6ftreimen.
Sor bem ftattfe auf ber S—! Süärdfen fdjiebt tf)ttt ju ben ®r—
Siegt bag ftitnblein, eg ift — ®ocf), eg weift iftr feinen ®—.

3.

Qftr finbetê int fi!orn, im öbft, im Srot, Qfftr finbet eg frttft im SOtorgenrotft,
®od) im ®etler, ba liegt eg nicftt. ®od) nimmer im 91benblid)t.

4.
®ie erfte ©übe rollt im Sauf, ®a§ Qweite, bag fie ftemttten muft
Unb fort gefttg munter, gft gier Don Eifen,
$ält nidjt bag ©anje fing fie auf ®od) fottft Braudjt groft' ttnb Heiner guft
®en Serg ftinunter. Eg juft jum fReifen.

Hutïtijuita t»ßv Äufeabr pint SeUîlïveinunt.
Ein äftagf enfftrüdjlein. Ungarifcfter Sauer.

En ifSradjtgbuur bin i, frifd) unb gfunb, ®'runt finb bot b'gelber fträdjtig bra,
SBit ug em fd)öne»n4lngarlanb, 3Jie=merntet Eftorn für alli SÈBelt,

|ta ntüeffe reife Bilt ©titnb, Unb 3Ri§ unb SEürfe cfta me fta,
'iÖtit miner Seitfd)e«nü ber §anb. Söte 'g fßarabieg finb b' ©arte Bftellt.

®ßt ifcf) eg luftig, Suurêtita fi, Unb Sfluume faHeb Eu i b'©tf|ooft,
'gwadjgtOTg bofelber,unbwiegfd)Winb! Unb ®ruu6e, — wäreb gljr bebt,
Siel Säcfyli laufeb fter unb fti, Eg git im Uttgerlänbli btoft
Unb menggmol goftt en warme Sßinb. ®reü)uttbert fürte guete SD3i.

Em d)alte»n ift be SSeg Berfperrt, Unb §anf unb gladjg waeftgt au tto bo,
E Seifte Serg*) ftotjt wie ett Eftranj, Unb gär no îpfeffer unb ®aftaf,
©rab fcftä bettor, unb i fta g'ftürt, gftr mitenb ftalt felber mit mer djo,
gm Serg fteB'g Ebelftei Boll ©lattj. 3 jaftl Eu b'Seig fcfjo ug mim ©ad.

Unb alfo 'g Sanb ift fonnig fteift, §a grab Biel Soft ttttb ©cftööf Bercftauft
©net, baft jtoeigtaft' göftnbburbag®ftal: ttnb SSi, unb Sieneftonig au,
®e gröftt fteiftt ®onau, nnb eine: ®fteift, SKueg madje, baft tttig ©fcftäftli lauft
Unb cftlini git'g tto oftni Qaftl. ©o wer' i rief) mit mitter grau!

*) ^arpatïjett.
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Und was ihr dann wohlgeladen schaut,
Heißt den Feind der Rückkehr sich befleißen.
Nun auch S entfernt, ist's ganz im Frieden,
Was man wohlgefüllt stellt auf den Tisch;
Meist ist draus ein Tränklein euch beschicken,
Dran die Kräfte werden froh und frisch.
Auch in andrer Form, in fleiß'gen Händen
Wills im Sommer gute Werke thun,
Bäumen, Blumen kühle Labung spenden, —
Ei, ich glaub', ihr wißt mein Späßlein nun.
Doch wir wollen es noch weiter führen:
Setzet 1, 2, 3, 4, 7 hin,
Läuft es, wo zwei Flächen sich berühren,
Ganz genau an deren Grenze hin,
1, 2, 3 und 6, will es bedeuten
Mit dem „Ich" davor, ein wichtig Wort,
Muthig ausgesprochen, will es leiten
Euch zum guten Willen fort und fort.

2. Zum Selbstreimen,
Bor deni Hause auf der B—! Klärchen schiebt ihm zu den Tr—
Liegt das Hüudlcin, es ist — Doch, es weiß ihr keinen D—,

3,

Ihr findets im Korn, im Obst, im Brot, Ihr findet es früh im Morgenroth,
Doch im Teller, da liegt es nicht. Doch nimmer im Abendlicht,

4,
Die erste Silbe rollt im Lauf, Das Zweite, das sie hemmen muß
Und fort gehts munter, Ist hier von Eisen,
Hält nicht das Ganze klug sie auf Doch sonst braucht groß' und kleiner Fuß
Den Berg hinunter. Es just zum Reisen.

Auflösung der Ausgabe zum Selbflreimen.
Ein Maskensprüchlein, Ungarischer Bauer,

En Prachtsbuur bin i, frisch und gsund, D'rum sind döt d'Felder prächtig dra,
Wit us em schöne-n-Ungarland, Me-n-erntet Chorn für alli Welt,
Ha müesse reise vili Stund, Und Ris und Türke cha me ha,
Mit miner Peitsche-n-i der Hand, Wie 's Paradies sind d' Gärte bstellt,

Döt isch es lustig, Buursma si, Und Pfluume falled Eu i d'Schooß,
's wachst Alls vo selber, und wiegschwind! Und Truube, — wäred Ihr debi,
Biel Bächli laufed her und hi, Es git im Ungerländli bloß
Und mengsmol goht en warme Wind, Dreihundert Arte guete Wi,
Em chalte-n ist de Weg versperrt, Und Hanf und Flachs wachst au »o do,
E Reihe Berg*) stoht wie en Chranz, Und gär no Pfeffer und Tabak,
Grad schö devor, und i ha g'hört, Ihr müend halt selber mit mer cho,

Im Berg heb's Edelstei voll Glanz, I zahl Eu d'Reis scho us mim Sack,

Und also 's Land ist sonnig heiß, Ha grad viel Roß und Schööf verchauft
Guet,daßzweiFlüß'göhnddurdasThal: Und Wi, und Bienehonig au,
De grüßt heißt Donau, und eine: Theiß, Mues mache, daß mis Gschäftli lauft
Und chlini git's no ohni Zahl. So wer' i rich mit miner Frau!

5) Karpathen.
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lläffffKÜolitnrtim tum Mr. 2.
1. §omonßnt. ©djmamm. 2. §omonßm. ïfoten. 3. 93u(±)fta&erirätt)fel :

SDteffer, ©ffen.

(2mt &pisl.
(gilt 2, ober 3, ober 4, ober 5 obev nod) meljr Kinber, bie fcßon fctjreiben

fömten, farnrnt ©ater nnb SDtutter).

Könnt ißr end) nod) erinnern on baS ©ucßftabenrätßfel „SeißnadjtS«
geilen!" itn ®egember£)eftcf)en ©otcße Dtätßfel einnnber auf ber ©cßiefertafet
aufjugeben, ift feßr luftig. ®aê Slufgebenbe benft fidj ein Sort unb fdjreibt
bie einzelnen ©ucßftaben, 5. 33. : $>, a, n, S, m, u, r, ft — atierbingS nadj ber
Steide, um feinen p bergeffen, — aber bocß ganj bunt burdjetnanber, auf bie

ganp Seite oerftreut, unb bann jeigt eS bie ®afet unb freut fid) fönigticß,
meun bie Stnbern nun fjinter'S gufammenfeßen geben unb ctma anfangen:
4>au, §aê, §ar, §aft, §uft unb aße§ SJtögticße, bis ©ins glitdlicß aitê»
ruft: §an§murft! ®aS ©cßlauföpfcßen barf bann fetber aufgeben, nacrent ber
JpanStourft auägelofcßt ift, tuie s. 33. bei einem geitmort: ßmunterfcßluden ober
bei einem ©igenfcßaftsmort: feuerrotß — fo nennt man ißn, unb nacî) bem
teßten ©ucßftaben fefet man einen ©unft.

Wvwfkaftm.
©ern. SouiS 9Jfcaifct), Soßn. Segen ber jjeftcßen mußt ®it ßatt bie grage

ridjten an bie „©jpebitioit ber ©djtbeijer grauem=3eitnng, ©t. ©aßen."
®ort ift ber Jperr ©rucfpapa tOteifter. 9tun Seilte Steinte:

®er ©aiter ging, Korn abpmäßen, ®er ©auer ruft bem §unb, bem ©piß;
®a§ ba gemacßfen mar com ©äen. ®er fommt ßeran, fcßneß mie ber ©liß.
®a faß im getb er eine ÜDtauS, ®ocß läßt er gern bie 9Jtau§ ber Käß,
®ie floß erfcßrecft auS ißrent ipauS; ®ie (auert bort auf einen ©paß.

®a fagt ber ©piß! „Saß ®n ben taufen,
Kannft feines fötaufefteifeß bort faufen!" —

(Stocß eine ©erießtigung, lieber Souig: Storfcßadj ift im Kanton ©t. ©aßen.)

©remgarten. ©mmß ©aber. 2£tfo neue fleine greunbe bieten mir ba bie
tpanb, fammt einer fcßönen, offenen SRofe im ©itb? ©effitß feßett biefe
neuen ©efießteßen reeßt frifcß unb aufgetoedt aus, bon ben erquidenbett
SatbauSßiigeit unb fcßönen Steifen mit ber tieben SOtama?

©ßttr. ©tife unb goßanna fjuber. SetcßeS bon ©ueß beibeu Unterpicßneten
ßat benn eigentlich) baS nette, liebe ©rießein gefeßrieben? ®aS braudjt
fid) ja gar nießt bor bem ©rieffi-fdtjicfen an bie neue, unbefannte ®ante

p füreßten, fonbern foß nur balb mieber berießten, maS ißm im gebruar»
ßefteßen, ba? megen ber bieten ©riepein fo bid getoorben, am beftett gefaßt,

©ßur. ©mma ©ßisletti. 0, meißt ®u, icß ßatte ganj fefteS ©ertrauen, baß
®ein oerfprotßeiter ©rief nod) fomme, unb ßabe bann bie Hebe befaunte
£>anbfdjrift mit maßrer greube begrüßt gcß meiß ja fcßon, mie gern mir
SIfle „auffd)ieben", mie foßte id) nießt mit ber lieben jungen Seit ©ebutb
ßaben ®oppett groß ift ja bann bie greube, roenn fo ein gerjcßen bann
tapfer aus eigenem Eintriebe ba? ©erfäumte nacßßott unb feinen ©ruß
feßidt! SItfo foß meine fleine greunbin ißr fitßereS ©täßcßen in Sante'S

— so —

Näthsrllösungen von Nr. 2.
1. Homonym. Schwamm. 2. Homonym. Noten. 3. Buchstabenräthsel:

Messer, Essen.

Ein Spiel.
(Für 2, oder 3, oder 4, oder 6 oder noch mehr Kinder, die schon schreiben

können, sammt Vater und Mutter).

Könnt ihr euch noch erinnern an das Buchstabenräthsel „Weihnachtsgeschenk"

im Dezemberheftchen? Solche Räthsel einander auf der Schiefertafel
aufzugeben, ist sehr lustig. Das Aufgebende denkt sich ein Wort und schreibt
die einzelnen Buchstaben, z. B. : H, a, n, s, w, u, r, st — allerdings nach der
Reihe, um keinen zu vergessen, — aber doch ganz bunt durcheinander, auf die
ganze Seite verstreut, und dann zeigt es die Tafel und freut sich königlich,
wenn die Andern nun hinter's Zusammensetzen gehen und etwa anfangen:
Hau, Has, Har, Hast, Hust und alles Mögliche, bis Eins glücklich
ausruft: Hanswurst! Das Schlautöpfchen darf dann selber aufgeben, nachdem der
Hanswurst ausgelöscht ist, wie z. B. bei einem Zeitwort: hinunterschlucken oder
bei einem Eigenschaftswort: feuerroth — so nennt man ihn, und nach dem
letzten Buchstaben setzt man einen Punkt.

Briefkasten.
Bern. Louis Maisch, Sohn. Wegen der Hestchen mußt Du halt die Frage

richten an die „Expedition der Schweizer Frauen-Zeitung, St. Gallen."
Dort ist der Herr Druckpapa Meister. Nun Deine Reime:

Der Bauer ging, Korn abzumähen, Der Bauer ruft dem Hund, dem Spitz;
Das da gewachsen war vom Säen. Der kommt heran, schnell wie der Blitz.
Da sah im Feld er eine Maus, Doch läßt er gern die Maus der Katz,
Die floh erschreckt aus ihrem Haus; Die lauert dort auf einen Spatz.

Da sagt der Spitz! „Laß Du den laufen,
Kannst feines Mausefleisch dort kaufen!" —

(Noch eine Berichtigung, lieber Louis: Rorschach ist im Kanton St. Galleu.)

Bremgarten. Emmy Bader. Also neue kleine Freunde bieten mir da die
Hand, sammt einer schönen, offenen Rose im Bild? Gewiß sehen diese

neuen Gesichtchen recht frisch und aufgeweckt aus, von den erquickenden
Waldausflügen und schönen Reisen mit der lieben Mama?

Chur. Elise und Johanna Huber. Welches von Euch beiden Unterzeichneten
hat denn eigentlich das nette, liebe Brieflein geschrieben? Das braucht
sich ja gar nicht vor dem Briefli-schicken an die neue, unbekannte Tante
zu fürchten, sondern soll nur bald wieder berichten, was ihm im Februar-
heftchen, das wegen der vielen Brieflein so dick geworden, am besten gefällt.

Chur. Emma Ghisletti. O, weißt Du, ich hatte ganz festes Vertrauen, daß
Dein versprochener Brief noch komme, und habe dann die liebe bekannte
Handschrift mit wahrer Freude begrüßt! Ich weiß ja schon, wie gern wir
Alle „aufschieben", wie sollte ich nicht mit der lieben jungen Welt Geduld
haben? Doppelt groß ist ja dann die Freude, wenn so ein Herzchen dann
tapfer aus eigenem Antriebe das Versäumte nachholt und seinen Gruß
schickt! Also soll meine kleine Freundin ihr sicheres Plätzchen in Tante's
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erjen Behalten unb ibr Su|!iißd)en burd)'? Jpeftli empfangen, wie bie
efertein fa überhaupt, Welche bie unbefannte Xante ein wenig lieb babeit.

Seine frönen gerienertebniffe la? id) mit greitben, in Seinem iBiinbner»
lanbe muß e? tjerrtid) fein!

g (a wi t. SJtarie Sublp. Sit? id) Sein trauriges SS rieftein ertjiett, ba? mir
bie Äranlpeit unb ben Sob Seiner ©djwefter tBertpa metbete, pnbe id)
in ©ebanlen ©uer ;pau? aufgefucpt unb ®ud) Stilen in berjtidjer iBetrübniß
bie tpeitnetimenbe greunbe?banb geboten. SBie traurig, ju benfen, baß
bie SücEe im Jjjaufe nun bleibt, baß it)r päßdjen am Sifcpe teer, ißre
©timme berftummt ift, ibre tpänbe nie metjr fpieten unb arbeiten, ipre
Singen gefdjtoffeu finb für immer! Sa? ipefttein trauert attd) um fein
frbptidje? Sefertein unb fenbet ber ganjen Familie feinen ttieitnefimenben
®ruß

gtuntern, ©mmt; ©ipteuß. ©i, Wie mid) ba? liebe SSttbdjen freut! Sa
fiept man gletcp ba? ©cpreiberlein als woptgeptitete? Sleftpödtein jwifcpen
ben forgtitben großen ©cbweftern, bie id) alfo mit Vergnügen aitcb ïennen
lerne, unb ben braben 83arrp ju Seinen Hüffen! Sa? Witt id) atfo mit
Bietern, îjergticïjem San! auf bie SeferteimSIbtpeitung be? neuen Slibum?
einquartiren, unb mir ba? fßerfünteiu oft borftetten, ba? ba fo ernftpaft
unb bocp bergnügticb hinter feinem feinen SSriefbogen fipt unb bor lauter
gemiitplicpem Sßtaubern auf einmal |jüribntfcp fcpreibt Sttfo beften San!

Reiben. Stcirti Spomann.
Sucpe, jejj cpunt be S3riefti»3Jta, Unb ibre g'freStet grab uf b'@cpooß,
®anj tid bolt ift fin Xpee!, Unb benn e cptt gftattiert —
Unb fcpettet je| ganj tüchtig a, O£)o, jep War' i holt fd)o 3'gro§,
®rab bi ber 8Ipot£)eî. ©cpab, baß me größer wirb
9töb nötpig, 'S ®Iärti ftopt fdjo bo Unb Siebti peb i bo fd)o gwüßt
Qft jo fcpo lang parab, (SBeißt SDtüetterti, bo Sir),
§ät 'S $eftti u? ber .Qittg gno SSom Sßoftcpnecpt, wo fo luftig ift, —
Unb fuecpt fin Stame grab. $ cpönnt? no bim Planier.

Qo bo, bim „§a" Stei tueg Wie biet, Unb benn Oom griiepttg, er fött cd»o,

© ganji Steide ©binb, Unb benn no allerlei,
Sie bunft? jeß Wteme luftig? ©piet, Unb 'S fei bocb fdjob, fdb)vi&t b'Sante no.
Saß fie im §eftti finb. Saß i bo obe fei.

S80 mir, bo ftopt, i fei emot Srum wit f'mi att no gern bot, gätt
© ganj cpti? ®(ärti gfi, ©0 — gift mer ^Briefpapier,
Unb b'Sante wûffiê no ganj wobt, Sieb? SDtüetterti? Senn fcbrib i fcpnett
SBo»n«i i b'©cpuet cpo bi. @n neue ®rueß befiir.

Sätrti §altmeper.
Sfa meinft, i beb Si unberbeffe So ittueß i fo a'? Sîtarti benle
— Sieb? Marli, öppe fdjo bergeffe, Unb ibm im §eft e ©riießti fcbenfe,
©it Su fetb aSerSti gternet päft, Q pa jo alt bom Klärti gwüßt,
Qu Siner ©cpwöfter? ^odjjtgfeft? Saß Su fo tang, lang djranl gfi biftt

Sie nei, fäb Söriefti, wo S' bäft gfcpribe, Su Strm?, wie peft Sir b'Qit bertribe,
3ft mir Biet j'guet im ©inn berbtibe, SBo'? gpeiße pät, im SBettti blibe?
Unb b'Çanbfcpe teg i aïïpott a, ©äg, bift fe| wieber frifdj unb gfunb
3Bo»n»i bo Siner StJtama pa. Unb b'23ädti rotp unb ipugetrunb

©opbie SBeber. Su ïjâtteft Seinen SSrief aucp gteict) beim Sßapa brudett
taffen fönnen at? ein SBIatt in'? §eftd)en. — SBa? gilt'?, alte Ëinber
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erzen behalten und ihr Dutzküßchen durch's Heftli empfangen, wie die
eserlein ja überhaupt, welche die unbekannte Tante ein wenig lieb haben.

Deine schönen Ferienerlebnisse las ich mit Freuden, in Deinem Bündnerlande

muß es herrlich sein!
Flawil. Marie Dndly. Als ich Dein trauriges Brieflein erhielt, das mir

die Krankheit und den Tod Deiner Schwester Bertha meldete, habe ich
in Gedanken Euer Haus aufgesucht und Euch Allen in herzlicher Betrübniß
die theilnehmende Freundeshand geboten. Wie traurig, zu denken, daß
die Lücke im Hause nun bleibt, daß ihr Plätzchen am Tische leer, ihre
Stimme verstummt ist, ihre Hände nie mehr spielen und arbeiten, ihre
Augen geschlossen sind für immer! Das Heftlein trauert auch um sein
fröhliches Leserlein und sendet der ganzen Familie seinen theilnehmenden
Gruß!

Fl untern. Emmy Schleuß. Ei, wie mich das liebe Bildchen freut! Da
sieht man gleich das Schreiberlein als wohlgehütetes Nesthöcklein zwischen
den sorglichen großen Schwestern, die ich also mit Vergnügen auch kennen
lerne, und den braven Barry zu Deinen Füßen! Das will ich also mit
vielem, herzlichem Dank auf die Leserlein-Abtheilung des neuen Albums
einquartiren, und mir das Persönlein oft vorstellen, das da so ernsthaft
und doch vergnüglich hinter seinem feinen Briefbogen sitzt und vor lauter
gemüthlichem Plaudern auf einmal Züridütsch schreibt! Also besten Dank!

Heiden. Klärli Thomann.
Juche, jetz chunt de Briefli-Ma, Und ihre g'kreslet grad uf d'Schooß,
Ganz tick voll ist sin Theek, Und denn e chli gflattiert —
Und schellet jetz ganz tüchtig a, Oho, jetz wär' i halt scho z'groß,
Grad bi der Apothek. Schad, daß me größer wird!
Nöd nöthig, 's Klärli floht scho do Und Liedli heb i do scho gwüßt
Ist jo scho lang parad, (Weißt Müetterli, vo Dir),
Hät 's Heftli us der Zitig gno Vom Postchnecht, wo so lustig ist, —
Und suecht sin Name grad. I chönnts no bim Klavier.

Jo do, bim „Ha"! Nei lueg wie viel, Und denn vom Früehlig, er söll cho,
E ganzi Reihe Chind, Und denn no allerlei,
Die dunkts jetz wie-ne lustigs Spiel, Und 's sei doch schad, schribt d'Tante no.
Daß sie im Heftli sind. Daß i do obe sei.

Vo mir, do stoht, i sei emol Drum wil s'mi all no gern hät, gäll
E ganz chlis Klärli gsi, So — gist mer Briefpapier,
Und d'Tante wüssis no ganz wohl, Liebs Müetterli? Denn schrib i schnell
Wo-n-i i d'Schuel cho bi. En neue Grueß defür.

Kälrli Haltmeyer.
Ja meinst, i heb Di underdesse Do mueß i jo a's Klärli denke

— Liebs Klärli, öppe scho vergesse, Und ihm im Heft e Grüeßli schenke,

Sit Du selb Versli glernet häst, I ha jo au vom Klärli gwüßt,
Zu Diner Schwösters Hochzigfest? Daß Du so lang, lang chrank gsi bist!

Ne nei, säb Briefly wo D' häst gschribe, Du Arms, wie heft Dir d'Zit vertribe,
Ist mir viel z'guet im Sinn verblibe, Wo's gheiße hät, im Bettli blibe?
Und d'Händsche leg i allpott a, Säg, bist jetz wieder frisch und gsund
Wo-n-i vo Diner Mama ha. Und d'Bäckli roth und chugelrund?

Sophie Weber. Du hättest Deinen Brief auch gleich beim Papa drucken
lassen können als ein Blatt in's Heftchen. — Was gilt's, alle Kinder
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batten grettbe gehabt p lefen, mie ®u als ©d)ujjengel ber ®orfïinber
überall ®eine gliigelein ber bütenben Siebe ausbreitest ttnb fie am ©aurne
beS ©emanbeS überall tjirt mitjiebft unb fogar beint nimmft p îtergiger
Unterhaltung. SBenn ®u per ©djlitt« ober ©ebfdmb ®id) einmal in'S
©eettjal betunterfenlft, fo tönnte idj ®ir bieüeidjt allerlei neue Unter«
baltuitg für ®eine ©djiijUinge jeigen. Unb bann mürbeft ®u bie ftiH»
oerborgene ®fd)id)tlitante gleitf) felber fet)en, bie l)alt niçbt gent fo taufenb«
fad) abfonterfeit fein mödjte, obfdjon eS biele Seferlein recf)t freunbtid)
münfdjen.

Reiben. Stöbert SBeber. ®ein liebes Slbbilb ift bereits eingebürgert im Ktnber«
album, bas ©infd)ieben mar eine red)te, berjlidje greube. Unb ber neue
fleine greunb „bereut" fid) ganj bebaglidj brin, mit beiben ©llböglein,
unb bénit: ®a Ijab' idj alles 3îed)t, ba gebör' id) Çin! ©emifj, ®u famofe?
©djretberlein ; id) fyöxe fo gern bon Suren gauStbierdien ergäben, unb
ïann mir benîen, maS für ein fd>recEïic£)er ®ag eS mar, als bie SRauberin
SJtieje bas arme ©djttargïôpfdjen ermifd)te. ®ie roirb nacbber mit böfern
©emiffen babottgefdjlidjen fein! gabt 3^r jejjt mieber anbere SBögelc^ert?
gür ®eine liebe ißbotograpbie, bie mid) alfo nod) auf mefir SBriefleirt
Ijoffen lägt, banïe id) ®ir unb ®einer Warna redit Iferjlid)!

^nterlalen. SBerner SSreitnede. gaft ®u biefeS erfte SSrieflein gang aûein
gefdjrieben? SBie ait unb mie groff bift ®u, uitb roaS tbuft ®u in ber
©d)ule unb auf ber ©äffe unb baljeim am liebften?

Wiftelberg bet SBtjnigen (Sern). ©mttta Wofimann. ®aS ift gemifj redit
bergig, menn ®ein SieblingSbilbdjen ,,®er erft Sfuedj am 3teujol)rSmorge
mit SBalbfrüdjten eingerahmt, an ber SSanb gängt. ®ann fotlte galt bas
©djmefterdjen bas ©ebidjt bap ben anfälligen Sefdjauern luftig auS»
auSmenbig fagen fonnen. SBittft ®u bas lernen?

Wurgelett. Warie $fdjannen. Qa fo, nun ïennen mir uns fdjon beffer! ®u
bift alfo gang gemütf)lid) baljeim bet ben ©Item unb guefft ber ©djmefter
Sîodiïûnftlerin in'S ®öpfd)en? ®a jiefje ®tt nur gang frögltcg ®eine
grofje Slermelfcf)ürje an ttnb Ijilf reegt mader, bafj bie guten ©Item audj
auf igr Heine S S^öcgtercgen red)t ftolg fein lönnen. SGBie gieg benn bas
IßreiSrätbfel im Kinberfreunb, bas ®u fo triumpbirenb gemonnen?

Wurgelen. Warie Oteumunb. ®ein SSrieflein gat mir aud) redjt grettbe ge*
madjt, meil ®u fo nett oon ©urem SBinterleben tn ber ©djule erjäglt
l)aft. ©oil id) icg ®ir bnöon etn SerSlein machen pm Sluffagen am
©jamen? SBenit ®u mir fcgnetl beridjteft unb aud) nod) melbeft, roaS ®u
etma aufjerbem brin fagen mfld)teft, fo mirb eS fdjon nod) früg genug
möglid) fein.

ÜKurten. gebroig ®jd)ampioit. Könnt $b1"/ uni> Siefelt, fegon felber
i)Sitppenlteibd)en fdjneiben unb näben? ®ann baben eS gemtfj bie neuen
puppen aus bem 28elfd)lanb gut! gabt $br f'e nudj frartgöftfeg getauft?

IXÎibertenjv- Wartha SSrunner. SSift ®u bas SEöcgterlein üon gerrn gabri«
lanten Stunner? ®ein flottes, geläufiges SSrieftein madjt eurer ©d)ule
unb ®einer bierten Klaffe alle ©gre. Unb allerbtngS möd)te i(g gern
im ©ontnter ein ©träufjdjen b°fsn in eurem ©arten, aber menn id) fo
gentütblid) bei allen Seferlein umber bummeln, unb bei gebem ein SBeildjen
abfifeen mollte, bann müfjte ber ®rudpapa in bie grauengethtng fegreiben :
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hätten Freude gehabt zu lesen, wie Du als Schutzengel der Dorfkinder
überall Deine Fltigelein der hütenden Liebe ausbreitest und sie am Saume
des Gewandes überall hin mitziehst und sogar heim nimmst zu herziger
Unterhaltung, Wenn Du per Schlitt- oder Gehschuh Dich einmal in's
Seethal heruntersenkst, so könnte ich Dir vielleicht allerlei neue
Unterhaltung für Deine Schützlinge zeigen. Und dann würdest Du die still-
verborgene Gschichtlitante gleich selber sehen, die halt nicht gern so tausendfach

abkonterfeit sein möchte, obschon es viele Leserlein recht freundlich
wünschen.

Heiden. Robert Weber. Dein liebes Abbild ist bereits eingebürgert im Kinder¬
album, das Einschieben war eine rechte, herzliche Freude. Und der neue
kleine Freund „verthut" sich ganz behaglich drin, mit beiden Ellböglein,
und denkt! Da hab' ich alles Recht, da gehör' ich hin! Gewiß, Du famoses
Schreiberlein! ich höre so gern von Euren Hausthierchen erzählen, und
kann mir denken, was für ein schrecklicher Tag es war, als die Räuberin
Mieze das arme Schwarzköpfchen erwischte. Die wird nachher mit bösem
Gewissen davongeschlichen sein! Habt Ihr jetzt wieder andere Bögelchen?
Für Deine liebe Photographie, die mich also noch auf mehr Brieflein
hoffen läßt, danke ich Dir und Deiner Mama recht herzlich!

Inter taken. Werner Brennecke. Hast Du dieses erste Brieflein ganz allein
geschrieben? Wie alt und wie groß bist Du, und was thust Du in der
Schule und auf der Gasse und daheim am liebsten?

Mistelberg bei Wynigen (Bern). Emma Mosimann. Das ist gewiß reckt
herzig, wenn Dein Lieblingsbildcheu „Der erst Bsuech am Neujohrsmorge
mit Waldfrüchten eingerahmt, an der Wand hängt. Dann sollte halt das
Schwesterchen das Gedicht dazu den allfälligen Beschauern lustig aus-
auswcndig sagen können. Willst Du das lernen?

Murzelen. Marie Tschannen, Ja so, nun kennen wir uns schon besser! Du
bist also ganz gemüthlich daheim bei den Eltern und guckst der Schwester
Kochkünstlerin in's Töpfchen? Da ziehe Du nur ganz fröhlich Deine
große Aermelschürze an und hilf recht wacker, daß die guten Eltern auch
auf ihr kleines Töchterchen recht stolz sein können. Wie hieß denn das
Preisräthsel im Kindersreund, das Du so triumphirend gewonnen?

Murzelen, Marie Reumund, Dein Brieflein hat mir auch recht Freude ge¬
macht, weil Du so nett von Eurem Winterleben in der Schule erzählt
hast, Soll ich ich Dir davon ein Verslein machen zum Aufsagen am
Examen? Wenn Du mir schnell berichtest und auch noch meldest, was Du
etwa außerdem drin sagen möchtest, so wird es schon noch früh genug
möglich sein.

Murten, Hedwig Tschampiou. Könnt Ihr, Du und Lieseli, schon selber
Puppenkleidchen schneiden und nähen? Dann haben es gewiß die neuen
Puppen aus dem Welschland gut! Habt Ihr sie auch französisch getauft?

Niderlen z. Martha Bruuuer. Bist Du das Töchterlein von Herrn Fabri¬
kanten Brunner? Dein flottes, geläufiges Brieflein macht eurer Schule
und Deiner vierten Klasse alle Ehre. Und allerdings möchte ich gern
im Sommer ein Sträußchen holen in eurem Garten, aber wenn ich so

gemüthlich bei allen Leserlein umher bummeln, und bei Jedem ein Weilchen
absitzen wollte, dann müßte der Druckpapa in die Frauenzeitung schreiben!
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3pr Seferlein, entfdjulbigt fepr, 3ft immer auf ber Söanberjcpaft,
'3 gibt jept fein gelbeê©eftleinmepr, SSergipt Dor Siidjleiit unb Kaffee
®ie Sante t)at palt nicptê gefcpafft, 3pi ©djreibftiiblein am SSobenfee.

Dberbüren. Warie ©cpeinwiHer. Qebe3 SBrieflein Dort Sir freut mtcf) urn
fo mepr, alê icp ja weip, toie wenig freie Qeit ®ir neben ber ©cpitle,
bem gäbein unb Diel anberen nüptidjen Slrbeiten bleibt, unb bap ®u,
grab wie bie @fd)icptli»Sante, bie ©cpreibftunben grab fo erftet)ten mupt.
Stlfo SRefpeft bor Sir, unb auf ganj gelegentlidjeê, frö£)Iid)e§ SBieberfepen!

Dbermeilen. Sina Weier. ©iep' ba! 3ft auê bem fränftidjen Söcpterlein
eine muntere, gefunbe ©auêgepûtfin geworben, bie fdjon mit greube unb
©efd)id in ber Küdpe pantirt unb dtejepte fammelt auê eigenem Stntrieb
Saê pinbert Sidj ja nidjt, fpäter, wenn bie SSuben groper finb, ®ir auep
nodj finbergärtnerifcpe Kenntniffe anpeignen, inbem ®u jur Sluêbitbung
fold)' einen fegenêreicpen Kurê burcpmacpft. @3 intereffirt m icp recpt, Wie
eê ®ir Weiter gept, unb baê ©efttein trägt aud) bie ©ruffe unb Stad)«
ridjten gwifcîjett ben grop geworbenen Seferlein unb ber ®ante mit greuben
£»itt unb per. ©inftweilen freut eê micp, p pören, bafi ®u Seiner lieben
Wutter eine redjte ©tüpe bift in ber ©auêpattung, unb ben SSrübern
eine pütfreicpe, liebebode ©cpwefter, unb bem ïieinen, niebtidjen ®bew»
bitbcpen Dom „poffäctigen 3beti" eine fürforglicpe ©oufine. — @bwin
Weier. 3"/ wie ift eê benn pgegangen, bap icp Don Seinem S8rief nidjtê
weip, auf beffen StntWort ®u fo „geplangert" paft? ©ief)', id) Icfe aÜe

SBrieflein mit foldjer greube unb Behalte fie fo forgfäitig auf, bap id)
jebeê atlegeit wieber perborfudjen fönnte, uttb fann mir nun gar nidjt
beuten, Wo ®ein unb ©ottfriebê SSriefe fönnen geblieben fetn? SJÎun, eê

ift braD, bafj ®u'ê nocpmatê gewagt paft; bift ja ein wadercr ©cpreiber,
auf beffeit ©aupte fid) bie diealfcpülermüge biefen grüpling ganj flott
auênepmen wirb. — ©ottfrieb Weier. SBeipt Su, ber ©err Serrer mufi
pit fcpon ftreng fein Dor bem ©janten, bamit bie Dielen lebhaften, jungen
Köpfe it)re burcp baê 3aPr rnüpfam gefammelten Kenntniffe ntcpt wieber
Derftreuen unb Derlieren, foitbern bap 3eber eine fdjöne ©arbe baDon
binbe, bie man eben am ©jamen alê fieper eingepeimête ©rate Dorjeigett
!ann. ©ei Su grab ber Sroftfdjüter Dom ©erra Seprer, inbem Su ipn
immer aufmerïfam anfcpauft in ber ©tunbe, unb bapeim eifrig repetirft.
— SBalter Weier. Sieber Söalterli! ©iepft, Sein erfteê SSriefleitt mit ben
Dielen, fleißigen, fepönen 23ucpftaben pabe icp redjt Dielmat gelefen unb
fcpaueeë immer wieber art! ®ê freut midj palt, bafj Su fo lange paft ftill
fipen fönnen, bis ber grope SBrief gefeprieben war. Dtun bepalte icp ipn
aber auep redjt auf, unb Wenn Su wieber einen fcpretbft, fo lege icp beibe
neben einanber unb fdjaue, Welver Don beiben am fleifjigften gefeprieben ift.

Stegenêberg. ©reêcencia Watlaun. ©taubfdjon, bap euerKanarienoögelein
fo luftig pfeift unb jubilirt, wenn e§ fo Diel Wufif unb fröpliepett ©efang
pört! Sa möcpt' iip aud) wopnen, benn, wo man fingt, ba lap biep uieber
llub alfo Seine liebe Warna würbe miep fepon ein wenig leunen Sa
mup icp bodj jener leiber faft Dergeffenen Segegnung wieber nacpforfcpen,
fo balb idj meine ©cpwefter fepe; fie wopnt palt in ©t. ©allen.

IRoprbacpgraben. Warie ©ommer. 3ps £)a&t alfo Sienen, o, ba möipt' idj
auep babei fein — niept btop jum ©onigbröbli effen, pab' feine Slngft —
aber Weil eê mir fo grope greube maepen Würbe, baê Seben unb baê
wunberbare ©djaffen ber feinen Spierepen mit Sir ju beobadjten, unb
bann fönnten wir ben anbern Seferiein Diel baDon er^äplen.
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Ihr Leserlein, entschuldigt sehr, Ist immer aus der Wanderschaft,
's gibt jetzt kein gelbes Heftlein mehr, Vergißt vor Küchlein und Kaffee
Die Tante hat halt nichts geschafft, Ihr Schreibstüblein am Bodensee,

Oberbüren, Marie Scheimviller, Jedes Brieflein von Dir freut mich um
so mehr, als ich ja weiß, wie wenig freie Zeit Dir neben der Schule,
dem Fädeln und viel anderen nützlichen Arbeiten bleibt, und daß Du,
grad wie die Gschichtli-Tante, die Schreibstunden grad so erstehlen mußt.
Also Respekt vor Dir, und auf ganz gelegentliches, fröhliches Wiedersehen!

Obermeilen, Lina Meier, Sieh' da! Ist aus dem kränklichen Töchterlein
eine muntere, gesunde Hausgehülfin geworden, die schon mit Freude und
Geschick in der Küche hantirt und Rezepte sammelt aus eigenem Antrieb?
Das hindert Dich ja nicht, später, wenn die Buben größer sind, Dir auch
noch kindergärtnerische Kenntnisse anzueignen, indem Du zur Ausbildung
solch' einen segensreichen Kurs durchmachst. Es interessirt mich recht, wie
es Dir weiter geht, und das Heftlein trägt auch die Grüße und
Nachrichten zwischen den groß gewordenen Leserlein und der Tante mit Freuden
hin und her. Einstweilen freut es mich, zu hören, daß Du Deiner lieben
Mutter eine rechte Stütze bist in der Haushaltung, und den Brüdern
eine hülfreiche, liebevolle Schwester, und dem kleinen, niedlichen
Ebenbildchen vom „hoffärtigen Jdeli" eine fürsorgliche Cousine, — Edwin
Meier, Ja, wie ist es denn zugegangen, daß ich von Deinem Brief nichts
weiß, auf dessen Antwort Du so „geplangert" hast? Sieh', ich lese alle
Brieflein mit solcher Freude und behalte sie so sorgfältig auf, daß ich
jedes allezeit wieder hervorsuchen könnte, und kann mir nun gar nicht
denken, wo Dein und Gottfrieds Briefe können geblieben sein? Nun, es

ist brav, daß Du's nochmals gewagt hast; bist ja ein wackerer Schreiber,
auf dessen Haupte sich die Realschlllermütze diesen Frühling ganz flott
ausnehmen wird, — Gottfried Meier, Weißt Du, der Herr Lehrer muß
halt schon streng sein vor dem Examen, damit die vielen lebhaften, jungen
Köpfe ihre durch das Jahr mühsam gesammelten Kenntnisse nicht wieder
verstreuen und verlieren, sondern daß Jeder eine schöne Garbe davon
binde, die man eben am Examen als sicher eingeheimste Ernte vorzeigen
kann. Sei Du grad der Trostschüler vom Herrn Lehrer, indem Du ihn
immer aufmerksam anschaust in der Stunde, und daheim eifrig repetirst,
— Walter Meier, Lieber Walterli! Siehst, Dein erstes Brieflein mit den

vielen, fleißigen, schönen Buchstaben habe ich recht vielmal gelesen und
schaue es immer wieder an! Es freut mich halt, daß Du so lange hast still
sitzen können, bis der große Brief geschrieben war. Nun behalte ich ihn
aber auch recht auf, und wenn Du wieder einen schreibst, so lege ich beide
neben einander und schaue, welcher von beiden am fleißigsten geschrieben ist,

Regensberg. Crescencia Mallaun, Glaub schon, daß euer Kanarienvögelein
so lustig pfeift und jubilirt, wenn es so viel Musik und fröhlichen Gesang
hört! Da möcht' ich auch wohnen, denn, wo man singt, da laß dich nieder!
Und also Deine liebe Mama würde mich schon ein wenig kennen? Da
muß ich doch jener leider fast vergessenen Begegnung wieder nachforschen,
so bald ich meine Schwester sehe; sie wohnt halt in St, Gallen,

Rohrbachgraben, Marie Sommer, Ihr habt also Bienen, o, da möcht' ich

auch dabei sein — nicht bloß zum Honigbrödli essen, hab' keine Angst —
aber weil es mir so große Freude machen würde, das Leben und das
wunderbare Schaffen der feinen Thierchen mit Dir zu beobachten, und
dann könnten wir den andern Leserlein viel davon erzählen.
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©ßönfe I § ©ßma Idenburg. Gßriftian SSögeli. SBeißt ®u, ®ein©ßtuß-
faß : Sei unferm ©ßutmege îjat e§ Heine ©eetein gegeben, atê ber ©ßnee
fßrnols, - ber fommt mir mie ein gernroßr Bor, burß metße? iß ßie
unb ba ein inutßmittig Sübtein fo reßt burß? fjpßßen tappen feïje, fo

faft mit gleiß, baß e? ring?ßerum fprißt. ©ag, t)ab iß ein gute? gernroßr
an ben SCitgen — Sßbia Sögetin. ®ir mar moßt ba? „mitfte" SSSetter

gans lieb, ba end) ber gute Sater bann luftig mit bem fRoßfßlitten jur
©chute fiißrte SIber beute nur rtirfjt, e? fei t)ier ctroa grüßting gemefen

unterbeffen. Seßiite! ©iißtig gerubelt unb gefßneit ßat'?, fo baß nur
bie frnlfte Sinber fid) in ber fc£)önen großen ©ßitlftube tummelten.
®a pfiffen bie Sögelein taut Bor bem genfter, unb bann mürbe bie

Sögelititße eingerichtet : bie Sinber reiben Srotbrö?meli, fcEjnä^etn ÜRuß-

terne, Safe unb Slepfetfßniße, unb bann ftreuen mir ben ganzen Raufen
Bor ba? genfter unb freuen un? Stile, menn fo ein lieber Heiner gtüget-
gaft fidj'8 moßt fein läßt. Unb auf allen ©traßen läuft bie liebe ©ßuljitgenb
©ßtittfßuß ; unb ein ©tiid meit fort nadf ber ©eite, mo ber Sßein in
ben ©ee fließt, ift eine ©eebudjt jebe? gaßr gefroren unb_bitbet einen
ipaupttummeiptaß für bie Gsi?Iäufer. ©ießft ®u, nun meißt ®it auch

etma? Bon unS, nun ift e? mteber an ®ir!
©ototßurn. Dtto Sregger. gß freue mid), bi? ®u nun bie Diätßfet«

töfungen tiefeft, unb bin begierig, mie e? ®ir mit ben neuen get)t. ®ie
Stufgabe jum ©elbftreimen ift faft überalt ridjtig; Jjaft ©it fie für ©iß
auß notirt sum Sergteißen, menn nun ba? §eftlein bie Söfung bringt?
Sßie geßt? ®ir mit ber Gefitnbßeit? — Unb nun Dtto, fießft, ba folgt
nun rießtig nod) ein freunbtißer Srief an ®iß, Bon ®einem imbetannten
greunb, ber fid) fßon lange für ®id) intereffirt, meit ®u ein fo fleißiger
Srieffaften-Slbonnent bift :

Dtto Sregger Sttfo gefreut ßat e? ®id), baß id) ©iß tennen lernen
möcßte. SOtid) freut e? gemiß nißt minber, baß ®u auch »o« mir etma?

begeßrft su miffen. gn rnetße Staffe gehft®it? Geßft ®u in bieStittel-
fßute giß geße in bie fünfte Srimarttaffe. gm griißjaßr barf ich waßr-
fdjeintich in 'bie SWittetfßute. Sift ®u eingigeë Sinb ober ï)aft ®u auß
Gefßmifter geh ßabe smei Heine ©ßmefterßen. gß ßabe ©iß mir
fßon oft oorgeftetft, mie ®u au?fießft. Si? mir itn? einmal feßen, bleibt
auf ©iß aufmertfam ©ein ©ich grüßenber ©amuet Sänjiger.

©t. (Satten, grieba §ungerbüßter. ©arf icß ber Sanf« ißre Groß¬
mutter fein, meitn iß in Gebanten mit ®ir fpiete? ©ein Gßrifttinbtein
ift atfo auf meiten SBegen, über Sßari? unb Sonbon, ju ®ir getommen
unb ßat beim engtifßen Götti fogar ein ©ßreibpültßen geßott? Unb ba

brin mar moßt ber fcßöne Sriefbogen?

©rogen. ©amuet Sandiger. Sttfo auß ein SRafernpatient? ®a ßat ®ir
atfo ba? gebruarßeftßcn freunbtiße Gefetlfßaft geleistet §offentIiß ßaft
®u bießmat bem Sriefträger frößtiß entgegenfpringen tonnen, um batb

SU guden, ob aud) ®eiu Gruß an Dtto Sregger piinttliß au?gerißtet
fei? Unb menn er ®ir nun burß ba? näßfte §efttein antwortet, roetße?

Sergnitgen auf atten ©eiten, bei ®ir unb Dtto, unb ber Bermittetnben

„fftebattion!"

IXnterßattau. Stara ®raß?ler. ©inb ©eine S"Wenftrümpfßen reßt ge-
roorben, ßat bie fßuppe fte fßon an? Unb tannft ®it an ©einen eigenen
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Schönfels-Schwarzenburg. Christian Bögeli. Weißt Du, Dein Schluß¬
satz : Bei unserm Schulwege hat es kleine Seelein gegeben, als der Schnee

schmolz, der kommt mir wie ein Fernrohr vor, durch welches ich hie
und da ein muthwillig Bublein so recht durchs Pfützchen tappen sehe, so

fast mit Fleiß, daß es ringsherum spritzt. Sag, hab ich ein gutes Fernrohr
an den Augen? — Lydia Vögelin. Dir war wohl das „wüste" Wetter

ganz lieb, da euch der gute Vater dann lustig mit dem Roßschlitten zur
Schule führte? Aber denke nur nicht, es sei hier etwa Frühling gewesen

unterdessen. Behüte! Tüchtig gerubelt und geschneit hat's, so daß nur
die Hälfte Kinder sich in der schönen großen Schnlstube tummelten.
Da Pfiffen die Vögelein laut vor dem Fenster, und dann wurde die

Vögeliküche eingerichtet: die Kinder reiben Brotbrösmeli, schnätzeln
Nußkerne, Käse und Aepfelschnitze, und dann streuen wir den ganzen Haufen
vor das Fenster und freuen uns Alle, wenn so ein lieber kleiner Flügelgast

sich's wohl sein läßt. Und auf allen Straßen läuft die liebe Schuljugend
Schlittschuh; und ein Stück weit fort nach der Seite, wo der Rhein in
den See fließt, ist eine Seebucht jedes Jahr gefroreu und bildet einen

Haupttummelplatz für die Eisläufer. Siehst Du, nun weißt Du auch

etwas von uns, nun ist es wieder an Dir!
So lothurn. Otto Bregger. Ich freue mich, bis Du nun die Räthsel¬

lösungen liesest, und bin begierig, wie es Dir mit den neuen geht. Die
Aufgabe zum Selbstreimen ist fast überall richtig; hast Du sie für Dich
auch notirt zum Vergleichen, wenn nun das Heftlein die Lösung bringt?
Wie gehts Dir mit der Gesundheit? — Und nun Otto, siehst, da folgt
nun richtig noch ein freundlicher Brief an Dich, von Deinem unbekannten

Freund, der sich schon lange für Dich interessirt, weil Du ein so fleißiger
Briefkasten-Abonnent bist:

Otto Bregger! Also gefreut hat es Dich, daß ich Dich kennen lernen
möchte. Mich freut es gewiß nicht minder, daß Du auch von mir etwas

begehrst zu wissen. In welche Klasse gehst Du? Gehst Du in die Mittelschule

Ich gehe in die fünfte Primarklasse. Im Frühjahr dars ich

wahrscheinlich in die Mittelschule. Bist Du einziges Kind oder hast Du auch

Geschwister? Ich habe zwei kleine Schwesterchen. Ich habe Dich mir
schon oft vorgestellt, wie Du aussiehst. Bis wir uns einmal sehen, bleibt
auf Dich aufmerksam Dein Dich grüßender Samuel Bänziger.

St. Gallen. Frieda Hungerbühler. Darf ich der Pariser Puppe ihre Groß-
mutter sein, wenn ich in Gedanken mit Dir spiele? Dein Christkindlein
ist also auf weiten Wegen, über Paris und London, zu Dir gekommen
und hat beim englischen Götti sogar ein Schreibpültchen geholt? Und da

drin war wohl der schöne Briefbogen?

Trogen. Samuel Bänziger. Also auch ein Masernpatient? Da hat Dir
also das Februarheftchcn freundliche Gesellschaft geleistet? Hoffentlich hast

Du dießmal dem Briefträger fröhlich entgegenspringen können, um bald

zu gucken, ob auch Dein Gruß an Otto Bregger pünktlich ausgerichtet
sei? Und wenn er Dir nun durch das nächste Heftlein antwortet, welches

Vergnügen auf allen Seiten, bei Dir und Otto, und der vermittelnden

„Redaktion!"

Unterhallau. Klara Trachsler. Sind Deine Puppenstrümpfchen recht ge¬

worden, hat die Puppe sie schon an? Und kannst Du an Deinen eigenen
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©trumpfen fcfjon einen TOitarfod machen? Sttg beg ©urnpapa'g ©ödj-
tertein wirft ©u'g gewiß gerate fo machen müffen, mie'g für bie ©ol«
baten Befohlen ift. Ober? ®enn bte SKenfdjenfüße fehett ja nidfjt aug wie
ein QucterftocEJpiß, nnb barnnt ift eg eine Sîunft, einen ©trumpf nad) bem
guß ju ftricren. Sernt man'ê aud) in Eurer Sfrbeitgfcbule? ®g ift bocp
recht, baff ©u mit SOîarieti fdjon ber üDhtttcr ïjeïfen tannft: Stlfo, gpE
Seibe fpült unb trodnet bag ©efcpirr, ©mit fiott SBaffer unb gewiß audj
§oIj, ttnb in ber Stape fpuptt bag SSinettli unb itt ber ©tube pfeift Emit?
gänfeti — bag ift eine liebe, luftige haugpaltung.

Unterpattau. SRarie Slteier. SBag pat ®ir benn im ©beater ant beften ge»
fatten, unb melcbe ißerfon roar ant fctjönften angefteibet? SBeißt ©u'g nod)?
Eê ift fepr lieb uon ®ir, bafj ®u mir Wieb er einmal 's hätibdjen gibft
burcb bie SJSoft, unb idj fefie ganj gut, baß ®u Wichtig fdjreiben gelernt
paft feit bem lebten Srieftein; nun bin idj palt fdjott wieber g'münberig
auf bie nädjfte fßrobe.

SBattropt- Sunbt. ®tara ©täbetin. ®anf für ©ein Biettiebeg Sriefcpen mit
bem beigen Seitcbenfträußcpen barauf, unb ben fieblicfjen SSeridfiten
barin, wie Sipr eurer atten, tränten Sßflegefrau bag fetbcr gefcpmücfte Eprift-
bäumdjen unb SDtama'g liebe Sefcpeerung gebracht babt. SBetct)' eine liebe
SKama müßt Qbl" baben, baß fie Eudj fo finnige greuben lehrt! ®a
glaube idj fdjon, baß bag Ebrtfttinbtein ihr aucp gern eine grobe greube
gemacht unb ihr einen angefpannten, prädjtigert ©djlitten bor bie §aug-
tpür geftettt hat. §th nehme Sntereffe an ©einen Stabierftunben, Ber-
fäunte nur ja bag lieben feinen ©ag, fo bift ®u auf bem fidjerften SBege

jum gortfdjritt nnb jum fo fcfjBn fpieten, wie ©ein Sruber ©tubent,
auf ben ®u gewiß mit 3}ecpt ftotj bift. — Emma ©täbetin. gft ©ein
©aumen wieber beffer? ©ewiß ftidjft ®u ©ich fein ^weil eg Sülal mit
einem ffiairtmjapn unter ben Staget. §u! — Euer fröhlicher Sefcpeerungg-
abenb Bei ber lieben ©roßmama, mit ©eftamation unb ©heaterftüdtein
nnb großer Einquartierung ber luftigen jungen SBett, bQt mi<b ganj
g'luftig gemacht, biefe finbertiebenbe ©roßmama auch jtt fennen, wie
überhaupt Eure ganje gamitie, Wo eg fo fcfjon unb frifdj unb luftig ju«
geht, im Sommer mit berrlidjen SBanberungen in bie Statur unb im
SBinter mit perjerfreuenben gamitienfeftcpen. ©eineg ißapa'g SOtanier, ben
übermütbigen Satabu burcp §erunterfeßen auf ben 33oben ju „gefdjweigen,
pat mid) febr beluftigt.

SBattWpl. Stettungganftatt hocpfteig. ©uftaü Stnberegg.
Sing ©einen Steinten Baut man flint Sin gorftpaug, brin ein ©tübcpen helle;
Stm genfter piden ©paß unb ginf, Unb ffiinber fpieten an ber ©djwette,
®a hört man fdjetten Bor ber ©püre, heim teprt ber Sater Bon ber gagb.
„SBag bringt er wohl," bentt fchnett bieäftagb, Sergißt faft, baß fiefKetgbrei rühre.
®a fommt, ju holen S3rob unb Sutter, Unb SBein unb SBurft, berein bie SKutter,
„Ei, ©ret, Wag tümmert ©ich ^er 4>afe? ©tect' über'g ißfänncpen ©eine Stafe!"

SOtarie Stnberegg.
SBiïïft auch ein Sergtein, fleiner ©djap? Stlfo: Einft fanb bie SOtutter Spaß,
herabgeflogen Bon bem Saum, gm hüpnerpof ein SBifcfjcfjen gtaum.
„gn'gSteftgeftopft! ©ergroftbringtSiotp!" ®enft@pa|;bafiept'»beimSägeboct
Ein SRägbtetn ftep'n im warmen SRocf, ®ag firent für Sögtein eifrig Srob
©er ©paß brauf, adjttog Wie ein ®inb, Saßt feinen Warmen gtaum bem SBinb,
©er Wept bag SBtfcplein totl im Staum, 3utn Sacp, wo'g Batb ertrinft im ©djaum.
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Strümpfen schon einen Militärsock machen? Als des Turnpapa's Töch-
terlein wirst Du's gewiß gerade so machen müssen, wie's für die
Soldaten besohlen ist. Oder? Denn die Menschenfüße sehen ja nicht aus wie
ein Zuckerstockspitz, und darum ist es eine Kunst, einen Strumpf nach dem
Fuß zu stricken. Lernt man's auch in Eurer Arbeitsschule? Es ist doch
recht, daß Du mit Marieli schon der Mutter helfen kannst: Also, Ihr
Beide spült und trocknet das Geschirr, Emil holt Wasser und gewiß auch
Holz, und in der Nähe spuhlt das Binettli und in der Stube pfeift Emils
Hänseli — das ist eine liebe, lustige Haushaltung.

Unterhall au. Marie Meier. Was hat Dir denn im Theater am besten ge¬
fallen, und welche Person war am schönsten angekleidet? Weißt Du's noch?
Es ist sehr lieb von Dir, daß Du mir wieder einmal 's Händchen gibst
durch die Post, und ich sehe ganz gut, daß Du wichtig schreiben gelernt
hast seit dem letzten Brieflein; nun bin ich halt schon wieder g'wünderig
auf die nächste Probe.

Wattwyl. Bundt. Klara Stähelin. Dank für Dein vielliebes Briefchen mit
dem herzigen Veilchensträußchen darauf, und den lieblichen Berichten
darin, wie Ihr eurer alten, kranken Pflegefrau das selber geschmückte
Christbäumchen und Mama's liebe Bescheerung gebracht habt. Welch' eine liebe
Mama müßt Ihr haben, daß sie Euch so sinnige Freuden lehrt! Da
glaube ich schon, daß das Christkindlein ihr auch gern eine große Freude
gemacht und ihr einen angespannten, prächtigen Schlitten vor die Hausthür

gestellt hat. Ich nehme Interesse an Deinen Klavierstunden,
versäume nur ja das Uebeu keinen Tag, so bist Du auf dem sichersten Wege
zum Fortschritt und zum so schön spielen, wie Dein Bruder Student,
auf den Du gewiß mit Recht stolz bist. — Emma Stähelin. Ist Dein
Daumen wieder besser? Gewiß stichst Du Dich kein zweites Mal mit
einem Kammzahn unter den Nagel. Hu! — Euer fröhlicher Bescheerungs-
abend bei der lieben Großmama, mit Deklamation und Theaterstücklein
und großer Einquartierung der lustigen jungen Welt, hat mich ganz
g'lustig gemacht, diese kinderliebende Großmama auch zu kennen, wie
überhaupt Eure ganze Familie, wo es so schön und frisch und lustig
zugeht, im Sommer mit herrlichen Wanderungen in die Natur und im
Winter mit herzerfreuenden Familienfestchen. Deines Papa's Manier, den
übermüthigen Kakadu durch Heruntersetzen auf den Boden zu „geschweigen,
hat mich sehr belustigt.

Wattwyl. Rettungsanstalt Hochsteig. Gustav Anderegg.
Aus Deinen Reimen baut man flink Ein Forsthaus, drin ein Stübchen helle;
Am Fenster picken Spatz und Fink, Und Kinder spielen an der Schwelle,
Da hört man schellen vor der Thüre, Heim kehrt der Vater von der Jagd.
„Was bringt er wohl," denkt schnell die Magd, Vergißt fast, daß sieReisbrei rühre.
Da kommt, zu holen Brod und Butter, Und Wein und Wurst, herein die Mutter,
„Ei, Gret, was kümmert Dich der Hase? Steck' über's Pfännchen Deine Nase!"

Marie Anderegg.
Willst auch ein Verslein, kleiner Schatz? Also: Einst fand die Mutter Spatz,
Herabgeflogen von dem Baum, Im Hühnerhof ein Wischchen Flaum.
„Jn's Nest gestopft! DerFrostbringtNoth!" DenktSpatz; da sieht's beim Sägebock
Ein Mägdlein steh'n im warmen Rock, Das streut für Vöglein eifrig Brod
Der Spatz drauf, achtlos wie ein Kind, Läßt seinen warmen Flaum dem Wind,
Der weht das Wischlein toll im Raum, Zum Bach, wo's bald ertrinkt im Schaum.
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llnb Slbenb? fanb bas Späglein galt ©ein Sîeftlein mieber gart nnb fait.
Jpätt'g erft bett glaunt in'? Ste'fi gebraut, Sann ©rob gepidt, gätt'? beffre Stadjt.

3aïob ©oït. Sttfo, Su warft ein frôljlicï)er StBanberer über'? Sîeujagr?
Senn icg jefet p Setner fdjönen Steife nur nod) müßte, ma? Sieb bei
ber lieben ©rogmutter am meiften gefreut bot! Su mufft mir bann îjalt
mieber einmal fo ein nette? faubere? ©rieflein febreiben, gett?

Sîuboïpg SlentiSegger.
3m Stnftaltê^auê, bort) über'm Sgat, Sa leuchtet bette? Siebt im ©aal:
©in munberfcgöiter Setgnacgt?baum Surcgfunfelt frob ben lieben Staum
©oil Sftenfcgen bis pm legten Staub. Ser Seignacgtëgrug ftrablt an ber Sanb:
Unb brunter liegt ba? SBeibnadjtêïinb 3m Srttpplein, b'rou? fonft frißt ba? Stinb ;

3um SBorbilb, bag man arm uitb Hein, Unb boeß ein ©ottcSlinb tann fein.
Unb feftlid) webt's burd)'?*ganp öau? — Samt Sieber, fvubel, ©piet unb ©djrnau?.
@o bot'? pernommett bureg ben ©cgnee Sie Sante beut' am ©obenfee :

S'rum mueg? au? Seinem ffeftberiegt Unb Seinen Steinten bteS ©ebidjt.
©mit Sidle. Stu? Seinen Steimen: ©peife, Steife, ©pag, Stag, Stadg,

SRacgt, éagn, ©djwan, ©in?, fein?, rein, Sein, — ei, ba wollen wir
fegt fegon ein ©erSlein fegmieben, wenn'? aud) ein bi?igen fegwer ift.
Senn beim Stnfcgauen unb Sßorftellen ber Steimwörter mitg fieg fd)on ein
©eftgicgtlein im Stopfe bilben. Sann fängt mau an, e? p erjägten, unb
gott bie Steime gerbei, ba ein fßaar, bort ein gtaar, gerabe wie man beim
SBauen bie ©teine gerptangt, bie gerabe an ben ©lag paffen, unb fie ba
einfügt, at? ob fie eben nur barauf gewartet gotten. Sllfo:

SHIjeit gungrig, ging ber Stag
©ine? Stbenb? auf bie Steife,
©icg p fttigeit gute ©peife.
Sa begegnet igm ein ©pag.
„gutter fueg icg, weifft Su fein??"
Sotg, fagt ©pag, icg weijf Sir ein? :

(Sugejefcte Meinte :)

Unb pm gtaar, ba? fägrt im fagn,
gtiegt ba? ©pägtein ïed geran,

Säben?mei(. .§an? jprer.
Db icg Sein Stätgfel trieg gerau??
„®anj ogne§otäunb©ta?ein§au?"—
ga, gätt' id) galt nur pgefegaut,
Sie 3go tw? fhmftmerï gabt erbaut,

Sieg', bort briiben, wie ein ©djman,
©egelt gin ein Heiner $agn,
öinpfliegen gab' icg SOtacgt,

Sraucg' pm Staube niegt bie Stacgt.
©ieg', auf einem Sücgtein rein
©cgmauët man SSrob unb Surft unb

Sein.
SJicft bem gräulein au? bem ©egoog
Strörttein fort, — ber ©pag war grog.

So ganj in alter Stüg' bageim,
9tm Sifcg — 2tga, nun meig icg wie :

Stu? ißappenbedel unb mit Seim
§abt3gr'?gemadjtmit3?Ieigunb2ftüg'.

©§ ftanben ba im ißlauberfaal
©iel Sugenb ©dgreiberlein jumat,
©efeßeib fieg p erbitten.
.Unb Sante neigt batb gier, balD bort
3gr ögr, nnb mödjte nimmer fort
Stu? biefer Sïinber SRitten.

Socggört—WerHopft, Wer jeigt fitg ba
®i fegt, ba? ift ber Srudpapa:
©rüg ©ott, 3gr Heinen Sente!

3gr Wollt Wog! einen langen ©ag,
Socg fegt, p Hein ift galt ber ißlag,
S'rum fei'? genug für geute

©onft, Wenn 3gr tauter ©rieflein Wollt,
3gr lieben Sinber, ei, wo fottt
Senn ein ©efcgibgttein gegen?
3gr Wollt bocg lieber Warten, gelt,
Qur näigften ©riefpoft, junge Seit,
Unb geuf noig SInb're? fegen?

Mebaftion: Sntma fjret in SftorfcDacI).

Srnd unb SSerlag ber 27!. fiätin'fcben Sîuc&brucferei in St. ®atlen.
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Und Abends fand das Spätzlein halt Sein Nestlein wieder hart und kalt,

Hätt's erst den Flaum in's Nest gebracht, Dann Brod gepickt, hätt's bessre Nacht,

Jakob Bolt, Also, Du warst ein fröhlicher Wanderer über's Neujahr?
Wenn ich jetzt zu Deiner schönen Reise nur noch wüßte, was Dich bei
der lieben Großmutter am meisten gefreut hat! Du mußt mir dann halt
wieder einmal so ein nettes sauberes Brieflein schreiben, gelt?

Rudolph Aemisegger.
Im Anstaltshaus, hoch über'm Thal, Da leuchtet Helles Licht im Saal:
Ein wunderschöner Weihnachtsbaum Durchfunkclt froh den lieben Raum
Voll Menschen bis zum letzten Rand. Der Weihnachtsgruß strahlt an der Wand:
Und drunter liegt das Weihnachtskind Im Kripplein, d'raus sonst frißt das Rind ;

Zum Borbild, daß man arm und klein, Und doch ein Gottcskind kann sein,
Und sestlich weht's durch's'ganze Haus - Dann Lieder, Jubel, Spiel und Schmaus,
So hat's vernommen durch den Schnee Die Tante heut' am Bodensee:
D'rum wuchs aus Deinem Festbericht Und Deinen Reimen dies Gedicht,

Emil Wickle, Aus Deinen Reimen: Speise, Reise, Spatz, Ratz, Nacht,
Macht, Kahn, Schwan, Eins, keins, rein, Wein, — ei, da wollen wir
jetzt schon ein Verslein schmieden, menu's auch ein bischen schwer ist.
Denn beim Anschauen und Vorstellen der Reimwörter muß sich schon ein
Geschichtlein im Kopfe bilden. Dann fängt man an, es zu erzählen, und
holt die Reime herbei, da ein Paar, dort ein Paar, gerade wie man beim
Bauen die Steine herzulangt, die gerade an den Platz passen, und sie da
einfügt, als ob sie eben nur darauf gewartet hätten. Also:

Allzeit hungrig, ging der Ratz
Eines Abends auf die Reise,
Sich zu suchen gute Speise.
Da begegnet ihm ein Spatz,
„Futter such ich, weißt Du keins?"
Doch, sagt Spatz, ich weiß Dir eins:

(Zugesetzte Reime:)
Und zum Paar, das fährt im Kahn,
Fliegt das Spätzlein keck heran,

Wädensweil, Hans Zllrer,
Ob ich Dein Räthsel krieg heraus?
„Ganz ohneHolzund Glas einHaus"—
Ja, hätt' ich halt nur zugeschaut,
Wie Ihr das Kunstwerk habt erbaut,

Sieh', dort drüben, wie ein Schwan,
Segelt hin ein kleiner Kahn,
Hinzufliegen hab' ich Macht,
Brauch' zum Raube nicht die Nacht,
Sieh', auf einem Tüchlein rein
Schmaust man Brod und Wurst und

Wein,
Pickt dem Fräulein aus dem Schooß
Bröcklein fort, — der Spaß war groß.

So ganz in aller Ruh' daheim,
Am Tisch — Aha, nun weiß ich wie:
Aus Pappendeckel und mit Leim
HabtJhr'sgemachtmitFleißundMüh'.

Es standen da im Plaudersaal
Viel Dutzend Schreiberlein zumal,
Bescheid sich zu erbitten.
Und Tante neigt bald hier, bald dort
Ihr Ohr, und möchte nimmer fort
Aus dieser Kinder Mitten,

Doch hört—wer klopft, wer zeigt sich da?
Ei seht, das ist der Druckpapa:
Grüß Gott, Ihr kleinen Leute!

Ihr wollt wohl einen langen Satz,
Doch seht, zu klein ist halt der Platz,
D'rum sei's genug für heute!

Sonst, wenn Ihr lauter Brieflein wollt,
Ihr lieben Kinder, ei, wo sollt
Denn ein Geschichtlein stehen?
Ihr wollt doch lieber warten, gelt,
Zur nächsten Briefpost, junge Welt,
Und heut' noch And'res sehen?

Redaktion: Emma Frei in Rorschach.
Druck und Verlag der M, Kiilin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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